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Abonnements ⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 4 M. 34 Pf., und nehmen alle Poſtanſtalten 
Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Zur Geſchichte der Steuerreform. 1 
Die Geſchichte der Steuer⸗ und Wirthſchaftsreform währt jetzt ſeit 
dem 22. November 1875. An dieſem Tage hielt Fürſt Bismarck 
die Rede, in welcher er das Lob der indirecten Steuern verkündete. 
Der Abgeordnete Eilers hat ſo eben über die Geſchichte der Steuer⸗ 
reform eine kleine Schrift erſcheinen laſſen, in welcher er die Haupt⸗ 
daten überſichtlich mittheilt und an die Spitze hat er jene Rede des 
Fürſten Bismarck geſtellt, die in ihrer Kürze und Prägnanz heute 
noch gar ſehr leſenswerth iſt. 

Fürſt Bismarck ſieht einen Vortheil der indirecten Steuern darin, 
daß dem Steuerpflichtigen verborgen bleibt, wie groß eigentlich die 
Steuerlaſt iſt, die er trägt. Die Steuer verſteckt ſich in dem Preiſe 

der Waaren und dieſer iſt ſo ſehr von tauſend verſchiedenen Umſtän⸗ 
den abhängig, daß leicht überſehen wird, wie viel die Steuer zu dem⸗ 
ſelben beiträgt. Wir finden dieſen Vorzug ſehr untergeordnet. Die 
Laſt des Steuerzahlers wird nicht erleichtert; er wird nur über die 
Schwere dieſer Laſt getäuſcht. Der Unmuth, welcher ſich in ihm über 
die Laſt regt, wird nicht beſchwichtigt, er wird nur vom Staate ab⸗ 
gelenkt. f 
S Ein zweiter Vorzug, den Fürſt Bismarck den indirecten Steuern 
nachrühmt, hat beſſeren Grund. Der Steuerzahler iſt nicht an einen 
beſtimmten Zeitraum gebunden. Er kann ſeinen Bedarf einſchränken, 
er kann die Befriedigung deſſelben verſchieben. Er iſt nicht der Ge⸗ 
fahr ausgeſetzt, um der Steuer willen mit Executionen verfolgt zu 
werden. Eine Execution iſt allerdings meiſtentheils ein großes 
Unglück; eine Execution kann es dahin bringen, daß ich zwei, vier⸗, 
zwölfmal ſo viel verliere, als ich eigentlich zu zahlen habe. i 
Sieht man aber genauer hin, ſo verliert doch auch dieſer Vorzug 
‚feine Bedeutung. Zunächſt trifft er nur dann zu, wenn man mit 
indirecten Steuern nur diejenigen Artikel belegt, die der Einzelne ent⸗ 
behren kann. Der Bedarf an Salz, Brot, Schmalz, den unentbehr⸗ 
lichſten Bekleidungsgegenſtänden iſt von dem perſönlichen Belieben ſehr 
wenig abhängig, ſofern der Menſch nicht darben will und ſoll. Ein 
rationelles Syſtem indirecter Steuern ſoll alſo die Artikel nach dem 
Maße ihrer Entbehrlichkeit prüfen und ſoll den Branntwein nicht in 
die letzte Reihe ſtellen. 

Nun aber weiter. Jeder Einzelne ſoll ſeine Wirthſchaft ſo ein⸗ 
richten, daß er die nöthigen und die nur nützlichen oder angenehmen 
Ausgaben ſorgfältig gegen einander abwägt, um für die erſte⸗ 
ren ſtets die Mittel bereit zu haben und der Execution nicht zu 


Berliner Briefe. 
Berlin, 22. April. 

Das Oſterfeſt hatte der etwas voreiligen Wahlagitation, in welche 
ſich hier alle Parteien ſtürzen, ehe noch die Wahlen ausgeſchrieben 
ſind, Halt geboten. Berlin mit dem üblichen Zuzuge aus der Um⸗ 
gegend und aus den Provinzen ſtürzte ſich in den Strudel — Strudel 
rein, die Pferdebahn beförderte an jedem Tage mehr als 500,000 
Perſonen, die Droſchkengäule ſtrikten aus Erſchöpfung und wenn man 
die überfüllten Waggons der Ringbahn, die Extrazüge in die ſchöne 
Umgegend, die Thätigkeit der Kremſer, ſo man auf der Oswitzer Tour 
Kaluder nennet, der tauſenderlei Vehikel und endlich Schuſters Rappen 
in Rechnung zieht, kann man mit mathematiſcher Sicherheit den Be⸗ 
weis führen, daß an den erſten beiden Feiertagen „tout Berlin“ 
oder, da man drunter nur die geiſtige Ariſtokratie der Weltſtadt ver⸗ 
ſtehen könnte, „ganz Berlin“ auf den Beinen geweſen iſt. Der dritte 
Feiertag wird ſonſt ebenfalls allgemein gefeiert, wenn auch einzelne 
Geſchäfte den Verſuch machen, ihre dienſtbaren Geiſter des Vormittags 
ins Joch zu ſpannen, aber die plötzlich eingetretene winterliche Kälte 
zwang die Berliner, im Weichbilde der Stadt zu verharren. Dadurch 
wurden die Theater und die Vergnügungsorte innerhalb der Stadt 
überfüllt, — und ſchließlich, da intra et extra muros geſchwelgt 
wurde, waren die Wirthe in und um Berlin zufrieden mit ihrer 
Ernte. Dem feſtlichen Gedränge unter den Linden, dem Corſo im 
Thiergarten, dem Jubel und Trubel allerwärts ſah man „keine Noth“ 
an, indeſſen belehrte uns die ſorgſame Reporter⸗Statiſtik, daß einige 
Tage zuvor ein fabelhafter Andrang zu den Leihhäuſern geherrſcht 
habe, hoffentlich mehr von Leuten, die im Stande waren, den winter⸗ 
lagernden Schmuck auszulöſen, als ſolchen, die Geld entnahmen, um 

zu Oſtern zu jubeln. a f 
Das heilige Feſt zeigt in feinem Verlauf verſchiedene Phyfiogno: 
mien. Zunächſt iſt zu conſtatiren, daß der Beſuch der Kirchen ein 
reger iſt; man könnte das unheilige Spreeathen für eine fromme 
Stadt halten, wenn man die Schaaren von Kirchgängern am Morgen 


des erſten Feiertages nach dem Dome und anderen Gotteshäuſern 


wallfahrten ſieht. Der Nachmittag aber zeigt die alte heidniſche Luſtig⸗ 
keit, welche bei der Verehrung der Oſtara herrſchte; ein wüthender 
Kampf entbrennt um die Plätze der Pferdebahnwagen und Omnibus 
ö und erneut ſich viertelſtündlich, denn eine Droſchke zu erlangen, ift 
ein Kunſtſtück an gewöhnlichen Sonntagen, ein ſeltenes Glück am 
Nachmittage eines Oſterfeiertages. Schließlich aber wird Jedermann 
irgendwie befördert, um an den beliebteſten Orten der Umgegend an 
einem zweiten Kampfe, an der Erſtürmung der Buffets, theilnehmen 
zu können. Die Münchener fühlen ſich heimiſch in Berlin, wenn ſie den 
Feldzug der nordiſchen Brüder wider die Tonnen bairiſchen Bieres mit 
gleicher Kühnheit führen ſehen, wie bei den „Bräus“, die an der 
Iſar Strand den beſten Stoff führen. Leider aber iſt noch eine an⸗ 
dere Aehnlichkeit der Lagerbier⸗ und Bierlagerſcenen von München und 
Berlin zu conſtatiren. Die Feiertagsberichte erſcheinen in trüber Ge⸗ 
ſtalt in den „polizeilichen Nachrichten“; — einer Art Roheitſtatiftik, 
wie fie der felige Harkort führte, als die Meſſeraffairen auch in Weſt⸗ 
kalen Mode wurden, 


liefert jeder Feiertag bedauerliches Material. Da 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
b pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


; Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


verfallen. Keinen Menſchen kann man vollſtändig davor ſchützen, an 
beſtimmten Terminen beſtimmte Zahlungen leiſten zu müſſen. Der 
Hauswirth verlangt die Miethe auf den beſtimmten, im Vertrage feſt⸗ 
geſetzten Tag; Lebensmittel und Kleidungsſtücke ſollen womöglich baar, 
jedenfalls nach der allerkürzeſten Friſt bezahlt werden. Ein ordent⸗ 
licher Menſch muß dafür ſorgen, daß er dazu die erforderlichen Mittel 
zur rechten Zeit flüſſig hat. Und im Vergleich damit iſt es nicht all⸗ 
zuſchwer, auch für ein paar Groſchen directer Steuern Vorſorge zu 
treffen. Wer Gefahr läuft, wegen ſeiner directen Steuern exequirt 
zu werden, läuft noch größere Gefahr, wegen der Wohnungsmiethe 
nicht allein exequirt, ſondern ſogar exmittirt zu werden. Er wird 
auch den Klagen von Seiten des Bäckers und Krämers, des Schuh⸗ 
machers und Schneiders nicht entgehen. Alſo wenn man die directen 
Steuern abſchafft, vermindert man die Zahl der Executionen nicht. 
Uebrigens laſſen ſich auch mancherlei Maßregeln treffen, um die Zah⸗ 
lungsfriſten für die directen Steuern etwas bequemer zu machen, 
als ſie augenblicklich ſind. . 

Nichts deſto weniger hatte Fürſt Bismarck darin völlig Recht, daß 
einzelne indirecte Steuern bei uns mehr hätten herangezogen werden 
können und müſſen. Ob Herr Camphauſen, der damals Finanz⸗ 
miniſter war, der von dem Reichskanzler am 22. November 1875 
gegebenen Anregung irgend ein Entgegenkommen gezeigt hat, iſt nicht 
bekannt. Daß es ihm bei verſchiedenen Gelegenheiten an einer aus⸗ 
reichenden Initiative fehlte, iſt nicht zu leugnen, und möglicherweiſe 
trifft ihn auch hier der Vorwurf, nicht eifrig genug bei der Sache ge⸗ 
weſen zu ſein. a 

Sein Nachfolger Hobrecht ging vollſtändig auf den Inhalt der 
Bismarck'ſchen Rede ein und vereinbarte mit den Finanzminiſtern der 
übrigen deutſchen Staaten im Sommer 1878 das Heidelberger Pro⸗ 
gramm. Dieſes Programm beſchränkte ſich auf die Finanzzollartikel, 
auf Tabak, Bier, Kaffee, Petroleum, Gas, Thee, Südfrüchte, Gewürze, 
Wein, Zucker und Branntwein. Es ſtellte ferner ausdrücklich feſt, 
daß die Durchführung dieſes Programms allmälig geſchehen ſolle. Im 
December deſſelben Jahres hatte ſich die Sachlage bereits ſo geändert, 
daß möglichſt gleichmäßige Zölle auf alle Artikel in Ausſicht genom⸗ 
men wurden, und wenn dieſe Abſicht ſich auch nicht vollſtändig ver⸗ 


wirklichte, fo blieb doch ſtehen, daß auf die wichtigſten Nahrungsmittel 


Zölle gelegt werden. 5 Kar 

Seitdem nun im Jahre 1879 eine bedeutende Erhöhung des 
Ertrages der indirecten Steuern eingetreten iſt, hören wir fort⸗ 
dauernd die Verfiherung wiederholen, es ſei noch nicht genug. Der 
Gedanke an eine allmälige Verwirklichung des Finanzzollprogrammes 
iſt ganz und gar in den Hintergrund getreten; es ſoll ſchnell eine 
bedeutende Summe aufgebracht werden. Fragt man, zu welchem 
Zwecke denn ſo bedeutende Summen flüſſig gemacht werden ſollen, 
da doch die augenblicklich vorhandenen Staatsbedürfniſſe gedeckt ſind, 
ſo ſtellt Fürſt Bismarck in wenigen ſchnell hingeworfenen Worten neue 
Aufgaben des Staates auf, zu deren vollſtändiger Löſung alle erſinn⸗ 
lichen Steuern nicht genügen. Dieſe gegenwärtige Haſt iſt um ſo 
auffälliger, als Fürſt Bismarck die ganze Zeit vom November 1875 


junger, bisher unbeſtrafter Bildhauer von 18 Jahren einem jungen 
Collegen den Schädel zertrümmert, und eine fröhliche Geſellſchaft 
einen Jüngling, der ſich ungebührlich benahm, ſo kräftig aus dem 
Omnibus auf die Straße befördert, daß er dabei den Hals brach. 

An den üblichen Unglücksfällen bei Kahnpartien, beim Abſpringen 
von der Pferdebahn, beim Sonntagsreiten und ſonſtigen Anläſſen 
fehlte es natürlich nicht; eine Anzahl Waldbrände, zum Theil angelegt, 
gehört zu den regelmäßigen Scherzen der Touriſten, und bei einem 
dieſer Brände legten der Kronprinz und Prinz Heindrich kräftig mit 
Hand an, um ihn zu bewältigen. 

In phyſiſchem Widerſpruch mit dem lachenden blauen Himmel und 
dem fröhlichen Treiben der Jugend brach eine wahre Selbſtmord⸗ 
manie unter Jung⸗Berlin aus, die in drei Tagen neun Opfer for⸗ 
derte; darunter zwei Offiziere, ein Ulanenlieutenant aus dem alten 
Geſchlecht des Dichters der Hermannsſchlacht und ein Ingenieur⸗ 
Offizier, Sohn eines Regierungs- und Baurathes, ein junger Künſtler 
und Lebensmüde aus dem Kaufmannſtande; die Motive lagen in der 
alten traurigen Geſchichte von unglücklicher Liebe und verfehltem Beruf, 
von Hunger und Noth in der mitleidloſen Millionenſtadt; die durch 
die hohe Miethsſteuer und ſchlechte Armenpflege, wie die Dfficiöfen aus 
jenen freiwilligen Maſſenreiſen ins Jenſeits ſchließen, zum Selbſtmord 
treiben ſoll. i 

Die politiſche Arbeit, die Wahlagitation, iſt nach den Feiertagen 
ſofort wieder aufgenommen worden. Die politiſchen Parteien ſchwin⸗ 
gen den Klingelbeutel für den Wahlfonds, denn auch zum Wahlkrieg 
gehört Geld, Geld und nochmals Geld. Die Conſervativen gründen 
faſt alle Tage eine neue Zeitung, in dieſer Woche erſcheint eine 
„Deutſche Zeitung“ auf Actien, und für alle dieſe Bättchen werden 
Abonnenten geſucht — „welke Blätter, welke Blätter!“ Jeder Tag 
bringt neue Verſammlungen mit Auflöſungen, neue Kämpfe in Ver⸗ 
einen, die ſich fpalten; mit Mühe gelang es, den Verein „Waldeck“, 
in welchem mehrere Parteien ſich befehden, zuſammenzuhalten. Die 


Polizei hat bereits — zum erſten Mal — ein Finanzblatt auf Grund 


des Socialiſtengeſetzes confischtt und man iſt geſpannt, ob höhere In⸗ 
ſtanzen dieſe neue Anwendung eines Kautſchukparagraphen billigen 
werden. Der Reichstag kommt, und auch vom Abgeordnetenhauſe 
wird es bald heißen: „Der Landtag kommt, der Landtag kommt, der 
Landtag iſt ſchon da“ — — 

Auch die Gründer — das hat uns gerade noch gefehlt — tauchen 
wieder auf. In der Zwiſchenzeit war nur die Ausſicht gegründet, 
daß die Gründereien von 1872 der Börſe und dem Publikum noch 
ſchwer im Magen liegen. Neun Jahre ſind verfloſſen und noch immer 
vollzieht ſich der Reinigungsprozeß, denn geſtern erſt hat die be⸗ 
rühmte Centralbank für Bauten, die im erſten Jahre — 1872 — 


43 Procent Dividende, ſeit ſechs Jahren allerdings nur 0 Procent 
gab, deren Cours einſt 420, vorgeſtern 3½ und geſtern 0 war, den 
Concurs angemeldet. Aber dieſe Spuren ſchrecken nicht, — eine neue 
Börſenſpielbank tritt mit 30 Millionen ans Licht der Welt, zu deren 
Verzinſung man ein Kapital von 5 Milliarden umſetzen müßte — 


faites votre jeu, messieurs ! 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonnteg und Montag 
cheint. 


hat diesmal ein Mann ohne allen Grund ſeine Frau erſchlagen, ein 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erf 


den 24. April 1881. 


bis zum Februar 1878 hat hingehen laffen, ohne feine umfaſſenden 
Pläne auch nur durch einen einzigen Schritt zu fördern. 

Nun behaupten wir, daß diefe Art der Behandlung der Geſchäfte 
dem Staate in hohem Grade unzuträglich iſt, So gigantische Pläne, 
wie Fürſt Bismarck fie hegt, und die ſich über alle Gebiete des Staats⸗ 
lebens ausdehnen, die mit der Steuerfrage zugleich Armenpflege, 
Schulweſen, Verwaltungsordnung umgeſtalten ſollen, laſſen ſich nur 
durchführen, wenn man für jedes einzelne Jahr ſich ein ſtreng be⸗ 
meſſenes Penſum ſteckt, dieſes Penſum aber dann auch energiſch er⸗ 
ledigt. Nach beiden Seiten hin geſchieht das Gegentheil; es wird 


ESTER 


von vornherein ein Penſum in Ausſicht genommen, zu deſſen Er⸗ 


ledigung wohl drei Seſſionen gehören; alsdann aber werden die Ge⸗ 
ſchäfte fo geführt, daß von dem ganzen weit geſteckten Penſum noch nicht der 
kleinſte Theil erledigt werden kann. Es wird dann wohl angedeutet, man 
werde den Kampfplatz aus dem Parlament in den Wahlſaal verlegen. 
Je länger dieſes Syſtem anhält, deſto ſchneller wird die Zahl der⸗ 


jenigen dahinſchmelzen, welche dem Wirthſchaftsprogramm des Kanzlers 


die Treue bewahren. 


Breslau, 23. April. 
Die „Nat.⸗Z.“ bringt die überraſchende Nachricht, daß Fürſt Bismarck 
in der Währungsfrage entſchieden Stellung in der Richtung der Auf⸗ 
rechthaltung der Goldwährung genommen habe. „Auf welche äußere 


Veranlaſſung — ſchreibt die „Nat.⸗Z.“ weiter — dieſe Thatſache zurückzu⸗ 
führen iſt, wird nicht gemeldet; die Nachricht kommt uns jedoch ſo wohl be⸗ 


zeugt, daß wir ſie unſeren Leſern nicht vorenthalten können. Dieſe Mit⸗ 


theilung ſtimmt auch mit dem überein, was unſer Pariſer Specialcorre⸗ 


ſpondent über das Auftreten der deutſchen Delegirten auf der Pariſer 
Münzconferenz gegenüber den präjudizirlichen Vorſchlägen des franzöſiſchen 
bimetalliſtiſchen Delegirten Cernuschi gemeldet hat.“ € 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt heute: „Gegen Bismarckl lautet die 
Parole, welche die Fortſchrittspartei für die Wahlagitation ausgegeben hat 
und in den Parteiblättern der Provinzen wie der einzelnen Bundesländer 
Widerhall findet.“ Das iſt einfach nicht wahr. Wir wiſſen nur, daß 
einzelne Parteiführer dieſe Parole ausgeſprochen haben; wir wiſſen aber 
auch, daß gerade die fortſchrittliche Preſſe, ſpeciell in Schleſien, ſich ent⸗ 
ſchieden gegen dieſe Parole ausgeſprochen habe; die „N. A. Z.“ hat alſo gar 


nicht Urſache, ſich zu verwundern, daß „jeder Verſtändige frage, wie es mög⸗ 


lich ſei, daß die Fortſchrittspartei ihren Candidaten mit dieſer Loſung Ein⸗ 
gang zu verſchaffen hoffe.“ Es fragt eben Niemand ſo. 

Der „Berliner Börſen⸗Courier“ iſt bekanntlich vorgeſtern confiscirt und 
vom Polizei⸗Präſidium auf Grund des § 11 des Socialiſtengeſetzes 
verboten worden. Die „Germ.“, welche dem „Berl. Börſ.⸗Cour.“ durchaus. 
nicht wohl will und nicht im Entfernteſten mit ihm harmonirt, ſchreibt heute 
über dieſe Maßregel: ) 

Dieſer Vorgang iſt von großer Bedeutung. Bisher hatte die Behörde 


bei Anwendung dieſes Paragraphen auf Zeitungen nur in zwei Fällen 
über die Grenzen der ſocialiſtiſchen Partei hinausgegriffen. Die „liberale“ 


„Zittauer Morgenztg.“ wurde ſeiner Zeit wegen einer Reproduction aus 
einer ſocialdemokratiſchen Schrift betroffen, aber das Verbot der betreffenden. 
Nummer wurde von der Reichscommiſſion aufgehoben. Neuerdings wurde 


Dem Spiel auf den Rennbahnen iſt ein Riegel vorgeſchoben; der 
Totaliſator iſt in der Berliner Umgegend verboten worden. Infolge 
deſſen hat ſich eine Geſellſchaft von „Book-makers“ gebildet, welche 
denſelben Sport als private Wette betreiben wollte. 
man, daß die Obrigkeit auch dagegen einzuſchreiten beſchloſſen hat. 


Jedenfalls will man dieſe Form des Spiels ebenfalls zunächſt inhi⸗ 


biren und der richterlichen Entſcheidung unterſtellen. 
Seltſame Enthüllungen bringt der Theaterkrach in Berlin. 


Gage, die ſie dem Director ereditirt haben, zu erhalten, zum regel⸗ 
rechten Fauſtkampf geführt. Der Herr Director hatte erklärt, er wolle 
nur die bedrängten Mitglieder „durchbringen“ — vom Herbſt durch 
den harten Winter — aber er ſcheint vorläuſig nur im Stande ge⸗ 


weſen zu ſein, das liebe Geld durchzubringen, und nun ſitzt eine 


Schaar beklagenswerther Künſtler und Künſtlerinnen feſt. — Zwei 
glücklichere Collegen, die das Gaſtſpiel cultiviren, die Herren Siegwart 


Friedmann und Ludwig Baruay, gedenken ſich in Berlin, um ſich von 
den anſtrengenden Tourners zu erholen, gemeinſchaftlich ein elegantes 
Heim zu gründen. — In der Friedrich-Wilhelmſtadt hat Erneſt Roſſt 
Eine beſondere Theilnahme für 
den berühmten Mimen hat die kronprinzliche Familie an den Tag ge⸗ 


mit andauerndem Erfolge gaſtirt. 


legt, die faſt allabendlich den Künſtler mit ihrem lebhaften Applaus 


beehrte. — Das königliche Schauſpielhaus hat mit Günthers „Leib⸗ 


arzt“, einer matten Novität, wiederum einen Mißgriff gethan. — 
Mehrere kleine Theater ſchließen mit dem 1. Mat ihre Pforten; ihre 
Mitglieder ziehen gleich vielen Collegen an den größeren Muſen⸗ 
tempeln hinaus in die Provinz, wo fie hoffentlich mehr Roſen auf 
den Weg geſtreut erhalten werden, als an der Spree. 

Chriſtoph Wild. 


Wiener Brief. 5 
Dem jungen Frühling, launenhaft und unberechenbar unter un⸗ 


ſerem Himmelsſtrich, haben die Wiener ſeit Jahren endlich ſonnige 0 
Feſttage abgerungen. Er wurde drum mit jubelndem Schalle be⸗ 


grüßt. Im Prater lauſchte die tauſendköpfige Menge wieder den 
munteren Schlägen der neiterwachten türkiſchen Trommel; denn die 
Militär⸗Capellen gaben ihre kunſtvollſten Potpourris zum Beſten, wo 
in buntem Melodienkranz Beethoven dem Suppe, Wagner dem 
Meyerbeer die Friedenspfeife reicht. In vierfacher Colonne illuftrirten: 
die ſtattlichen Wagenreihen das neueſte Märchen vom volkswirthſchaft⸗ 
lichen Aufſchwung, und das Volk umrahmte gaffend und muſternd Die 
breite Fahrſtraße. Wer aber fern von dem frohbewegten Treiben am 
die grünen Oſtern nicht recht glauben mochte, den mußten die Zei⸗ 
tungen wohl eines Beſſeren belehren. Man athmete aus den friſchen 
Tagesblättern würzigen Frühlingsduft ſtatt feuchter Druckſchwärze und 
hatte feine ſtille Freude an den farbenreichen Stylblüthen, die ſich in 
ungeahnter Pracht vor dem geblendeten Auge zum Lobe des Frühlings 
entfalteten. Da war kein Ereigniß fg klein und unbedeutend, daß es 
nicht doch einen ſinnigen Vergleich mit der Auerſtehung des Herrn 
erfahren mußte; jede Conceſſion, ſchon der Anlauf zu fanfter Nach⸗ 


Indeſſen hört 


An. 
einem größeren Muſentempel, deſſen Direction ein Hof⸗Schauſpieler 
übernommen hatte, hat der Drang der Kunſtjünger, etwas von ihrer 


giebigkeit wurde dem erſtaunten Lefer in der abgerundeten Geſtalt 


ängſtlich das unaufhaltſame Steigen der Courſe beargwöhnen. 
toren und Schauſpieler machen Programm für den Herbſt. Die Oſter⸗ 


eine er 

der Reben Auers und 

ein fortſchrittliches Blatt, welches den 
des Judenthums, ſowie der pikanten 
aber keineswegs die Luſt oder den Muth hat, „auf 
ſtur z der beſtehenden Staats⸗ oder Geſellſchafts⸗Ordnung“ fein 
bungen zu richten. Das iſt aber das Kriterium für die Anwendung des 


§ 11 des Socialiſtengeſetzes, welches auf das Strengſte beobachtet werden 
. her „Börſen⸗ ho ſeiner Manier, aus allen Ecken 
und Enden „Pikantes“ zuſammenzuleſen, etliche blutdürſtige Stellen aus: 


muß. Der „Börſen⸗Courier“ hatte in ſeiner 
Rochefort's „Intranſigeant“ wiedergegeben, und zur Vorſicht eine, aller⸗ 
dings etwas lahme Zurückweiſung hinzugefügt. Das war ungehörig, 
und das Blatt kann ſich durchaus nicht mit der Berufung auf die Rede 


des Cultusminiſters von Puttkamer decken, da dieſelbe von autoritativer 


Stelle gehalten worden und unverhältnißmäßig. e Werth 
und politiſche Kraft hatte. Die Polizei war in ihrem Recht, wenn ſie 
auf Grund des gemeinen Rechts einſchritt gegen einen ſolchen 
Mißgriff, der weniger der Bosheit als vielmehr dem durch die gewerbs⸗ 
mäßige Effecthaſcherei entſtandenen Mangel an Zartgefühl 1 10 


0 iſchreiben 
ſein dürfte. Auf Grund des Ausnahmegeſetzes durfte die Repreſſion 
aber nicht 70 


olgen. 15 ien Anſicht wird die Beſchwerdecommiſſion, 
an welche ſich der „Börſen⸗Courielr“ ſofort gewandt hat, nicht umhin 
können, das Verbot aufzuheben. Sollte das nicht geſchehen, ſo iſt das 
betreffende Blatt freilich in einer ſehr mißlichen Lage, da das Polizei⸗ 
präſidium alsbald das ganse Blatt verbieten und alſo vernichten kann. 
Und daß von gewiſſer Seite darauf hingearbeitet wird, läßt ſich aus frü⸗ 
heren Andeutungen der Offiziöſen ſchließen. Wir proteſtiren gegen jede 
unberechtigte le Socialiſtengeſetzes, ohne mit dem „Börſen⸗ 
Cour.“ ein ſonderliches Mitleid zu empfinden. 


Wir haben bereits im Mittagblatte nach der Krzztg. mitgetheilt, daß der 
von Nußland gemachte Vorſchlag auf Zuſammenberufung einer Conferenz 
zur Berathung der Frage der Bekämpfung internationaler Revolutionäre 
in einem Rundſchreiben den Mächten mitgetheilt worden. Der „Nat.⸗Ztg.“ 
zufolge iſt die Collectivnote in Wien vorgeſtern eingetroffen. Ein ruſſiſches 
Blatt, der „Mosk. Tel.“ will wiſſen, daß der öſterreichiſche Botſchafter am 
Petersburger Hof, Graf Kalnoky de Köröspatak in dieſen Tagen der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung officiell mitgetheilt haben ſoll, daß das Wiener Cabinet 
mit dem St. Petersburger Cabinet die gleichen Anſichten bezüglich der 
Maßregeln theile, die gemeinſam gegen die Anarchiſten zu ergreifen ſind, 


die ſich in einzelnen Ländern, in denen das Aſylrecht beſteht, aufhalten. 
Die Anſicht der ruſſiſchen Regierung in dieſer Frage hatte dem Wiener 


Cabinet der ruſſiſche Botſchafter, Geheimrath von Oubril, übermittelt. Es 
unterliegt wohl auch keinem Zweifel, daß das Vorgehen der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung im Einverſtändniß mit der deutſchen Regierung erfolgt iſt. Welches 
die Aufgaben einer ſolchen Conferenz ſein ſollen, darüber wird man nähere 


Mittheilungen abwarten müſſen. — Die „Nat. ⸗Ztg.“ ſchreibt ferner: 


Inzwiſchen kommen aus verſchiedenen Ländern Nachrichten, daß Ruß⸗ 
land auch noch weiter und auf eigene Hand vorgeht. Es iſt, ohne Wider⸗ 
ſpruch zu finden, mitgetheilt worden, daß Raßland die Auslieferung 
And e in London betreibt. — Die Revolutionirung don Süd⸗ 
Rußland, deſſen Zuſtände ſehr bedenklich find, wird 1 De Anſicht der 
ruſſiſchen Regierung von der Moldau aus betrieben. Wir haben ſeiner 
Zeit mitgetheilt, daß die ruſſiſche Regierung die Anerkennung Rumäniens 
als Königreich ſuspendire, bis ihren Forderungen wegen Maßregeln 
gegen die Nihiliſten entſprochen ſein würde. Dieſe Nachricht, die von 
Anderer Seite bezweifelt wurde, hat ſich indeſſen vollinhaltlich beſtätigt; 
Rußland hat bis 1755 das „Königreich“ nur im Princip anerkannt und 
ſchaefe diplomatiſchen Agenten mit Rückſicht auf ein ſehr energiſches und 
charfes Auftreten geändert. Herr Bratiano iſt zurückgetreten, eine Reihe 
vou ng und Relegationen vollzogen worden; Rußland iſt jedoch 
noch nicht zufriedengeſtellt; es fordert die Auslieferung der ruſſiſchen 
Nihiliſten, welche ſich in der Moldau aufhalten. 
Ueber das Gefecht zwiſchen den Türkeu und Albaneſen wird berichtet, 
daſſelbe habe bei Verſchirovice, einer in der Nähe von Stimlio unweit 


der Eiſenbahn von Salonichilnach Mitrowitza befindlichen Ortſchaft, ſtattgefun⸗ 


den. Dasſelbe endete mit der Einnahme der Ortſchaft Ejtimie, wohin ſich 
die Albaneſen zurückgezogen hatten und aus der fie die Türken vertrieben 


Durch dieſen Sieg ſollen die Türken Herren der Bahn ſein. Der türkiſche 


Sieg ſcheint aber doch nicht ſo großartig zu ſein, wie ihn die Telegramme 
ſchildern, nach dem Wiener „Fr. Bl.“ hat ſich Derwiſch Paſcha vielmehr be⸗ 
wogen 


ge unden, nach Konſtantinopel um chleuni e Verſtärkung zu tele: 


eines „Oſtereies“ vorgebracht. War wohl nur hier und da von dem 


Oſterei des Columbus die Rede, fo fehlte doch in keinem Blatte das 
des Grafen Taaffe, die Prager czechiſche Univerſität, die nach dem 
Vorbild des doppeltgeſchwänzten böhmifchen Löwen nun auch von 
Gehen und Deutſchen zugleich „geſchwänzt“ werden mag. 


Der berüchtigte Wetterprophei der meteorologiſchen Anſtalt, den 


der Ausblick in den unermeßlichen Weltenraum ſtets derart begeiſtert, 


daß er allwöchentlich in die lichten Höhen göttlicher Poeſie entſchwebt, 
um ſich eine reizvolle Umſchreibung des Wörtchens „umwölkt“ herab⸗ 


zuholen, trat am Oſtermontag gänzlich aus ſich heraus und gab in ſo 


ſchwungvollen Tiraden Kunde von dem Erwachen der grünen Natur, 


daß wir anderen proſaiſchen Erdenklöße, denen ein „trockener“ Wetter⸗ 


bericht doppelt willkommen wäre, ſeinem neckiſchen Spiel mit den 
jungen Frühlingsblümchen kaum zu folgen vermochten. Aber wir ge- 


rathen dann ſelbſt auch in ſolch überſchwengliche Stimmung, und mit 


ihr reift die Luſt zu großen Plänen und weitfliegenden Gedanken; 


wir machen Programm für die Saiſon. 


Die Familienmütter durchforſchen die reizenden Umgebungen Wiens 
nach Sommerwohnungen und Villen, während die betreffenden Väter 
Direc⸗ 


woche vereinigt alle freien Schauſpieler der Provinz in der Haupt⸗ 


ſtadt, wo ſie neue Engagements eingehen und alte Bekannte beſuchen. 
In langen Zügen wandern die bartloſen Helden über die Ringſtraße 
den dunklen Theaterſchenken zu, wo an langer Tafel gekneipt und ge⸗ 
plaudert wird. Da werden Contracte unterzeichnet und ausgewechſelt, 


Beſuche hoher Schauſpielergrößen empfangen und köſtliche Erlebniſſe 
zum Beſten gegeben: Die Wintercampagne hat große Veränderungen 


bewirkt; manch erſter Held oder Liebhaber iſt durch anhaltende Miß⸗ 


0 3 erfolge gänzlich naiv und manche Naive durch anhaltende Erfolge faſt 


zur ſehr erfahrenen Heldenmutter geworden. — Das Programm der 
Feſtcommiſſion zur kronprinzlichen Vermählungsfrier iſt auch ſchon 
vollſtändig entworfen und gleicht im Großen und Ganzen den Feſt⸗ 


plänen bei ähnlichen Gelegenheiten. In ziemlich unerquicklicher Weiſe 
wird nur auf das der jetzigen Regierung ſo beliebt gewordene „Volks⸗ 


feſt“ ungebührlich großes Gewicht gelegt. Dieſe Anſtrengungen der 
Regierungsorgane mit der Deviſe „Du ſollſt und mußt lachen!“ find 
diesmal um ſo überflüſſiger, als die Wiener Bevölkerung mit wahrer 


und aufrichtiger Sympathie, die ſich an alle Familienfeſte des Herrſcher⸗ 


hauſes knüpfte, der einziehenden Prinzeſſin entgegenharrt und nicht 


gewohnt iſt, ſich in ſeinen anhänglichen Gefühlen für Kaiſer und 


Reich erſt durch künſtliche Aeußerlichkeiten leiten zu laſſen. 

Das Wiener Publikum in ſeinem natürlichen ungezwungenen 
Sinn iſt der angeſagten Volksfeſte ſchon gründlich überdrüſſig ge⸗ 
worden, und die großen Anſtrengungen des Comites, durch neue 


Volksbeluſtigungen das Intereſſe an einem ſolchen Praterfeſte zu er⸗ 


höhen, find daher ſehr begreiflih. Das ganze Volk betrachtet die 
Vermählungsfeier des Kronprinzen mit der anmuthigen belgiſchen 
Prinzeſſin als ein allgemeines großes Freudenfeſt, das mit lautem 
Jubel die Stadt erfüllen wird, — aber weder der officielle „Hahnen⸗ 
ſchlag⸗ noch die officiöſen „Kletterbüume“ im Prater werden hin: 


* 


rittlichen „Inſterburger Ztg.“ wegen Wiedergabe 
ebels verboten. Jet tif die Maßregel wide 
1 1 en der Börſe und 

unterhaltung ſich widmet, 
den Um⸗ 
e Beſtre⸗ 


zu denken. 


Deutſchlan d. 


bracht werden. 


zweifelhaften Verwaltungsfragen erlangt. 
Berlin, 22. April. 


Auflöſung mit dem Schluß zuſammenfiel. 


gegen die Fortſchrittspartei zu führen beliebt. 
beleuchtete. 


dieſer Verſchiebung einverſtanden ſind. — Gegen den Chefredacteur der „N. A. 
Z.“ iſt Anklage wegen Beleidigung des Amtsgerichts Berlin I. erhoben worden. 
Man entſinnt ſich noch, daß nach einer Rede des Fürſten Bismarck, der ſich 
über den Richterſtand ſehr abfällig ausgeſprochen hatte, die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ die Gelegenheit benutzte, um wegen einer ihr zu milde 
erſcheinenden Verurtheilung des Scharfrichters Krauts wegen Schutzmanns⸗ 
beleidigung die Richter der Parteilichkeit und der Voreingenommenheit gegen 
Schutzleute als Repräſentanten der Staatsgewalt, zu Leihen. Wegen des 


reichen, die deutſche Bevölkerung Wiens über die traurige Lage der 
inneren Politik hinwegzuſcherzen. Dem deutſchen Wien wirft man 
einige Feſtbrocken vor, während Czechen und Polen nun bald an reich⸗ 
licher Tafel ſchmauſen ſollen . 

In dieſer programmreichen Zeit ſtrebt ſelbſt ein einfacher Num⸗ 
mernkatalog des Kunſtvereins über ſein beſcheidenes Ziel hinaus, 
er bekommt mythologiſche Anwandlungen und dünkt ſich ein Pro⸗ 
gramm zu ſein. Zichy hat, diesmal ohne beſondere Beleuchtungs⸗ 
vorſchrift, einen Bildereyelus „Das Lied der Sirene“ zur Ausſtellung 
gebracht, und der ſchwatzhafte Katalog, ſonſt ſo wortkarg bis auf ſein 
bedeutſames „verkäuflich“, weiß von den Sirenen ſo viel und noch 
mehr zu erzählen als dem berühmten Künſtler zu malen übrig blieb. 
Der Katalog ward zum Programm. 

Das erſte Bild „Die Lockung der Sirene“ zeigt auf einem wilden 
Felſen eine mächtige, üppige Sirenengeſtalt, die ſehr kokett ihr unteres 
Fiſchende in einer brandenden Woge verbirgt. Sie ſcheint gerade 
ihren obligaten Geſang ertönen zu laſſen, macht aber dabei ein fo ernſtes 
Geſicht, als wenn eine ungeübte Walküre ihr Hojotoho mit Gewalt 
herauspreßt. Zichy's Sirene mag übrigens weniger durch ihren ver⸗ 
führeriſchen Lockgeſang als durch ihr brennrothes Haar erreicht haben. 
Sie erweckt den begründeten Verdacht, die unglücklichen Schiffer als 
verkappter Leuchtthurm durch liſtige Vorſpiegelungen an ſich gelockt 
zu haben. Der Katalog iſt mit Recht über die ſeltene Anmaßung 
ſeiner Sirene aufgebracht, da ſie ſogar die Muſen zum geſanglichen 
Wettkampf herausforderte. Da aber die Sirene ſchon bei ihrem Lock⸗ 
geſange auf dem Bilde Mund und Augen zu weit aufreißt, um 
einen paſſenden Ton hervorzubringen, ſo darf es uns nicht Wunder 
nehmen, wenn ſie gegen die neun Muſen nicht aufkam und ihren 
Frevel mit ewiger Verſteinerung büßen mußte. 

Wir wiſſen, wie ſchwer ein Künſtler von ſeiner Kunſt läßt und 
erfahren auch durch den weiſen Katalog, daß die weiland Sirene 
mit bedauerlicher Renitenz gegen die ſtrafenden Götter unheilvolle 
Sturmnächte dazu benützt, ſich ſelbſt zu beleben und mit geiſterhaftem 
Geſange die Schiffer weiter zu bethören, die man dann am Morgen 
bei dem Felſen zerſchmettert oder in ihren eigenen ec ver⸗ 
ſtrickt als Leichen findet. Das zweite Bild, „Der Sirenenfelſen am 
Morgen nach der Sturmnacht“ führt uns eine ſolche Scene in ihrer 
ganzen Gräßlichkeit vor Augen. Der Leichnam eines Unglücklichen 
hängt in den ſteinernen Armen einer ſolchen Sirenenklippe, das zer⸗ 
riſſene Fiſchernetz flattert ſchauerlich im Winde. Das Bild iſt virtuos 
gemalt und von packender, geradezu erſchütternder Wirkung. Schon 
wegen des Contraſtes hätte der Maler „Die Lockung der Sirene“ 
lieblicher und wirklich verführeriſch halten ſollen; das Gegenſtück hätte 
um ſo ſicherer gewirkt. Der intereſſante Künſtler haſcht, wie es 
ſcheint, eben nur überhaupt nach einem Effect, es iſt ihm aber gleich⸗ 
giltig, welchen Effect er erzielt. 

Das dritte Bild zeigt „die moderne Sirene und ihre Opfer“ 
und ſteht ſelbſtoerſtändlich ganz auf dem Boden des modernen Na⸗ 
turalismus. Die moderne Sirene hat mit ihrer mythologiſchen 
Collegin — die letztere würde ſich, wenn ſie könnte — ſicher gegen 
dieſe Bezeichnung verwahren, nur das feuerrothe Haar gemein, iſt 
aber im Gegenſatz zu ihr ſpindeldürr wie ein Skelett und von ab⸗ 


— Berlin, 22. April. [Ankunft von Vertrauensmän⸗ 
nern der Hanſeſtädte. — Donau⸗Commiſſion.] Aus Ham⸗ 
burg ſind heute hier der erſte Bürgermeiſter Peterſen und der Senator 
Dr. Schröder, ſowie von Bremen ein Senatsmitglied hier einge: 
troffen. — Die Berathungen der Donau⸗Commiſſion werden im 
künftigen Monat wieder aufgenommen und dann zum Abſchluß ge⸗ 
Oeſterreich hat ſeinen Willen doch durchgeſetzt und 
den Vorſitz in der Commiffion, ſowie die Entſcheidung in allen 


[Gegner der Fortſchrittspartei.] 
Das offieiöſe Telegraphen⸗Bureau war vorgeſtern ſofort bei der Hand, 
die Auflöſung der von der Fortſchrittspartei in Leipzig behufs eines 
Vortrages des Reichstags⸗Abgeordneten Wöllmer veranſtalteten Ver⸗ 
ſammlung in der ganzen Welt zu verbreiten, obſchon die formelle 
Das „Leipziger Tageblatt“ 
iſt von allen nationalliberalen Zeitungen diejenige, die am wenigſten 
im Styl der „Nordd. Allgem. Ztg.“ durch eigene Hetzartikel neben 
den vollſtändig abgedruckten Hetzartikeln der „N.⸗L. C.“ den Kampf 
Es war daher an der 
Zeit, daß der Abgeordnete Wöllmer dieſes Treiben an Ort und Stelle 
Die Fortſchrittspartei wird ähnlich auch an anderen 
Orten verfahren, wo ihr keine eigenen Zeitungen zu Gebote ſtehen. 
Berlin, 22. April. [Berliner Neuigkeiten.] Die Kaiſerin hat 
für Sonnabend ihren Beſuch in der neu erbauten königlichen Klinik zuge⸗ 
ſagt. Es ſollen bei dieſer Gelegenheit ſämmtliche, ſowohl für die Kranken 
wie für die Oekonomie beſtimmten Räume einer eingehenden Beſichtigung 
unterzogen werden. — Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin be⸗ 
ſuchten geſtern die Kunſt⸗Ausſtellung des Vereins „Berliner Künſtler“ in 
der Commandantenſtraße und nahmen mit großem Intereſſe die daſelbſt 
ausgeſtellten Skizzen von Saltzmann in Augenſchein, welche derſelbe auf 
der Reiſe um die Welt des Prinzen Heinrich an Bord der Corvette „Adal⸗ 
bert“ geſammelt hat. — Der deutſche Geſandte in Liſſabon, von 
Pirch, iſt zu mehrwöchentlichem Aufenthalt und Curgebrauch von dort hier 
eingetroffen. — Geheimer Regierungsrath Reuleaux feiert in Kurzem 
ſein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum als Profeſſor. Es hat ſich behufs 
Veranſtaltung einer Feier oder anderer Maßnahmen ein Comite gebildet. 
— Dr. Heinrich Schliemann iſt von der hieſigen Anthropolo⸗ 
giſchen Geſellſchaft zum Ehrenmitgliede ernannt worden. — 
Dem Poſtmuſeum iſt unlängſt von der Generaldirection der italieni⸗ 
ſchen Tel egraphen eine werthvolle Sammlung von Telegraphenapparaten, 
ſowie von Abbildungen verſchiedener Einrichtungen aus dem Bereiche der 
optiſchen und elektriſchen Telegraphie zum Geſchenk gemacht worden, welche 
ausſchließlich der italieniſchen Verwaltung eigenartig ſind. Außerdem ſind 
dem Poſtmuſeum mehrere Abbildungen berühmter, um die Elektricitätslehre 
hochverdienter italieniſcher Phyſiker zugewendet worden. — Der Verein für 
Verbreitung von Volksbildung wird ſeine diesjährige General⸗Ver⸗ 
ſammlung in Berlin abhalten. In Anbetracht der örtlichen und zeitlichen 
Verhältniſſe ſoll die Verſammlung jedoch erſt im Herbſt ſtattfinden. Die 
für die Vorbereitung der General⸗Verſammlung eingeſetzte Commiſſion hat 
an die Verbände und Zweigvereine die Anfrage gerichtet, ob dieſelben mit 
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[Fortſchrittliche Parteibewegung.] Eugen Richter iſt na | 
Pfalz abgereiſt, um dort an verſchiedenen Orten Vorträge zu e ge 
Ausſichten für die Fortſchrittspartei und die Sereffioniten ſtehen in meh⸗ 
reren pfälziſchen Wahlkreiſen nicht ungünſtig. 
[Verwaltungs ⸗Perſonalien.] Von den vielen erwarteten Gy 
nennungen für die Provinzial⸗Regierungsſtellen dürfte 1 0 die eineg 
Regierungspräſidenten zu Magdeburg erfolgen; noch im Laufe dieſer Woche 
erwartet man die bezügliche n G für die Stelle eines Vor 
ſitzenden des Reichs⸗Patentamts ſcheint war Rath v. Möller im Reichsamt 
des Innern, der das Amt jetzt proviſoriſch leitet, die meiſte Ausſicht zu 
haben. Er würde 0 8 Poſten im Nebenamt verwalten, wie ſein Vorgänger 
und dafür 3000 M. Remuneration beziehen. 8 N 
Die badiſche Miniſterkriſis.] Ueber dieſelbe liegen jetzt folgende 
Naben vor: 1 8 lag Ol een bor, im finanziellen Intereſß 
auf eine Vereinfachung der Central⸗Verwalkung hinzuarbeiten. Dazu waß 
wiederholt durch einſtimmig gefaßte Beſchlüſſe beider Kammern die Anregun j 
gegeben worden. Zum Zweck der Vereinfachung und der Koſtenerſparni 
wird das Handelsminiſterium aufgehoben und werden die Geſchäfte der 
übrigen Miniſter etwas anders vertheilt. Da das Miniſterium ohne Porte⸗ 
feuille nicht wieder beſetzt wird, ſinkt die Zahl der Miniſter von fünf au 
drei. Aber abgeſehen von dieſem allgemeinen Grunde fehlte es doch aug 
an einem concreten Anlaß, eine Perſonal⸗Veränderung borzunehmen, nicht 
en zwiſchen Herrn Stößer und der Majorität der Kammern war eine 
Entfremdung eingetreten. Die nationalliberale „Badiſche Landes⸗Zeitung“ 
e darüber Folgendes: Es darf wohl ausgeſprochen werden, daß zwar 
offene Regierungshandlungen des ſeitherigen Präſidenten des Miniſteriums 
des Innern, die auf rückſchrittliche Geſinnungen ſchließen ließen, noch nicht 
vorlagen; wohl aber war eine Anzahl anderer Merkzeichen wahrgenommen 
worden, durch die genannten Beamten das Vertrauen der liberalen Mehr: 
e gegangen war, ſo daß ein gedeihliches Zuſammenarbeiten der 
egierung mit der Kammer kaum noch möglich geweſen wäre. Dieſes 
Trübe der Lage, durch jenen Mangel an Vertrauen zu einzelnen Mitgliedern 
des Staatsminiſteriums erzeugt, durch die oben erwähnten Gerüchte und 
durch fortgeſetzte dunkle Andeutungen von conſervativer Seite genährt, iſt 
durch den nunmehr vollzogenen Cabinetswechſel zerſtreut, in die politiſche 
Lage unſeres Landes iſt völlige Klarheit gebracht, das alte Vertrauen zwiſchen 
der Faun in er b unſeres Volkes und der r eng chen Staats⸗ 
Regierung iſt wieder hergeſtellt worden. — Was die Gerüchte betrifft, auf 
welche hier hingewieſen wird, ſo hatten dieſelhen den Inhalt, daß, einem 
Anſturm feudaler und prieſterlicher Elemente folgend, eine Wandlüng nach 
rückwärts eintreten würde. Herr von Marſchall, der conjerbative g er 
im Reichstage, ſollte in die Regierung berufen werden und Herr Stößer ſich 
bereit 0 laſſen, mit ihm zuſammen zu wirken. Um dieſen Wünſchen, 
die ſich in die Form von Gerüchten kleideten, mehr Nachdruck zu geben, 
cheint die conſerbative Partei ſogar die Nachricht verbreitet zu haben, der 
eichskanzler ſei mit Herrn Turban nicht zufrieden. Kurz, in eingeweihten, 
Kreiſen hatte man ſich auf eine regetionäre Wendung gefaßt gemacht und 
das nationalliberale Blatt ſeufzt erleichtert auf: „Wir begrüßen die Ereig⸗ 
niſſe mit Freude und Genugthuung.“ Als ſchmeichelhaft werden die aus⸗ 
ſcheidenden Miniſter dieſen Ausruf nicht empfinden. Dem neu eintretenden 
Juſtiz⸗ und Cultusminiſter Nokk geht ein guter Ruf voraus. — Herrn Stößer 
wird vorausſichtlich das Präſidium des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes 
verliehen werden, das durch die Quiescirung des Wirklichen Geheimen Raths 
Nußlin vacant wird. 
[Zum Zollanſchluß Hamburgs.] Nach dem „Berl. Tgbl.“ iſt ein 
Uebereinkommen zwiſchen dem Hambürger Senat und der Reichsregierung 
über den Anſchluß Hamburgs an den Zollverein bis auf die nothwendigen 
Formalitäten zum Abſchluß gebracht. Der Eintritt in den Zollverband 
wird auf ſechs Jahre hinausgeſchoben. Der Staat übernimmt auf ſeine 
Koſten die Anlage der erforderlich werdenden Baulichkeiten, wie Docks und 
Entrepots, namentlich auf den Elbinſeln Steinwerder und Peute, ſowie auch 
auf dem jetzigen Petroleumlagerhof auf einer kleinen Elbinſel. Hamburg 
verpflichtet ſich dagegen, während dieſer ſechs Jahre alljährlich 15 Mill. Mark 
als Pauſchalſumme für die obigen Einrichtungen und die Zoll⸗Averſional⸗ 
ſummen an die Reichsregierung zu zahlen. h 
[Die Handels vertrags⸗Conferenzen zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterre ich.] Dem Reichskanzler iſt über die von den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Commiſſarien Namens ihrer Regierung gemachten Vorſchläge 
wegen der Vereinbarung über einen Handelsvertrag ein ausführliches Pro⸗ 
memorig unterbreitet worden. Die e ziehen ſich über die Maßen 
in die Länge, doch hört man, daß alsbald die öſterreichiſchen Commiſſarien 
ſich von Wien ihre letzten Inſtructionen gegenüber den deutſchen Vorſchlägen 
einholen werden. 


Montan-Statitif] e A ee 


ſchreckender Häßlichkeit. Auf eine Geſangsprobe möchte ich es gar 
nicht erſt ankommen laſſen. Wo bleibt nun das Programm, welches 
den Cyclus „das Lied der Sirene“ nennt, wenn auch nicht Schön⸗ 
heit oder ſonſtige Reize der modernen Sirene als Lockmittel dienen 
können? Völlig unbegreiflich bleibt es mir, wie ſich eine fo, zahlreiche, 
Geſellſchaft und zumal ſo friedlich beiſammen und zu gleicher Zeit 
bei dieſer zweifelhaften Sirene einfinden konnte. Der geſchwätzige 
Katalog nennt, — natürlich mit Hinweglaſſung der betreffenden 
Namen — den „von blinder Leidenſchaft gefeſſelten Jüngling“, der 
ganz verzweifelt zu Füßen der Sirene wahrſcheinlich das unglückliche 
Examen beklagt, das er ihr geopfert. Ferner ſehen wir „den unge⸗ 
treuen Gatten“, dem es offenbar mehr darum zu thun iſt, ſeinem 
Weibe, das ihn mit Macht zurückzuhalten ſucht, zu entfliehen, als 
dem häßlichen, geiſtloſen Weſen, das Zichy eine Sirene zu nennen 
beliebt, in die Arme zu ſtürzen. „Im Vordergrund das Opfer des 
Zweikampfes“, der todte Oberkörper eines Mannes, der ſo unglücklich 
perſpectiviſch gemalt iſt, daß die Fortſetzung des Körpers von der 
Hüfte abwärts ein Haufe Banknoten zu ſein ſcheint, die vor dem 
Objecte des bedauerlichen Zweikampfes aufgeſchichtet liegen. Unter 
dieſen Banknoten finden ſich merkwürdigerweiſe auch einige öſter⸗ 
reichiſche Guldenzettel, die uns alle Illuſion völlig benehmen. „Zur 
Linken der zum Verſchwender gewordene Geizhals“, den vorſichtig auf⸗ 
geſchürzte Beinkleider als ſolchen charakteriſiren, während er in räthſel⸗ 
hafter Verirrung ein Füllhorn von Banknoten aller Länder der roth⸗ 

haarigen Sirene in den Schoß wirft. Der gewiſſenhafte Katalog 
nennt noch den „Heuchler“, der ſeinen Pelz weit über die Ohren 
hinaufzieht und in dem üppigen Boudoir wahrſcheinlich eine heftige 

Zugluft heuchelt, mir aber im Uebrigen unverſtändlich bleibt, und 
ſchließlich „im Hintergrunde den wahnſinnig gewordenen Banqueroutier“, 
der mit gräßlicher Natürlichkeit gemalt iſt. Die Sirene ſelbſt thront 

mitten unter ihren verſchiedenen „Opfern“ auf weichem Pfühl; wie 
triumphirend hält ſie einen koſtbaren Perlenſchmuck in die Höhe und 
ſcheint, der Idee des ekelhaften Bildes entſprechend, die naturaliſtiſch 
angehauchten Worte auszurufen: „Ihr ſeid mir Alle Wurſt!“ 
Wohin werden unſere Künſtler gelangen, wenn man ſich ſchon 
nicht mehr ſcheut, einen Zola in einem lebensgroßen Gemälde zu 
illuſtriren, wenn Liszt es für gut findet, bei Aufführung feiner Dante⸗ 

Symphonie eine „Einführung“ vertheilen zu laſſen, die im Selbſt⸗ 

verlag des Wagner⸗Vereins erſchienen, jedenfalls eines der ſeltſamſten 
Schriftſtücke unſerer Zeit genannt werden kann. Da ſaß denn groß 

und Klein in langen Reihen und ſtudirte mit Macht die ohnehin 
ſchwer verſtändliche „Einführung“, während ein rieſiges Orcheſter für 
den Höllenſpectakel ſorgte, worin die merkwürdige „Belehrung“ die 

Wiedergabe „jener Welt der geheimſten und tiefſten Gefühle“ zu 

erkennen glaubt, welche „nur in Tönen dem Menſchengeiſte ſich ent⸗ 

ſchlelert.“ Der erſte Theil der Symphonie, „die Hölle“, ſtürmt mit 

endloſem Lärm und betäubend auf uns herein; es ſoll „der ſich ewig 

verzehrende, das Gute und die göttliche Liebe läſternde, die Hoffnung 

verwerfende Schmerz“ darin ausgeprägt ſein. „Das Allegro frene- 

tico“, heißt es weiter, „ſchildert uns den Wahnſinn der Hoffnungs⸗ 

loſigkeit, die Wuth der Verdammten u. ſ. w.“ Kurz, wir müſſen 

jeden Tact der Partitur mit der betreffenden Stelle der Belehrung 
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510 ocalerhebungen, welche auf Gründ eines Bundegra 
bezüglich der Privathüttenwerke den Ber 


und Außerbetriebſetzung einzelner Hüttenwerke ganz unbekannt geblieben tft. 
Der Miniſter für öffentliche Arbeiten hat daher angeordnet, daß künftighin 
von jeder In⸗ oder Außerbetriebſetzung eines Hüttenwerks dem zuſtändigen 
Bergrevierbeamten baldmöglichſt durch das Landrathsamt oder durch die Local⸗ 
behörde amtliche Mittheilung gemacht werde 
ee ſeſſoren.] Die in neueſter Zeit abgehaltenen EN 
für Bergaſſeſſoren haben mehrfach 7 Süden in denjenigen? 
gegenſtänden erkennen laſſen, welche in den Prüfungsvorſchriften vom 
21. December 1871 aufgeführt ſind. Der Grund hierfür iſt anſcheinend 
darin zu ſuchen, daß, obwohl die obligatorische fe monatliche Beſchäftigung 
der Bergreferendarien 9 Staatswerken in den Vorſchriften an die Spitze 
eſtellt ist, der obligatoriſche Charakter dieſer Beſchäftigung im Verlauf der 
Vorſchriften nicht entſprechende Berückſichtigung ne hat, in Folge 
deſſen einige Oberbergämter die Beſchäftigung der Referendarien als Steiger 
u. ſ. w. auf Privatwerken derart zur Anrechnung bringen, daß unter Im: 
ſtänden eine Beihäftigung auf Staatswerken gar nicht oder doch in be⸗ 
ſchränktem Maße ſtattfindet. Im Intereſſe der zweckmäßigen Ausbildung 
der Bergreferendarien für den Staatsdienſt iſt es daher für nothwendig er⸗ 
achtet worden, eine Declaration der P cen deren dahin ergehen zu 
laſſen, daß zur Erwerbung der Kenntniß von den Einrichtungen des Be⸗ 
triebes, des Haushalts, des Kaſſen⸗ und Rechnungsweſens u. |. iv. bei der 
Verwaltung der Berg- Hütten⸗ und Salzwerke eine praktiſche Beſchäftigung 
auf den ige werte während voller ſechs Monate erforderlich iſt und 
die Zeit einer Beſchäftigung auf Privatwerken nicht in Anrechnung zu 


bringen iſt. 4 
; Frankreich. 
21. April. [Armee⸗Diseiplin.] Mit den begeifterten Nach: 
richten über die „vortreffliche Haltung“ der Truppen an der tuneſiſchen 
Grenze will ſich die Meldung von der Abberufung und Beſtrafung des 
Commandeurs des 40. Regiments 915 ganz in 5 bringen laſſen 
und es müſſen recht ſchwere Verſtöße ſein, die zu einer ſo harten Beſtra⸗ 
ung Anlaß gegeben haben. Der Sachverhalt wird in folgender Weiſe ge⸗ 
schert: Es war der Befehl gegeben worden, daß die Soldaten während 
des Marſches und auch während der Halte nicht austreten durften, um 
Waſſer zu trinken. Der Regimentscommandeur hat zweimal feinen Sol: 
Daten geſtattet, während des Haltes aus den vorhandenen Bächen und 
Quellen zu trinken; dies iſt zu Ohren des Brigadegenerals Vincendon ge⸗ 
kommen, der den R gintentscommandeur für jedes dieſer Vergehen mit je 
15 Tagen Arreſt beſtrafte und ihn überdies dem Kriegsminiſter meldete. 
Dieſer berief den Oberſt ſogleich ab, und 0 iſt an deſſen Stelle der 
Oberſt Donnet vom 12. Infanterie⸗Regiment nach Algerien geſchickt 
worden. Die Beſtrafung ſcheint ſo übertrieben hart, daß man das 
Vergehen des Commandeurs wohl kaum in der einfachen Trink⸗ 


Paris, 


Erlaubniß ſuchen, ſondern wohl annehmen muß, daß ſein Regiment 


anz außer Rand und Band geweſen iſt. 


wiederholt während der Märſche 
0 g En verbot wird angegeben, daß viele Quellen 


Als Grund für das ſtrenge 


Algiers geſundheitsgefährliches Waller enthielten, und man ſtellt deshalb 


‚auch, namentlich bei Nacht, Poſten bei den Brunnen auf, die ehelich 
abhalten jollen. Ob nun gerade das algeriſche Waſſer ſo gefährlich iſt, 
vermag ich nicht zu beurtheilen, aber ich möchte doch darauf hinweiſen, daß 
vor nicht zu langer Zeit auch noch in der deutſchen Armee der Aber: 
glauben band daß man den fan in Be clan des Marſches kein 
Waſſer geſtatten dürfe. Jetzt iſt man in Deutſchland vollständig davon 
zurückgekommen und trifft im Gegentheil Fürſorge, daß die Soldaten während 
des Marſches ſo oft als möglich trinken können, und hat mit dieſem Ver⸗ 
fahren bisher die beſten Erfolge erzielt. Faſt ſcheint es, als ob die Fran⸗ 
zoſen noch immer mit größter Starrheit an dem alten Vorurtheil 1 0 5 
Die franzöſiſchen Zeitungen verſprechen ſich von der Beſtrafung des Oberſten 
einen ausgezeichneten Eindruck auf die Armee, vergeſſen aber, daß es no 
beſſer wäre, wenn derartiges überhaupt nicht vorkäme und wenn namentli 
nicht wiederholte Fälle von Fahnenflucht verzeichnet werden müßten. Heute 
wird wieder gemeldet, daß zwölf algeriſche Jäger bei Gardemau deſertirt 
ſind, von denen ſich zehn ſofort zu den Krumirs 1 6 aben, während 
zwei in einem Grenzdorfe bei einem tuneſiſchen Sheikh verblieben. Ange⸗ 
ichts des Umſtandes, daß es ſich bei den Franzoſen ſicher Fi leben läßt 
als bei den Krumirs, iſt dieſe Fahnenflucht einer ganzen Abtheilung von 
zwölf Mann zwar nicht bedenklich für die Franzoſen, aber doch bezeichnend 
i für die Bewahrung alter franzoſenf eindlicher Ueberlieferungen bei den 
eingeborenen Truppen. 8 5 (K. 3.) 
Großbritannien. 
A. C. London, 21. April. [Lord Beaconsfield.] Das 


Hinſcheiden Lord Beaconsſield 2 hat zeitweilig jedes andere politifche 


vergleichen, ſonſt bleibt uns das Ganze mit ſeinen Theilen unver⸗ 
ſtändlich. Ein ſolches unzuſammenhängendes Spiel mit Inſtrumenten 
nennt man heut zu Tage Muſik. Wie froh iſt man, fühlt man den 
gewaltigen Schluß des erſten Theiles endlich über ſich hereinbrechen, 
der „in einer geſteigerten Wiederholung des ewigen Fluches; „Laßt 
jede Hoffnung ſchwinden!“ — die Tortur im Herzen des böſen 
Geiſtes ſelbſt zu enthüllen ſcheint.“ Ja wohl! das iſt mir vollkommen 
begreiflich! i 

Der zweite Theil, „das Fegefeuer“, iſt die in Noten umgeſetzte 
Langeweile ſelbſt, welche ſich in fortwährenden Klagetönen von In⸗ 
ſtrument zu Inſtrument fortpflanzt. „Dem unſäglichen Leiden der 
reuevollen Seele“ (im wahrſten Sinne des Wortes) „Erlöſung ver: 
kündend, erklingt leiſe die katholiſche Intonation des Magnificat. 
Die durch das Gebet ſiegende Buße führt uns dem Gipfel des myſti⸗ 
ſchen Berges entgegen, der uns bis zu dem Paradieſe emporhebt.“ 
Der Eintritt des letzten und gewaltigen Halleluja, meint die „Ein⸗ 
führung“, leite unſere Gedanken unwillkürlich zu jenen himmliſchen 
Heerſchaaren, die triumphirend Gottes Thron umgeben. Das ſind 


nämlich die tollen Wagner⸗Jünglinge. welche durch endloſen Applaus 


ſchließlich das anweſende Publikum terroriſiren, das aber zartfühlend 
genug iſt, die Achtung vor dem greiſen, unerreichten Meiſter des 
Clavierſpiels zu bewahren, und ſtill, ohne Oppoſition, den Concert: 
ſaal, allerdings mit zerrütteten Nerven, zu verlaſſen. B. 8. 


Die Erbſchaft des Blutes. 
Roman von Rudolph von Gottschall. 28] 
Am nächſten Tage ſollte Hedwigs Geburtsfeſt gefeiert werden. 
Der Arzt und der Juſtizrath hofften, daß vielleicht die Kinder ſich 


näher treten würden und irgend welche Präliminarien für eine künftige 


Che oder mindeſtens für eine Verlobung unterzeichnet werden könnten. 
Hugo war aber gerade ganz in den Banden der Rumänin, die ſeine 
Phantafie und feine Sinne berauſcht hatte. Hedwig konnte ſich zwar 
neben ihr ſehen laſſen, das mußte fie eingeſtehen; aber fie blieb ihm 
ja als der milde Stern ſeiner Heimath, während die Fremde meteoriſch 
am Himmel dorüberzufliegen drohte. Als Geburtstagsgratulant hatte 
er indeß eine alte Pflicht zu üben; er ſtellte ſich alljährlich bei Hedwig 
mit einem kleinen Gedicht ein; er hatte ſie verwöhnt und fuͤrchtete 
daher, fie werde dieſe füße Gewohnheit vermiſſen, wenn die Verſe 
ausblieben. Er begab ſich auf ſein Gemach, eine Dachmanſarde mit 
ſchönem Fernblick, und, um in die dichteriſche Stimmung zu kommen, 
welche die Mutter unſterblicher Werke iſt, ließ er ſich eine Flaſche 
Cliquot holen und nahm einen Band von Goethe's Werken; denn 
Goethe war ja der größte Gelegenheitsdichter aller Zeiten. 
Schiller ſche Begeiſterung aber trank er aus dem Champagnerglas 
aus ſolchen Schaumperlen waren ja gewiß die mouſſirenden Verſe 
hervorgegangen, mit denen Mortimer um die Liebe der todtgeweihten 
Königin wirbt. Glas auf Glas .. . da ſtrahlte an feinem Dichter⸗ 
himmel das Geſtirn der unſterblichen Dioskuren. Doch zuerſt die 
Feuersgluth für Zos 
für Hedwig f 8 
\ die zähe Glockenſpeiſe 
Fließe nach der rechten Weiſe. 


N esrathsbeſchluſſes auch 
5 1Bergbehörden übertragen find, aus dem 
Grunde häufig unvollſtändig ausfallen, weil den letzteren Behörden die In⸗ 


der Krankheit des Dahingeſchtedenen, in deren Eingange ſie hervor⸗ 


rüfungs⸗ 


Czaren beantragte Beileidsadreſſe an die Königin. 
darauf zeigte er dieſelbe Rückſicht auf ſeinen Ruhm. „Ich will micht“, 
fagte er, „auf die Nachwelt übergehen als einer, der gramatikaliſchef 
Fehler macht.“ Eine feiner während der Krankheit gemachten Aeuße⸗ 


Adelphi (eine Straße im Weſten Londons, unweit des Strand's) ge⸗ 


ſondern das ganze Feſtland einen großeu Verluſt 
DDr eee. 


Die 


.. dann hoffte er auch, daß in dem Gedicht 


Ereigniß, die griechiſche und die tuneſſche Frage nicht ausgenommen, 
tief in den Hintergrund gedrängt. Nekrologe und Biographten des 


berühmten Staatsmannes, ſowie Leitartikel über deſſen politiſche Lauf, 
bahn, füllen die Spalten der großen Londoner Zeitungen faſt aus⸗ 


ſchließlich. Die „Times“ bringt intereſſante Notizen über den Verlauf 


hebt, daß Lord Beaconsfield am Jahrestage ſeiner vor zwölf Monaten 
erfolgten Demiſſion als Premierminiſter ſtarb. Am Sonnabend, den 
19, März, ſpeiſte Lord Beaconsfield zum letzten Male außerhalb feiner 
Behauſung und zwar bei dem Prinzen von Wales in Marlborough⸗ 
houſe. Eine Woche ſpäter hielt er zum letzten Male eine Berathung 
mit einigen feiner politiſchen Freunde und Collegen. Der discutirte 
Gegenſtand betraf die Rede, welche Lord Cairns im Oberhauſe gegen 
die von der Regierung in Transvaal eingeſchlagene Politik halten 
ſollte. Lord Cairns, Lord Salisbury, Lord Cranbrook und Lord 
Barrington waren zugegen. Lord DBencondfield war damals ſehr 
ſchwach, da er einige Tage unpäßlich geweſen, und außer Stande ſich 
an der Discuſſion zu betheiligen; aber er beſtand darauf, daß letztere 
in ſeinem Zimmer ſtattfinde. Dies war das letzte Mal, daß Lord 
Beaconsfield ſich an öffentlichen Angelegenheiten betheiligte. Am 
21. März, dem Tage nach feiner Erkrankung, ſollte Lord Begconsfield 
dem Maler Millais für ſein Portrait ſitzen. Er hatte Millais bereits 
drei Sitzungen gegeben; aber am Morgen des erwähnten Tages ſagte 
er zu Lord Barrington: „Schreiben Sie an Apelles und ſagen Sie 
ihm, daß ich ihm heute nicht ſitzen kann.“ Lord Beaconsſield war 
an dieſem Portrait ſehr gelegen. Seine großen polltiſchen Gegner, 
Bright und Gladſtone, waren von Millais gemalt worden und er 
hielt es für keine Eitelkeit, daß er ebenfalls auf der Leinwand des 
großen Portraitmalers feiner Zeit auf die Nachwelt übergehe. Während 
ſeiner Krankheit beſchäftigte er ſich mit der Correctur ſeiner im Ober⸗ 
hauſe gehaltenen letzten Rede über die anläßlich der Ermordung des 
Auch mit Bezug 


rungen berichtigt einen ziemlich allgemeinen Irrthum. Lord Barrington 
fragte ihn eines Tages wo er geboren wurde. „Ich wurde in der 


boren und ich mag wohl ſagen in einer Bibliothek. Mein Vater 
war nicht reich, als er ſich verheirathete. Er miethete eine Reihe von 
Gemächern in der Adelphi und da er eine große Bücherſammlung 
beſaß, waren alle feine Zimmer damit gefüllt, darunter auch das, In 
welchem ich zur Welt kam.“ Eine feiner letzten Aeußerungen war 
die nachſtehende charakteriſtiſche: „Ich möchte lieber leben, aber ich 
fürchte mich nicht vor dem Tode. Ich habe viel gelitten; wäre ich 
ein Nihiliſt geweſen, ſo würde ich alles geſtanden haben.“ Es iſt 
dies eine humoriſtiſche Anſpielung auf die irrthümliche aber vor⸗ 
herrſchende Idee, daß die Nihiliſten gefoltert werden. Lord Rowton 
iſt, wie die „Times“ erfährt, von Lord Begconsfield zum alleinigen 
Curator ſeiner geſammten Privatcorreſpondenz beſtellt worden, mit der 
Vollmacht, damit nach Gutdünken zu verfahren. 

Die Leiche Lord Beaconsſield's wurde geſtern eingeſargt und liegt 
jetzt in demſelben Gemache, in welchem er ſtarb. Stündlich treffen 
Blumenkränze und Sträuße, begleitet von Ausdrücken des Beileids 
und Bedauerns, aus allen Schichten der Bevölkerung ein und werden 
auf den Sarg gelegt. 

Die meiſten europäiſchen Potentaten haben Ausdrücke ihres Bei⸗ 
leids über das Ableben Lord Beaconsfield's nach London übermittelt. 
Nebſt anderen hervorragenden feſtländiſchen Staatsmännern ſandte 
auch Fürſt Bismarck (wie wir bereits mittheilten) ein Beileidstelegramm 
an Lord Rowton. Der deutſche Reichskanzler bemerkte, durch das 
Hinſcheiden Lord Beaconsfield's habe nicht allein die engliſche Nation, 
erlitten. 
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mit der Ihnen bereits 
Teſtamentsvollſtrecker des Entſeelten zu benachrichtigen, daß, wenn es deren 
Wünſchen entſprechen ſollte, ich vorbereitet ſein würde, die nöthigen Wei⸗ 


im Einklange mit der Erwartung und dem 


die Königin; ſie habe den Charakter und die Verdienſte 
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Mr. Gladſtone hat an Lord Rowkon 5 ee gerichtet: 
; Schloß Hawarden, 19. April. 

Geehrter Lord Rowton! Nach den günſtigeren ae binterei her 
folgender Tage bis geſtern, vernahm ich heute in früher Morgenſtunde mit 
trauriger Ueberraſchung die Kunde von dem Hinſcheiden Lord Vegconsftelbs, 10 
eine Nachricht, die mit dem traurigſten Intereſſe im ganzen Lande und 
außerhalb ſeiner Grenzen betrachtet werden wird. In Uebereinſtimmung 
geſandten Depeſche wünſche ich ſofort, Sie und die 


Haan 


ungen für ein öffentliches Begräbniß zu ertheilen. 


N ; 3 en. Indem ich ſeitens der 
egierung dieſe Ehrenbezeugung anbiete, fühle i 


ö u genen a) 
ı Wunſche des Publikums handle. 
Ich verbleibe, geehrter Lord Rowton, aufrichtig der Ihrige. b 


W. E. Gadſtone.“ 

In Erwiderung auf vorſtehendes Schreiben des Premiers telegra- 
phirten die Teſtamentsvollſtrecker Lord Begconsfields (Sir Nathaniel 
Rothſchild und Sir Philip Roſe), ſie ſeien durch das Teſtament Lord 
Beaconsfields daran verhindert, das von der Regierung angebotene 
öffentliche Begräbniß anzunehmen. In ſeinem vom 16. Sept. 1878 
datirten Teſtament verfügt Lord Beaconsfield nämlich, daß er auf dem 
Kirchhofe von Hughenden in derſelben Gruft, in, welcher feine ver⸗ 
ſtorbene Gemahlin, die Viscounteß Beaconsfield, ruhe, beigeſetzt zu 
werden wünſche und daß fein Begräbniß ebenſo einfach fein möge, 
als das ſeiner verſtorbenen Gattin geweſen. f 


Trotz dieſes Briefwechſels herrſcht doch allgemein die Meinung vor, 
daß ein öffentliches Begräbniß ſtattfinden werde. Es ſoll nämlich der 
ausdrückliche Wunſch der Königin ſein, daß die irdiſche Hülle Lord 
Beaconsſields in der Weſtminſterabtei belgeſetzt und durch ein öffent⸗ 
liches Begräbniß geehrt werde. Ihre Majeſtät berief geſtern Lord 
Rowton nach Osborne, um mit ihm über die Begräbnißangelegenheit 
zu conferiren. Sollte die Monarchin ihren Wunſch zum directen 
Ausdruck bringen, fo werden die Teſtamentsvollſtrecker demſelben wahr⸗ 
ſcheinlich Rechnung tragen. Seitens der tonangebenden Männer 


beider politiſchen Parteien wird ein gleicher Wunſch ausgedrückt. 


Wie bereits oben bemerkt, widmen alle Londoner Zeitungen dem 
Dahingeſchiedenen lange Artikel. Die „Times“ ſchreibt u. uA: 
Nach dem Verſchwinden eines Meteors bedarf das Auge einige Zeit der 
Ruhe, um die gewöhnliche Sehkraft wieder zu gewinnen. Der Zauber, 
welchen Beaconsſield auf Freund und Feind ausübte, verhinderte eine ge⸗ 
rechte Kritik ſeiner ie Für den Ausdruck unſerer einfachen Bewunde⸗ 
rung würde die engliſche Sprache nicht genügen. Wann werden wir wieder 
jene glückliche Verſchmelzung von Perſonen und Dingen in unſterblichen 
Worten hören, jene Sätze, welche Charaktere und Ereigniſſe auf ewig feſt⸗ 
ſtellen. Die Leere iſt ſo unendlich, daß wir die Schwere des Verluſtes noch 
nicht ermeſſen können, und doch will die Welt wiſſen, wodurch Beaconsfield 
ſie bezauberte, und wie er dies gethan. Die Antwort hierauf dürfen wir 
nicht in der Erziehung ſuchen, wie ſie in unſeren ſo berühmten Schulen er⸗ 
theilt wird, wo unſere kungen Familienſöhne abgerichtet werden, und auch 
nicht in die geſchloſſenen Reihen der Ariſtokratie blicken. Wir müſſen über⸗ 
haupt keinen gewöhnlichen Pfad gehen. Unſer Geiſt muß höher ſteigen, 
weiter ausholen, in jene romantiſche Jahrhunderte zurückblicken, wo Hirten, 
gemeine Soldaten und Sklaven Könige und Kaiſer wurden. Beaconsfield 
erſcheint wie ein Gaſt aus anderen Zeitaltern, limaten und Racen, der 
ſich herabließ, die trockene Monotonie der Politik zu verändern. Die Frage, 
wie d das vollbrachte, gereicht ihm zur höchſten Ehre. — 
Hierauf zählt die Times“ die ſocialen und literariſchen Kreiſe auf, mit 
welchen Disraeli's Familie verkehrte, welche den jungen Mann weit mehr 
bildeten, als wenn er der Erbe einer großen Familie geweſen wäre und 
die beſten Monate des Jahres mit Stalljungen und Wildhütern zugebracht 
und nur gelegentlich eine Stunde dem Studium gewidmet hätte. Allein 


alles dies hätte Disraeli wegen der großen Vorurtheile der 1 e Welt 


nichts genützt. Weshalb ſollten die Nachkommen berühmter italieniſcher 
Bürger oder ſpaniſcher Adeligen jüdiſcher Race nicht jo hoch im Range 
ſtehen, wie die Nachkommen von fahrenden Abenteurern, Kirchenräubern oder 
von Lord⸗Mavors. Der neue Heiland der Conſervativen mußte wie mittelſt 
eines Zauberſtabes ſein Werk vollbringen. Vor 400 Jahren wäre er als 
Hexenmeiſter verbrannt worden. 8 5 ; 
Die „Morning⸗Poſt“ ſagt: Von Allen, welche Lord Beaconsfields 
Tod betrauern, werde Niemand aufrichtigeren Kummer empfinden, als 
ihres treuen 


Pr 


Und er begann mit glühendem Schwung, nachdem er ſich die 


Haare von der Stirn geſtrichen hatte; 


J weiß, mein Glück wird nur im Sturm geboren. 
u leuchtend Wunder, herrlich Meteor, 

Vor deſſen Glanz die Sterne rings erbleichen: 

Zu deinem Feuerſchein blick ich empor, 

Als wär' er meines Glücks verheißend Zeichen. 
Und wenn ich's faſſen will, ſo iſt's verloren! 

Den Flammentod in Deinem Arm zu ſterben, 
Iſt ſüßer Rauſch und ſeliges Verderben. 


Damit hatte ſich Hugo ſelbſt genug gethan; es war etwas im 


Styl von Mortimer, nur daß dieſe Maria Stuart den Sclaven um⸗ 
flechten konnte mit Locken, die noch nicht des Todes finſtern Mächten 
verfallen waren. Doch nun mußte der Dichter feine Lyra herab: 
ſtimmen, um dem Geburtstagskind gerecht zu werden; er las Goethe's 
Gedichte mit Andacht, beſonders die Gelegenheits- und Hofgedichte, 
wobei er ſich im Stillen ſagte, daß der Pegaſus des Weimariſchen 
Meiſters bisweilen doch einen recht harten Trab gegangen ſei; doch 
er ſelbſt mußte ja den conventionellen Ton des Familienfeſtes zu treffen 
ſuchen, und da waren ihm dieſe Goethe'ſchen Verſe mit ihren ge⸗ 
ſteiften Superlativen und den Frackſchößen ihrer gezierten Reime ganz 
willkommen: er fühlte, wie des Geiſtes Fluthſtrom nach und nach 
ebbte, und bald war er tief genug geſunken, daß er das Gedicht an 
Hedwig ſchaffen konnte: 

Von Herzen grüß' ich Dich, Du zierlichſt Holde 

Im helfen Shut in Ei Locken Golde 

nd ſpenden möcht' ich Dir an Deinem Feſte 

Von allem, was die Erde trägt, das Beſte: 

Die bee Blumen, die den Anger ſchmücken, 

Die ſchönſten Lieder, die den Wald entzücken, 

Die frommſten Wünſche bring ich Dir entgegen, 

ö Dir aber bringe jeder Heil und Segen! 

Auch mit dieſen Verſen war Hugo zufrieden; es ſchien ihm, als 
wären ſie mit dem leuchtenden Finger der Goetheſchen Poeſie betüpfelt; 
er belohnte ſich mit einem neuen Göttertrunk, den die dickleibige Flaſche 
bereitwillig hergab ... und ſuchte dann ein paar zierliche Couverts 
hervor, auf welche er die Adreſſen der beiden Damen hinſchrieb. .. 
dann aber gab er ſich, eine Cigarre rauchend, behaglichem Selbſtgenuß 
hin: Alle echte Poeſie iſt doch Gelegenheitspoeſie; greift nur hinein 
in's volle Menſchenleben ... wie von unſichtbarer Macht wird es 
uns in die Feder dictirt, wenn wir leibhaftig die Geſtalten vor uns 
ſehen, denen unſere Begeiſterung gilt! Ich bin doch ein wahrer Poet 
.. . wenn die Welt nur mehr Sinn hätte für das Echte, für das 
„einmal Geſagte!“ Doch wer unterſcheidet heute Gold und Talmi?“ 


Hugo trank Glas auf Glas ... er ſah ſich ſelbſt in einer ſchö⸗ 
neren Verklärung und Glorie ... noch hätte er keinen Band Ger 
dichte drucken laſſen, aber ein Band mit Gedichten wie dieſe . 
ſelbſt das ſchwerhörige Publikum der Gegenwart muß achtſam lauſchen, 
wenn ein ſolcher kaſtaliſcher Quell zu ſprudeln beginnt! Roſenrothe 
Gewölke trugen ihn empor ... Hugo feierte feine eigene Apotheoſe 


und als er das letzte Glas geleert, ſchten die Welt unter ihm im abel begrüßt. Vor 19 wide NAEH NG don ier niit Tenene 


blauen Dämmer zu verſchwinden. Er erhob ſich ... doch es war 


um ihn, wie ein Schwanken und Schweben ... und die friſche Luft, 


die ſeine Stirne kühlte, erhöhte noch den anmuthigen Taumel, de r 
ihn umfing. Dazwiſchen hörte er die Stimme der Selbſtanklage . 
es iſt doch der Gipfel des Egoismus, ſich ſo allein zu berauſchen. 
Doch allein? „War ich denn allein? Die Poeſie und die Liebe waren 
ja bei mir!“ Er wollte feine Verſe noch einmal leſen ... doch die 
Zeilen verſchwammen vor ſeinen Blicken. Er ſteckte die Gedichte in 
die Couverts, klingelte, gab ſie dem Mädchen, daß es ſie auf die 
Stadtpoſt trage, und warf ſich dann auf's Sopha, wo er alsbald in 
ſüße Träume verſank, und ſie waren ſo confus, daß er Hedwig auf 
wildem Roß reiten und ſeinen Vater mit Thränen der Rührung der 
holden Zos aus der Geburtstagsbowle das Glas vollſchenken ſah. 
In der That, er hörte im Traum die Stimme ſeines Vaters, doch 
vergeblich ſuchte der Papa Juſtizrath den Sohn zu erwecken, welcher 
das Abendbrot und den Abendſtern verſchlief und erſt in der Morgen⸗ 
dämmerung erwachte, die er für die Abenddämmerung hielt, bis die 
kräſtige Stimme der Juſtizräthin, die ihn zum Frühſtück rief, ihm die 
Situation klärte. Doch dieſer Tag, der für ihn mit der Abenddäm⸗ 
merung angefangen hatte, ſollte noch manche Verwirrung in ſeinem 
Schoße bergen. Hugo holte ſich beim Kunſtgärtner einen Strauß, 
das heißt ein ſchüchternes Sträußchen, das in feinem Sedezformot 
höchſt beſcheiden abſtach gegen die Blumenfülle in Folio, welche Zos 
von ihm empfangen: offenbar wollte er bei Hedwig nicht zu große 
Hoffnungen erwecken; dies Sträußchen mit feiner nur leiſe flüſternden 
Blumenſprache ſollte ihr ſagen: „Dein Jugendfreund ſtattet Dir pflicht⸗ 
und gewohnheitsgemäß ſeine alljährliche Huldigung ab; denke freundlich 
an das Arkadien, in dem wir zuſammen geſpielt haben, das aber jetzt 
Jahrzehnte weit hinter uns liegt.“ Mit dieſem Sträußchen bewaffnet, 
ſchritt er dem Haufe des Doctors zu. Da flog Zos auf wildem Roß 
an ihm vorüber. Er hatte gerade noch ſo viel Zeit, ſeinen Strauß 
aus der rechten in die linke Hand hinüberzutaſchenſpielern, um mit 
der rechten den Hut ziehen zu können. Zos aber ſchien es nicht zu 
bemerken .. . und doch hatte ſie ihn angeſehen mit einem Lächeln, 
das ihm weniger freundlich als ſpöttiſch zu fein ſchien ... und dabei 
hatte ſie ſo trotzig drohend mit der Reitgerte in der Luft herum⸗ 
gefahren, als wollte ſie nicht blos ihrem Flügelroß, ſondern auch ihrem 
Verehrer ein Zeichen geben, was er bei ihrer augenblicklichen Stim⸗ 
mung von ihr zu erwarten habe. (Fortſetzung folgt.) 


[Die Kronprinzeſſin als Malerin.] Im Inſtitut der Aquarellen⸗ 
maler in Londoß wird demnächſt eine Kopfſtudie von der Kronprinzeſſin 
ausgeſtellt. Diejenigen, welche ſie bereits in Augenſchein genommen haben, 
ſchildern ſie als ausgezeichnet in Zeichnung und Farbe, und mehr als das 
Werk eines berufsmäßigen Künſtlers, wie das einer Dilettantin. 


[Rüthling F.] Aus München wird gemeldet, daß der treffliche, außer: 
ordentlich beliebte Hofſchauſpieler Rüthling heute an Blutvergiftung ges 
ſtorben iſt. Derſelbe war im vorigen Jahre an einem heftigen Nerven⸗ 
leiden erkrankt, welches ihn längere Zeit von der Bühne fernhielt und 
8 Beſorgniſſe erweckte. Der Käuſtler wurde jedoch pollſtändig herge⸗ 
tellt, und als er wieder zum erſten Male im Hoftheater auftrat, mit großem 


früheren Leiden nicht im 


gebreiteten Rothlauf, befall 


uſammenhange ſtehenden Krankheit, einem aus⸗ 
nn 
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Minifterd wohl zu fhäsen gewußt. N 
der Krone, ſei er der Freund der Königin geweſen und würde dieſen 
ehrenhaften Vertrauenspoſten auch ferner in nicht officieller Weiſe ein: 
genommen haben, wie dies der Herzog von Wellington, Lord Lans⸗ 
downe, Lord Derby und Lord Palmerſton gethan hatten. Sein Tod 
werde von der Königin ſchmerzlich empfunden werden. 
Die „Times“ erzählt folgende Anekdote: Ein hier wohlbekannter Diplomat 
conferirte vor nicht zu langer Zeit mit dem Fürſten Bismarck in deſſen 
Pripatcabinet, als die Unterredung zufällig auf den Berliner Congreß und 
den hervorragenden Antheil, welchen der Hauptbepollmächtigte Großbritan⸗ 
niens daran genommen hatte, gelenkt wurde. „Dort“, ſprach der Kanzler, 
indem er nach der Wand hinwies, „dort hängt das Porfrät meines Souve⸗ 
fkauains, zu feiner Rechten das meiner Gattin und links das des Lord 
Beaconsfield.“ N 
5 Die Führer der Conſervativen berathen jetzt ſchon eifrigſt über die 
Wahl des Nachfolgers Begconsfields, da demnächſt ein Tadelsvotum 
gegen die Regierung eingebracht werden ſoll. Lord Cairns gilt als 
präſumtiver Nachfolger, da Salisbury wegen ſeines ſchroffen Charakters 


anlaſſung geben, daß man bei Berathung des jetzt vorliegenden Planes 
der Zuſchüttung der Ohle bei der Gasanſtalt ohne Vorurtheil an die 
Prüfung der vielen anderen auftauchenden Projecte herantreten wird. 
Wir fürchten blos, daß viele gut motivirte Vorſchläge an dem Finanz⸗ 
punkte ſcheitern werden und wir glauben, daß die Stadt dann gut 
thut, zunächſt das auszuführen, was ſie nach ihrer gegenwärtigen 
Finanzlage ermöglichen kann. NER 


Obgleich nicht länger Miniſter[ daß jene Wieſen die Heerde von Krankheiten ſeien und daß man 
den Verſuch machen müſſe, eine Befeltigung der dort herrſchenden 
Uebelſtände zu erzielen. i d 

Schon im Februar 1879 wandte ſich der Bezirksverein der Ohlauer 
Vorſtadt an den Magiſtrat mit der Bitte, derſelbe möge, da ſeit dem 
1. Januar mit der Zuſchüttung der Tümpel auf den Morgenauer 
Wieſen aufgehört werde, mit der Zuſchüttung dieſer Tümpel fortfahren 
und einen Theil der Wieſen mit waſſerzehrenden Pflanzen, wie z. B. 
Sonnenroſen bepflanzen, weil die Tümpel dieſer Wieſen während des 
Sommers ſtets faules Waſſer enthalten, welches Geſtank verbreitet, 
und weil in der Ohlauer Vorſtadt Infections⸗ Krankheiten beobachtet 
worden ſind, deren Entſtehung auf die von den Morgenauer Wieſen 
ausſtrömende Sumpfluft zurückgeführt wird. In demſelben Jahre 
hielt Herr Dr. Schmeidler vor einem ärztlichen Kreiſe einen Vortrag 
über dieſes Thema. Er ſagte, durch die Zuſammenſtellung unſeres 
ſtatiſtiſchen Bureaus ſei es nachgewieſen, daß wir in den letzten Jahren 
eine Zunahme von Wechfelfieber in unſerer Stadt gehabt haben und 
er äußerte ſich über die Urſache dieſer Erſcheinung folgendermaßen: 


8 
* unbeliebt iſt. St. Maria⸗Magdaleng; Diakonus Schwartz 2 Uhr 


Nuß land. 
Petersburg, 19. April. [Die Großfürſten Konſtantin 
und Nikolai.] Der junge Großfürſt Nikolai Konſtantinowitſch iſt 


EB bekanntlich einer ſehr unliebſamen Geſchichte wegen für geiſteskrank 
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erklärt worden, obgleich gerade er, wie Ihnen von anderer Seite be: 
merkt wurde, mit einem ganz ausgezeichneten Verſtande begabt iſt. 
Schon ſeit Jahren ging im Volke das Gerücht, Nikolai Konſtanti⸗ 
nowitſch ſtehe der nihiliſtiſchen Bewegung nicht fern, und wenn die 
Mehrzahl der Leute auf ſolche Gerüchte auch keinen beſonderen Werth 
legte, ſo iſt doch nicht zu leugnen, daß nach jedem Attentat ſich die 


= Blicke der ruſſiſchen Hauptſtadt nach dem Marmorpalaſte richteten, und 


daß man faſt jedesmal behauptete, bei dem Großfürſten Konſtantin 
habe eine Hausſuchung ſtattgefunden, und er ſei verhaftet, während 


„Die localen Urſachen der Malaria liegen in Breslau hauptſächlich] 2 Uh 
in den jährlichen Ueberſchwemmungen der oberhalb refp. öſtlich Breslaus 
gelegenen ausgedehnten Wieſenflächen, wie ſie jedes Frühjahr einmal 
nach dem Eisgange oder auch wiederholt durch Oder und Ohle veranlaßt 
werden. Die Beobachtungen über die Zeiträume der in Folge deſſen auf⸗ 
tretenden Malaria ſind hier analog anderweitigen Beobachtungen in 
Malaria⸗Gegenden. So lange der Winter anhält und auch ſo lange das 
Hochwaſſer auf den Wieſen ſteht, giebt es wenig oder gar keine Wechſel⸗ 
fieber; iſt es aber abgefloſſen, ſtagnirt der Ueberreſt auf den ungleichen, 
ohnehin vielfach ſumpfigen Wieſenflächen, brütet die ſtark wirkende Früh⸗ 
lingsſonne in den erſten Märztagen die Miasmen aus, welche noch nicht 
durch höhere Graspegetation gebunden werden, und jagt dann der bei 
Haan Wetter faſt nie fehlende Oſtwind dieſe Miasmen über die Stadt 

inweg, die ſich namentlich dann gegen Abend oft in der dem Malaria⸗ 
heerde zunächſt gelegenen Ohlauer le durch Sumpfgeruch bemerkbar 
machen, jo treten die erſten Wechſelfie 


erfälle auf, die meiſt zuerſt Kinder 


| man . ſeinem Sohne, der in den letzten Jahren ja immer von] betreffen. Begräbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
N 5 i En 1 9 1 fue Nil 1 5 a Dieſe Thatſachen find unzweifelhaft richtig. Wir ſelbſt haben = Wa e 1 Altbüßerſtraße Er 
wußte. Nach des Kaiſers Tode richtete Nikolai Konſtantinowitſch einen 5 „ ernhardin durch Diakonus Decke; bei ungfrauen im Kirchkaſſen⸗ 

vußt j ) ) ſchon vor vielen Jahren gehört, daß Aerzte, die in jener Stadtgegend Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. ae! 15 St. Barbara im 


Sg ſehr reuigen Brief an Alexander III. und bat, nach Petersburg kom⸗ 
men zu dürfen, dem todten Czaren die Hand zu küſſen. Der neue 


* 


Kaiſer unterſagte ihm dies in ſehr ſchroffer Weiſe und ließ gleichzeitig 
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ein großes Feld ihrer ärztlichen Thätigkeit hatten, z. B. die Herren 
11 e Dr. Krocker und Dr. Ben ſich in ähnlicher Weiſe über 
= ; N 5 19 ihre Erfahrungen ausgeſprochen haben. Wenn von Seiten der Aerzte 
in dieſer Abfertigung einige harte Worte gegen den Vater Konſtantin nicht ſchon früher in ee Weiſe Vorſchläge auf Beſeitigung 
fallen. Als dieſe Aeußerung des kaiſerlichen Unwillens ruchbar ward, der unzweifelhaft vorhandenen Schädlichkeiten gemacht worden find, 
wuchs der Verdacht, der im Allgemeinen gegen die Familie des älteſten ſo liegt dies einfach daran, daß die zu berückſichtigenden Verhältniſſe 
EB Bruders des verſtorbenen Kaiſers gehegt wurde, und am nächſten ſehr complieirter Natur find und daß man, da man ſich über die 
Tage wurde Konſtantin wieder einmal ganz beſtimmt als verhaftet einzuſchlagenden Wege nicht ganz klar iſt, der Commune die gewag⸗ 
4 angeſagt. Der Großadmiral zeigte ſich indeſſen frank und frei inf teſten finanziellen Experimente zugemuthet hätte, wenn man auf ein 
ſeinem Wagen auf der Straße. Welche Bewandtniß es mit der gar zu haſtiges Vorgehen gedrängt hätte. Man hat der Wiſſenſchaft der 
I räthfelhaften Depeſche hat, die Nikolai Konſtantinowitſch an ſeinenſ öffentlichen Geſundheitspflege oft vorgeworfen, daß fie ihren Theorien 
Vater gerichtet, iſt noch nicht aufgeklärt. Ich habe nicht mehr darüber zu Liebe den Communen zu große Opfer aufwälze. Man braucht in 
zu ſagen, als was Ihnen ſchon früher gemeldet worden: daß der unſerer Stadt nicht zu weit zu ſuchen, um Männer zu finden, die 
junge Großfürſt in der Nacht nach Abſendung derſelben verhaftet und immer noch ihren andächtigen Zuhörern declamiren, daß die Canali⸗ 
in ſtrengen Gewahrſam nach Pawlowsk gebracht worden if Den ſation, die ja von der ganzen civilifirten Welt als erſte Bedingung 
Eid der Treue hat Nikolai Konſtantinowitſch dem Kaiſer, feinem leib⸗ jeder vernünftigen Geſundheitspflege anerkannt wird, ein Unglück für 
lichen Vetter, bis jetzt noch nicht geleiſtet, ſondern ſich deſſen mit den unſere Stadt ſei und wir ſehen ſchon im Geiſte, wie man jede kleine 
Worten geweigert: „Was wollt ihr denn von mir, ich bin ja verrückt, unangenehme Erfahrung auf unſeren Rieſelfeldern zu Staatsereigniſſen 
ein Verrückter darf nicht ſchwören!“ Der Kaiſer war ſehr aufgebracht aufbauſchen wird. Haben wir es doch erleben müſſen, daß ein Mit⸗ 
Ader dieſe boshafte Ausrede des Geiſteskranken“, und es heißt, der glied der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Einführung der Waſſer⸗ 
Großfürſt werde, wenn er ſich nicht rechtzeitig beſinne und zum Ges leitung als eine Calamität für die Stadt bezeichnet hat. Wir freuen 
m horſam zurückkehre, in Schlüſſelburg oder in einen anderen feſten Platz. uns daher, daß es nicht die Aerzte der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
eingeſperrt und dort, wenn ich mich ſo ausdrücken darf, gezähmt] waren, die hier die Initiative ergriffen haben. Handelt es ſich blos 
werden. Der neue Kaiſer verſteht keinen Spaß und wird mit einem um verſumpfte Wieſen, fo wird man an Meliorationen denken 
aaufſäſſigen Familiengliede wenig Umſtände machen. (Köln. Ztg.) müſſen; es frägt ſich blos, ob außer den der Stadt gehörigen Wieſen 
„ Petersburg, 19. April. [Die letzten Briefe der hingerich⸗ſ nicht noch andere weite Terrains jener Gegend in Betracht gezogen 
| teten Nihiliſten.] Ein Correſpondent der Wiener „Pr.“ iſt in der werden müßten. Uns ſcheint ein Hauptgrund in den bis jetzt unver⸗ 
Lage, derſelben einen authentiſchen Bericht über die letzten Briefe der[meidbaren Ueberſchwemmungen zu liegen. Dieſer Anſicht ſcheint der 
hingerichteten Nihiliſten zukommen zu laſſen, die deshalb wohl nicht Herr Oberbürgermeiſter Friedensburg zu fein. Er führte aus, das 
ganz ohne Intereſſe find, weil ſich in ihnen der Charakter der Kalſer⸗ Project, die Ohle ſchon bei Zedlitz oder oberhalb dieſes Ortes bei 
m mörder treu widerſpiegelt. Am allerruhigſten iſt auch in ihren Briefen] Pirſcham in die Oder überzuleiten und von Pirſcham bis an die 
[Sophie Perowska. Sie iſt ſich ihrer That vollkommen bewußt, Margarethenmühle einen gemauerten Graben, etwa in der Form des 
bereut nichts, klagt nicht. Kibaltſchitſch geht wohl mit großer Stadtgrabens zu führen, ſtellt ſich als Gegenproject eines anderen 
I Ruhe dem letzten Momente entgegen, allein er bemüht ſich doch, ſich Projectes dar, welches dahin geht, die Ohle unter der Holzhäuſel⸗ 


mann; 
* 


ſt früh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. ö 

—[Schleſiſche Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung.] Während 
ſeitens der Verwaltung der Ausſtellung der Tag der Eröffnung für Sonn⸗ 
tag, den 15. Mai, beſtimmt feſtgehalten wird, zeigt ſich unter den Ausſtellern 
ſelbſt noch immer große Saumſeligkeit mit Einlieferung der Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände und ſcheinen dieſelben ganz außer Acht zu laſſen, daß die pro⸗ 
grammmäßige Einlieferungsfriſt bereits am 15. April abgelaufen iſt. Nach 
der Bekanntmachung vom 6. Juli 1880 verlieren jedoch Ausſteller, welche 
bis zu dieſer Einlieferungsfriſt ihre angemeldeten Gegenſtände nicht ein⸗ 
geſendet haben, das Anrecht auf den gemietheten Raum und die bereits ge⸗ 
zahlte Platzmiethe. Sonach liegt es im Intereſſe jedes Ausſtellers, ins⸗ 
beſondere ſeine Ausſtellungsſchränke und Utenſilien ſchleunigſt zur Auf⸗ 
ſtellung zu bringen, um ſich den benöthigten Raum noch zu ſichern. Bei 
Aufſtellung der Ausſtellungs⸗Utenſilien zeigen ſich für die Verwaltung viel⸗ 
ſeitig dadurch Schwierigkeiten, daß die Ausſteller nunmehr die Maße ihrer 
früheren Anmeldung überſchreiten oder ungeachtet der wiederholten Auf⸗ 
forderung der Verwaltung verabſäumt haben, dieſelben rechtzeitig zu 
declariren. Die vorläufige Platzvertheilung wird dadurch hinfällig und ent⸗ 
ſtehen Platzverſchiebungen und Verengungen, die nur zum Nachtheile der 
ſäumigen Ausſteller Ausgleich finden können. Die Verwaltung wird Mon⸗ 
tag, den 25. d. M., ihre Bureaux nach dem Ausſtellungsplatze verlegen 
und hat die Ueberzeugung, mit ihren Arrangements zur Ausſtellung recht⸗ 
zeitig fertig zu werden, ſo daß ein Hinausſchieben des Eröffnungstermines 
nicht benöthigt wird. a 

— [Wahl von Schiedsmännern.] In der letzten Stadtperordneten⸗ 
verſammlung wurden auf Vorſchlag der Kahl: und Verfaſſungscommiſſion 
ir Schiedsmännern gewählt: die Herren Kaufmann Hermann Aufrichtig 
ür den NEBENAN Kaufmann Hermann Hatſcher für den Zwinger 
bezirk, Juwelier Hermann Conrad für den Theaterbezirk, Senſal R. 
Trieſt für den Nicolaibezirk I. Abth., Seifenfabrikant Kerſchner für den 
Katharinenbezirk, Wagenbaumeiſter C. P. Wilding jun. für den Hum⸗ 
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Au rechtfertigen. Scheliabow nimmt auch im Briefe noch die Poſe brücke in die Oder zu führen und den weiteren Lauf der Ohle zu] mereibezirk, A Wloczik für den Hubenbezirk, g. - l 
| ein, die er vor Gericht feſtgehalten hat. Der Brief der Sophie kaſſtren und zu Promenaden⸗Anlagen zu benutzen. Dieſes zweite mie g up den Pie Babe eee e € 
Perowska iſt ganz kurz; er iſt an ihre in Paris lebende Mutter ges Project gehe feiner Verwirklichung entgegen. Bereits feien Verhand⸗ -d. Ba eke el Die e des Schulgeldes an der 5 
I richtet — nebenbei ſei erwähnt, daß es nicht wahr iſt, dieſelbe ſei[ lungen mit der Königlichen Regierung als der Strom⸗Aufſichtsbehörde hieſigen Baugeberksſchule ſeitens des Miniſteriums von 54 M. auf 105 3 
ge Hinrichtung nach Petersburg gekommen — und enthält keine gepfiogen worden, auf Grund deren die Genehmigung zu der ange: Ia e kent mit an in ee Ya alle K 
Bitte um Vergebung, da ja die Mutter die Gesinnung der Tochter] deuteten Einführung der Ohle in die Oder und der Kaſſtrung eines erwähnten 1 55 Die Shulgelbbeträge auf den übrigen Bangeperks⸗ I 
denne. Sie fährt dann fort: „Den Vater bitte ich nicht um Ver- Theils des Steindammes ertheilt worden iſt. Dadurch werde der |fchulen ſind pro Semeſter folgendermaßen feitgeftellt: Zu Deutſch⸗Krone 9 
gebung, weil ich weiß, daß er mir nicht vergeben wird.“ Der Brief weſentliche Vortheil erzielt, daß die Vorfluth der Ohle eine beſſere 120 M: incl. Unterrtchtsmaterialien mit Ausſchluß der Schulbn er; zu A 
ſchließt ohne weitere Anſpielung auf die That. Kibaltſchitſch ſchreibtſ werde. Es ſei nämlich durch den Bau des 3. Gaſometers das See 925 . de Hen e der n d ee für 8 
an feinen Bruder: „Von meinem Vertheidiger habe ich er-] Ohlebett dort verengt worden und es fet infolge wiederholter Klagen arzflicher Behandlung, zu Treuenbrietzen und zu Holzminden je 1: 
8 1 Ä ; 7 5 5 N 2 un ztlicher Behandlung; zu Treuenhrietzen und zu Holzminden je 130 Mark . 
fahren, daß Du hier biſt und will daher ſchreiben. Es iſt jetzt nichts der Adſacenten der Stadtgemeinde von der Königlichen Regierung incl. enen zu Nienburg 80 Mark und zu Buxtehude 125 3 


incl. Unterrichtsmaterialien. j 1 

a. [Der Fortſchrittsverein] hält Mittwoch, den 27. April, im großen 
Saale des Caké restaurant feine nächſte Verſammlung ab. Herr Prorector 
Dr. Maaß, der bereits vor einigen Monaten mit jo großem a ges : 
ſprochen hat, wird einen Vortrag 95905 über das intereſſante Thema: “N 
„Ideen⸗ und Perſonencultus vor 40 Jahren und gegenwärtig.“ Partei⸗ g 
genoſſen und Mitglieder befreundeter Parteien ſind als Gäſte willkommen. ( 


2 [Lobe⸗Theater.] Frl. König ſetzte geſtern lals Haideroſe in Plan: 
quette's Operette: „Die Glocken von Corneville“ ihr Gaſtſpiel fort. Sie k 
war bereits im vorigen Jahre in dieſer Rolle aufgetreten, und wir hatten 0 
bei dieſer Gelegenheit auch die Operette näher beſprochen. Die Muſik ) 
zeichnet ſich weniger durch Originalität, als durch gefällige Anmuth, ein⸗ 
ſchmeichelnde Melodien und ſorgfältige Durcharbeitung aus; das Libretto 
iſt frei von dem höheren Blödſinn, der in den modernen Operetten geradezu 
unvermeidlich geworden war. Das Sujet iſt ernſter, als man es ſonſt ges 
wohnt ift, ſogar zu ernſt; die Darftellung des Wahnſinns paßt denn doch 
nicht in den Rahmen einer komiſchen Oper. Hiervon abgeſehen, macht das 


mehr zu ändern, ertrage wie ich mit philoſophiſcher Ruhe, was das 
Schickſal mir beſchieden. Ich bin ein Opfer der geſchichtlichen Ent: 
wi.ickelung der Verhältniſſe in unſerem Lande und habe eben nur ge: 
than, was ich thun mußte. Ich habe ſeit zwei Wochen furchtbare 
Eindrücke empfangen, nun iſt es zu Ende. Ich bin jetzt ruhig und 
gefaßt, es wird mir nur geſchehen, was die Geſchichte mir beſtimmt 
phat... Schließlich erſucht Kibaltſchitſch feinen Bruder, derſelbe 
wolle dem Vertheidiger ſagen, daß er ſich ſeiner Erfindung der Flug⸗ 
maſchine annehme. (Bekanntlich hat Kibaltſchitſch dies Project dem 
Staate mit der Widmung vermacht, daß aus dem Erlöſe die Kinder 
politiſch Verurtheilter unterſtützt werden ſollen.) Scheljabow ſchreibt 
an ſeine Schweſter: „Binnen Kurzem gehe ich dahin, wo es keine 
Klagen, keine Seufzer giebt. Ich habe mich beſtrebt, auf Erden dahin zu 
wirken, daß es auch hier weniger Klagen, weniger Seufzer gäbe. 
Das war mein Ziel. Dieſem Ziele habe ich Alles geopfert. Nun 


aufgegeben worden, dort das Bett der Ohle zu verbreitern und die 
Vorfluth zu beſchleunigen. Dleſem Verlangen der Königl. Regierung 
kommen wir durch Ausführung unſeres Projectes nach. Es wird 
dadurch der Ohle Vorfluth geſchaffen und ſchon eine Verminderung 
der Verſumpfung der Morgenauer Wieſen herbeigeführt werden. Ein 
zweites Project, das bereits hier in der Verſammlung zur Sprache 
gekommen ſei, die Erhöhung des Margarethendammes, ſei in Ausſicht 
genommen, und auch durch deſſen Ausführung wird eine Ver⸗ 
beſſerung in den Zuſtänden der dortigen Gegend erzielt werden. 

Auf den Vorſchlag, der in der Bezirksvereins-Verſammlung ge⸗ 
macht worden ſei, die Ohle bei Pirſcham ſchon in die Oder einzu⸗ 
leiten, können wir uns nicht einlaſſen. Abgeſehen von den enormen 
Koſten, welche die Anlage eines ſolchen gemauerten Grabens verur⸗ 
achen würde, und abgeſehen von den hohen Entſchädigungsanſprüchen, 
die von den Eigenthümern der an der Ohle liegenden Wieſen, Stau⸗ 
werke u. ſ. w. gegen uns geltend gemacht werden würden, ſind wir 
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| gehe ich ins Jenſeits und Gott wird über mich richten. Wenn aber 
Gott mein Vertheidiger fein, wenn er meine Thaten nicht verdammen 
wird, was wird das Loos der Erdenrichter ſein, die mich verurtheilt 


haben? Welche Schande muß über fie kommen!“ Hierauf folgen 


Prbcurator den Adreſſaten zugeſendet. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 23. April. 


Es war eine anſcheinend ſehr harmloſe Vorlage, welche in der 
letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung eine Debatte hervorgerufen hat, 


N 


die unzweifelhaft die Wirkung haben wird, daß eine ſanitäre Frage 


von großer Bedeutung, welche bisher weder bei den ſtädtiſchen Behörden 
noch in den Kreiſen unſerer ſonſt ſo rührigen Hygieniker Gegenſtand 
öffentlicher Discuſſton geworden iſt, nunmehr eingehender beſprochen 
werden wird. Es ſollten einige Hektare der Morgenauer Wieſen um 
einen nicht bedeutenden Pachtzins verpachtet werden. Herr Stadt: 
verordneter Hiemer ſchlug vor, dieſen Antrag abzulehnen, die Wieſen 
der ſtädtiſchen Marſtallberwaltung zur eigenen Benutzung zu über⸗ 
weiſen und das Unland möglichſt planiven zu laſſen. Er ſowohl, als 
Herr Storch wieſen darauf hin, es ſei von ärztlicher Seite conſtatirt, 


Abſchiedsgrüße in herzlichen Worten. Die Briefe wurden von dem 
bares Project. Die Kritik des von uns in Ausſicht genommenen Pro⸗ 
jectes wird übrigens am beſten dann ausgeübt werden können, wenn 


Werk einen dürchaus guten Eindruck und berührt beſonders wohlthuend 
dadurch, daß ſich der Componiſt von Trivialität fern hielt. Zahlreiche Re⸗ 
miniscenzen an „Die weiße Dame“, an „Martha“, ja ſelbſt an Gounod 


auch nicht in der Lage, über das Terrain dort disponiren zu können; 
es gehört uns nicht und man wird der Stadtgemeinde nicht zumuthen 
können, daſſelbe zu erwerben, um die Einmündung der Ohle dort in 
die Oder herbeiführen zu können, das ſei ein wohl kaum durchführ⸗ 


ſelben aber eigentliche Operettenkräfte fehlen. Namentlich gilt dies von 


S 


daſſelbe der Verſammlung zur Genehmigung vorgelegt werden wird; hier 
bei der Verpachtung der Morgenauer Wieſen können alle dieſe Punkte 
nicht in Frage kommen, wir würden augenblicklich auch nicht aus⸗ 
reichend informirt ſein, um über jeden Punkt genügende Auskunft 
geben zu können. ee 
Gegenüber dieſen Anſichten des Herrn Oberbürgermeiſters iſt 
man von anderer Seite nun allerdings der Anſicht, daß eine 
gründliche Beſeitigung der durch die Ueberſchwemmung drohenden Ge⸗ 
fahren nur dann möglich ſei, wenn man die Einmündung der Ohle ö 
in die Oder viel weiter hinaus verlege. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ | Drolerie, fie 0 
ſammlung hat fid) dem Antrage des Herrn Hiemer nicht angeſchloſſen; Partie nach jeder Richtung zu voller Geltung. Frl. Lauber gefiel als 
fie verpachtet die Wieſen, weil nach einer von der Magiſtratsbank ab: | Germaine durch ihre zierliche Grazie. durch welche ſie die Geringfügigkeit 
gegebenen Erklärung der Pachtvertrag der Commune jederzeit die freie ihrer ſtimmlichen Mittel vergeſſen macht. — Die geſammte Aufführung wurde 
Dispofition über die Wieſen vorbehalte, aber die bei Gelegenheit dieſer trotz der erwähnten Mängel rech ‚beifällig aufgenommen. 
Verpachtung in Berückſichtigung gezogenen Geſichtspunkte werden Ver⸗ 5 Mit vier Beilagen. 


ſpielte den geizigen Gaspard recht charakteriſtiſch und wirkſam, das Wenige 
aber, das er zu ſingen hat, ging verloren. — Ungleich beſſer waren die 


und Thomas nehmen wir dafür gerne in den Kauf. — Die Aufführung 
im Lobe⸗Theater litt empfindlich unter dem Umſtand, daß das gegenwärtige 
Perſonal wohl Tüchtiges im Luſtſpiel und in der Poſſe leiſtet, daß dem 


den Herren; und doch ſtellt Planquette an die geſangliche Kunſt derſelben 
ziemlich große Anforderungen. Die Herren Rohland (Granichenx) und 
Eſchenbach Marquis) gaben ſich redliche Mühe, leiſteten, namentlich 
erſterer, im Spiel Befriedigendes, konnten aber ihrer geſanglichen Aufgabe f 
nicht gerecht werden, trotzdem ihr Part ſtark reducirt war. Herr Conradi 


Damenrollen beſetzt. Frl. König gab die Haideroſe mit liebenswürdiger 
ſie ſang und ſpielte mit Feuer und Verve und brachte ſo ihre 


Gew. Sjähr. 52 Klar. 
Diſt. 1200 Meter. Das zweite Pferd rettet feinen Ei 


reslauer Rennen auf der Rennbahn bei Scheitnig.] Begün⸗ 
N. von ſchönem Frühlingswetter fand heute, am 23. April, dem erſten 
; N ntage, das diesjährige Rennen ſtatt. Der ſchleſiſche hohe Adel hatte 
ac, wie gewöhnlich, auch diesmal wieder recht zahlreich eingefunden. Au 
15 umfangreiche Terrain der Bahn war von einer großen Zuſchauermenge 
umgeben, und lieferte wiederum den Beweis, daß das Publikum im llge⸗ 
meinen dem her ein reges Jutereſſe gell Das Trompeter: 
Corps des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments (Schleſiſches) Nr. 1 coneertirte wäh⸗ 
nd des Rennens. — Der Vorſtand beſtand aus folgenden Perſonen: 
chiedsgericht: Se. Durchlaucht Herzog von Ratibor, Graf A. Henckel 
Donnersmarck, © : 15 Ae e ber Thiel 
i E rd. ichter: : Thiel⸗ 
Graf von Tſchirſchky b Wang: 059. Mor ic 
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Fre 
8 
von 
Montbach, Gr 1 
inn. Specielle Leitung: G. von Ruffe 2 ( 
burn, Freiherr von Saurma⸗Sterzendorf, Graf von SchmettowDammitſch. 
Ordnung auf der Bahn: Major Freiherr von Durant, Rittmeiſter von 
Lieres⸗Wilkau, Gideon von Wallenbergehadıelv- Comite zur Leitung des 
Jagd⸗Rennens: Oberſt von Hänlein, ittmeiſter von Lieres⸗Wilkau, Graf 
bon Schmettow⸗Dammitſch, Graf M. von Tſchirſchky⸗Renard. Commiſſion 
zur Entſcheidung über Qualification der Pferde für Rennen um Staats⸗ 
preiſe: 5 Amerongen, Graf L. Henckel von Donner: 


rei von 
marck, pon Jaan Bu Abreiten: Herr Wackerow. Das Rennen 


wurde Nachmittags um 2 Uhr eröffnet fer : 
1. 30 Staatspreis ae ür 5 98 Se öſterr.⸗ 
ungar. 1878 geb. Hengſte und Stut, N. Gin}, halb Reug, jedoch nur 
20 M. Reug., wenn das höhere Reug. bis 31. December 1878 nicht ein⸗ 
ge ahlt. Keine oder todte Geburt kein iR 0% 0 i Klgr., Stute 
17% Algr. erl. Diſt. 2200 Meter. Das dritte Pfer N re 85 den Einſatz; 
der Reſt des Einſ. und Reug. 5 7 8 dem erſten un 5 en Pferde ges 
theilt. Geſchl. 31. December 1877. (86 Unterſchr., davon Stute verfohlt, 
1 vor dem Abfohlen eingegangen, 6 & 50 M. und 9 & 20 M. Reug. erk.) 
Von den angemeldeten 14 Pferden erſchienen nur 4 am Pfosten und zwar: 
) Kgl. Hauptgeſtüts Gräditz F. ⸗H. „Piccolomini v. Marswortg 1 
Schwarz und weiß geſtreift, ſchwarze Kappe. 55 Kg. 2) Prinz Fr. Hatz⸗ 
feldt's F. H. „Wildſchütz“ v. Sapernake a. d. Willkür. Gelb, ſchwarze Kappe. 
54½ Kg. 3) Fürſt Hohenlohe⸗Dehringen s br. H. „Adlersflug“ v. Primas 
a. d. Amalie v. Edelreich, 2 eiß und roth geſtreiſt, weiße Kappe. 56 Kg. 
4) General von Rochow's 3:9. „Reginald“ v. The Palmer a. d. Rofee. 
Schwarz, weiße Aermel und Kappe. 56 Kg. Nach der Senkung der Fahne 
gingen die 4 Pferde unter Führung von „Piccolomini über die Bahn. 
Am Zoologiſchen Garten gewann „Adlersflug“ einen Vorfprung, den er 
bis zum Siegespfoſten behauptete, wo er um 2 Längen gegen „Wildſchütz 
eher ankam. 0 - 
ben Bürgerpreis. Chrenpreis und Vereinspreis von 500 M. Herren⸗ 
Reiten. Für jähr. und ältere Pferde aller Länder, die kein Rennen mit 
einem ausgeſetzten Preiſe von 1500 M. oder darüber gewonnen haben (Ver⸗ 
kaufs⸗Rennen e 50 M. Einſatz, ganz eugeld. Gew. Zjähr. 
62 Klgr., jähr. 72 Klgr., 5jähr. 75 Klgr., 6jähr. und ältere Pferde 76 Kg. 
Stuten und Wall. 11/5 Kg., in Schleſien gezogenes Hlbl. 5 Kg. erl. Pferde, 
welche einen ausgeſetzten Preis von 500 M. gewonnen haben, 2½ Kg,, 
darüber 5 Kg. extra. Die Uebergewichte ſind nicht accumulativ. „Maiden 
2½ Kg. erl. Diſt. 1200 Meter. Dem zweiten Pferde die Hälfte der Ein. 
und Reug., abzüglich eines einfachen Einſ. fur das dritte Pferd. Geſchl. 
12. April. (3 Unterſchriften.) 5 85 
Sämmtlihe 3 angemeldeten Pferde concurrirten um den Preis, und 
zwar: 1) Baron E. von Falkenhauſen 's 4jähr. br. H. „Conſul“ p. Doge 
a. d. Conſtellation. Blau mit et meer blaue Kappe. 60 Klgr. 
Reiter: Beſitzer. 2) Herrn O. Oehlſchläger's Zjähr. br. St. „St. Pixie II. 
v. King of the Foreſt a. d. Queen Mab. Gelb, blaue Schärpe, ſchwarze 
Kappe. 58 Klgr. Reiter: Lieut. Graf von Dohna (3. Ulan.). 3) Graf 
M. Schmettow's 4jähr. br. H. „Seeſtern“ v. Blue Gown a. d. La Stella. 
elb, ſchwarze Kappe. 69½ Klar. Reiter: Prinz Hatzfeld⸗Wildenburg. 
Nach gutem Start ſprang „Pixie“ mit der Führung ab, dicht auf 
„Conſul“, 10 Längen dahinter „Seeſtern“. So ging das Rennen bis an 
das Raubthierhaus des soolegifihen artens, wo „Pixie“ geſchlagen zurück⸗ 
fiel, „Seeſtern“ dagegen aufkam, der nunmehr verſuchte, „Consul“, den 
Sieg ſtreitig zu machen, was ihm indeß nicht gelang, da „Conſul“ um 
3 Längen leicht ſiegte. e FRE h 
Der Gewinner age als Ehrenpreis ein Theeſervice in einem mit 
blauer Seide ausgeſchlagenen Polixanderkaſten. 5 
Ill. Schleſiſches Handicap. Subſecriptionspreis 4000 M. Für Sjähr. 
nd ältere Pferde aller Länder. 200 M. Einſatz, 100 M. Reugeld, doch 
ur 40 M., wenn die Annahme bis 12. April nicht erkl. Die Gewichte 
wurden am 31. März im „Wochen⸗Renn⸗Kalender“ bekannt gemacht. Ge⸗ 
vinner eines Rennens von 1500 M. und darüber, nach Bekanntmachung 
der Gewichte, tragen 2½ Klgr., mehrerer ſolcher Rennen 5 Klgr. extra. 
Diſt. 1800 Meter. Dem zweiten Pferde bis 1000 M. aus dem Einf. und 
Reugeld, nach Abzug des einfachen Einf. für das dritte Pferd. Geſchl. 
15. März. (26 Unterschriften, bon denen 11 die Annahme erklärt.) 
Von den 11 angemeldeten Pferden betraten 8 die Bahn, und zwar: 10 
raf A. Appony's 5jähr. br. W. „Cavaliero“ von Cornival a. d. Alberta. 
chwarz, hellblaue Kappe. 63½ Kg. 2) Me. Arthur's Jjähr. hbr. Stute 
„Mascotte“ von Wenlock a. d. Sylva. Roth, ſchwarze Kappe. 56 Kg. 
) Prinz Fr. Hatzfeldt's Zjähr. dklbr. Stute „Stew“ bon Soapſtone oder 
Hospodar a. d. Stella. Gelb, ſchwarze Kappe. 58 Kg. 4) Fürſt Hohen⸗ 
ohe⸗Oehringen's br. H. „Laurier“ von Conſul a. d. Leone. Weiß und roth ge- 
ſtreift, weiße Kappe. 67½ Kg. 5) Herrn G. Johnſon's 4jähr. br. Stute Portia“ 
von Knight of the Garter a. d. Venice. Gelb, grüne Aermel, ſchwarze 
Kappe. 59 Kg. 6) Herrn E. Kelly's Ajähr. F.⸗St. „Lemon Girl“ von 
Wenlock a. d. Catty Lark. Weiß, blaue Aermel. 56½ Kg. 7) Herrn O. 
Hehlſchläger's Hähr. Sch.⸗H. „Strathvaich“ von Stratheonan a. d. Poin⸗ 
ſettia. Gelb, blaue Schärpe, ſchwarze Kappe. 60 Kg. 8) Herrn G. Sayer's 
Zjähr. br. H. „Caſh“ von Macgregor a. d. Narciſſe. Gelb, 52 15 
Selten war wohl ein Rennen hier ſo gut beſetzt, wie dieſes. Nach 
gutem Start gingen die Pferde gleichmäßig ab. Gleich hinter der Tribüne 
gerieth „Cavaliero“ zu Need überſchlug ſich und kam auf ſeinen Reiter 
zu liegen. Das ledige Pferd ging noch einige Sprünge in der Cavalcade, 
wurde jedoch bald aufgegriffen. Nach hartem Gefecht ging Caſh an der 
letzten Ecke entſchieden vor und ſiegte um 2 Längen über „Stew“, „Lemon 
Girl“ gute Dritte. 8 . 5 
Der verunglückte Jokei, Namens Joſef Butters, iſt in Dienſten beim 
Grafen Appony in Neuhof bei Lundenburg in Oeſterreich. Der Bedauerns⸗ 
werthe hat einen Bruch des Schlüſſelbeines des rechten Armes erlitten. 
herr Profeſſor Dr. Sommerbrodt leiſtete dem Verunglückten den erſten ärzt⸗ 
ichen Beiſtand, worauf derſelbe nach dem Hotel du Nord geſchaſſt wurde. 
IV. Staatspreis IV. Klaſſe. 1500 Mk. Für alle 3jähr. inländ. 
engſte und Stut., welche noch keinen Staatspreis I., II. oder III. Kl. 8 . 
onnen haben, 120 Mk. Einf. halb Reug. Gew. 55 Kg. Stut. 53½ Kg. 
EIOIRER von Preiſen IV. Kl. tragen für jeden ſolchen Sieg im laufenden 
ahre 1½ Kg. mehr. Diſt. 1600 Meter. Dem zweiten Pferde die Hälfte 
es Einf. und Reug. Geſchl. 5. April. (10 Unterſchriften. ) 
Von den 10 angemeldeten Pferden betheiligten ſich nur 3 am Rennen, 
nd zwar: 1) Kgl. Haupt.-Geftüt Graditz F. St. „Nachtwandlerin“ v. Ru⸗ 
tic a. d. No Chance. Scree geſtreift, ſchwarze Kappe. 58 ½ Kg. 
) Baron Los Fe St. „Cornelia“ v. Grimſton a. d. Diet Cheap. Schwarz 
und weiß. 53¼ Kg. 3) Baron E. Oppenheims F.⸗St. „Sclavin“ v. Mon⸗ 
eigneur a. d. Soumiſe. Roth, blaue Nermel, ſchwarze Kappe. 53½ Kg. 
Nach gegebenem Zeichen gingen die 3 Pferde in ſcharfer Pace über die 
Bahn. „Nachtwandlerin“ führte und behielt dieſelbe durchweg bei, obgleich 
ihr „Sclavin“ kurz vor dem Canter den Preis zu entreißen ſuchte. Trotz⸗ 
dem ſiegte „Nachtwandlerin“ um eine halbe Länge. 
V. Verlooſungs⸗Rennen. Vereinspreis 2000 M. Für Sjährige und 
ältere deutſche und eee Pferde. 60 M. &, anz Reugeld. 
Ajähr. 62 Klgr., 5jähr. 65 Klgr., jahr. und ältere 
tut. und Wal. 1½ Klgr. erl. Gu Der ae 
2 nſ. Der Sieger fä 
an den Verein und wird unter alle bei dem Rennen anweſende Zusa 
welche an dieſem Tage ein Eintrittsbillet zur Rennbahn genommen haben, 
ausgelooſt. Das gewonnene Pferd verbleibt dem Gewinner zur freien 
Dispoſition mit der Erlaubniß, daſſelbe an Ort und Stelle verſteigern zu 
laſſen. Unter drei Pferden kein Rennen. Der Vorſtand behält ſich in 
dieſem Felle das Recht vor, eine neue Propoſition auf dem Platze auszu⸗ 
schreiben. Geſchl. 12. April. (4 Unterſchriften.) 
Sämmtliche vier angemeldeten Pferde betraten den Rennplatz, und zwar: 
1 Baron, D. Lob's Hähr. br. St. „Bajadere“ v. „Blue Gown“ a. d. 
„Villaret 5 Schwarz und weiß. 60½ Klgr. 2) Herrn G. Long's br. St. 
I Alxaune“ v. „Carnival“ a. d. „Alberka“. Blau, rothe Aermel, u. Kappe. 
> Klgr, 3) Herrn O. Oehlſchlägers br. St. „Siegespalme“ v. „The 
Palmer“ a. d. „Drumtaſſie“. Gelb, blaue Schärpe, ſchwarze Kappe. 50 ½ 


Pferde 66 Klgr., 
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und weiße Kappe. 72 Kg. 
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Ehrgeiz habe er im vorigen Jahre die hieſige Bürgermeiſterſtellung über⸗ 
nommen, nur um ſich ganz in die vielſeitigen Geſchäfte der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung einzuarbeiten und dieſe n! Berufe alle feine Kräfte zu widmen. 
Zu feiner Verwunderung habe er wach dem leider fo ſchnell eingetretenen 
Tode des hochverehrten Herrn Ober⸗Zütz ermeiſters Gobbin gehört, daß 5 
von einer Ausſchreibung der Stelle (um werde er ſich übrigens nicht be Bi 
worben haben würde) Abſtand genommen fer; damals ſchon habe er mit ad 
Bedenken zu kämpfen gehabt, ob es nicht gerathener ſei, von vornherein 5 
zurückzutreten. Dieſelben Zweifel feier auch jetzt in ihen aufgeftiegen, nach⸗ 
dem die Wahl auf ihn gefallen. Um jedoch nicht der Feigheit oder des 
Gefühls der Schwäche geziehen zu werden, und andererſeins das Vertrauen 
der wenn auch kleinen Majorität, die ihn gewählt habe, rechtfertigen zu 
können, Dane er alle Bedenken beſiegt und die Wahl angenommen. Seine 3 
Dankbar keit hoffe er — falls die Regierung ihn beſtätige — dadurch zu 7 
beweiſen, daß er mit unermüdlichem Fleiß und größter Unparteilichkeit ſeines 
Amtes warten werde. Nach dieſen mit Beifall aufgenommenen Worten 1 
ſchritt man zur Erledigung der Tagesordnung. Nach einigen geſchäftlichen \ 
Mittheilungen wurde die Verſammlung von der Amtsniederlegung des 
Herrn Juſttzrath Bethe als Stadtperordneten⸗Vorſteher durch den ftellver- 
tretenden Vorſitzenden, Herrn Steuerrath Berner, in Kenntniß geſetzt. 
Auf Antrag des letzteren fand hierauf unter Ablehnung eines Vertagungs⸗ 
antrages die ſofortige Neuwahl des Stadtverordneten⸗Vorſtehers ſtatt. Das 
Reſultat derſe ben war die Wiederwahl des Herrn Juſtizrath Bethe mit 
41 von 52 Sltimmen. Giederſchl. Ztg.) 


t. Landeshut, 21. April. [Kreistagsſitzung.] In der geſtern an⸗ 
beraumten Sitzung wurde zunächſt nach dem Reviſtonsbericht des Kreisaus⸗ 
ſchußmitgliedes, Herrn Oberförſter Speyer, über die Kreis⸗Communal⸗ 
Kaſſen⸗Rechnung pro 1880/81 dem Rendanten der Kaſſe, Herrn Thomas, 
Decharge ertheilt und ſodann in die Berathung und Feſtſtellung des vor⸗ ; 
liegenden Etats pro 1881/82 eingetreten. Die Einnahme und Ausgabe 0 
auf, dee eee eine mil Sänge wurde auf 67,900 M. und die auszuſchreibenden Beiträge des Kreiſes auf a 

9050 Feu 1 502 0 für ehe, un I 15,400 M. feſtgeſetzt. Ben: | 
inländ. Hengſte und Stut. Eins,, halb Reug. Gew. 4jähr. 67½ i z i = i 
80, diahr. 73 Kg, Giäßr. und ältere Pferde 751, dig. Herren-eiten fünf petterei > Molgeitihe Ma al gegen Sereit gegen Saus- | 
1990 50 19 in 1 8 10005 1 25 en | Juni findet hier ur de eine Kreispferdeſchan fait bei der 400 f. Kramer. . 

: i 1 2 Kg. extra bis 10 Kg. less le : ee | 
Marimum. Maben ii Hinderniß Reanen 37 89. erl. ist. 2400 Meter. Bir 8 f uiaee Di:b Dpaieigee Eye 
Dem zweiten Pferde die Einf. und Reug. bis 200 M. nach Abzug eines e Der: Dereip gegen Dananeng. ler Npterpuutener ; 
einfachen Einf. für das dritte Pferd. Gef chloſſen 13 April 10 Unter in dem erſten Vierteljahre ſeines Beſtehens 1179 durchreiſende Handwerker | 
aan 5 N 2. April. 7 Be at 111 ee kenn 111 Nacht⸗ | 

5 5 ? i 5 quartieren mi endbrot und kachtquartieren nebſt Abendbrot und Früh⸗ } 
17717. , 
%%%%0U , . ae er Dieigen cn I 

. . bi g I. (G. Art. JF. St. „Oel ei: 5 geſchäfts eite er hieſigen Polizeiverwaltung ein Verzeichniß von 
gone 9 eh, en 5 5 1 e 1 1 5 5 23 Perſonen zu, denen in den eee den Geſchäften keine Getränke mehr 


Lady Hylda. Schwarz, rothe Aermel. 75 Kg. 4) Herrn Rittmeiſter Mol verabreicht werden dürfe n 8 


lard's Ajähr. br. St. „Panienka“ v. Monſeigneur a. d. Arteſia. Weiß, Oels, 22. April. [Das Regierungs⸗Jubiläum des Her- 5 
ſchwarze Schärpe. 64 Kg. 5) Herrn v. Tregfow-Chludowo’s 6jähr. br. H. Noch — Prieſterjubiläum. — Waldbrand.] Zum ee 5 
„Wanderburſch“ v. Ruſtie a. d. Valeria von Voltigeur. Schwarz, ſchwarz] Jubiläum des Herzogs von Braunſchweig⸗Oels befindet ſich der — 
Kammerpräſident, Herr Kammerherr von Hantelmann in Braunſchweig, 
der größere Theil der hieſigen höheren herzoglichen Beamten nimmt eben⸗ 
falls an den Heat den daſelbſt Theil. Die N des Kreiſes 
überbringen Herr Landrath von Roſenbierg, Herr Rittergutsbeſitzer 
von Scheliha⸗ Zeſſel, Herr Amtsrath Rönckendorff⸗Süßwinkel, 
die der Stadt Herr Bürgermeiſter Mappes und Herr Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher, Gymnaſial⸗Oberlehrer, ah die der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde Herr Superintendent, Hofprediger Ueberſchär, die der katholiſchen 
Herr Pfarrer von Schalſcha⸗Ehrenfeld, des Gymnaſiums Herr Direc⸗ 
tor Dr. Abicht. Die herzoglichen Gutspächter, die Schützengilde und die 
hieſigen Hoflieferanten richteten Adreſſen an den Herzog, die ſehr geſchmack⸗ 
voll ausgeführt find, namentlich iſt die erſtere ſehr koſtbar. — Am 19ten 
d. Mts. feierte unſer Paſtor prim., Herr Superintendent und Hofprediger 
Ueherſchär fein 25jähriges Amtsjubiläum. Von allen Seiten wurden 
dem verehrten Jubilar die herzlichſten Glückwünſche zu Theil. Die Lehrer 
brachten ihm, als dem Kreisſchulen⸗Inſpector, am Abend vorher eine ge⸗ 
ſangliche Ovation; die Gemeinde, vertreten durch eine Deputation aus den 
Gemeinde⸗Organen widmete ihm einen Silberkaſten, die Geiſtlichkeit des 
Kreiſes und eine Anzahl une brachten ebenfalls werthvolle Ge⸗ 
ſchenke dar, ferner beglückwünſchten den Jubilar, zum Theil unter Ueber⸗ 
reichung von Geſchenken, der Tabeg⸗Verein, die Sonntagsſchule, die Con⸗ \ 
firmanden, die Diakoniſſinnen des Kreiskrankenhauſes, Magiſtrat und Stadt⸗ | 
verordnete durch ihre Vorſteher, der katholiſche Geiſtliche und der Prediger 

der jüdiſchen Gemeinde, die Lehrer des Gymnaſiums durch eine Deputation, 

die Schülerinnen des ſtädtiſchen Mädchen⸗Inſtituts, ſowie viele andere 

Freunde und Verehrer des Gefeierten. Am Nachmittage fand im Hotel 

„zum goldenen Adler“ ein Diner zu Ehren des Jubilars ſtatt. — In den 
Wäldern von Ober⸗ und Nieder⸗Schönau ſind in Folge böswilliger Brand⸗ 

ſtiftung gegen 30 Morgen Wald durch Feuer vernichtet worden. 


8. Königsdorff⸗Jaſtrzemb, 22. April. [Beſuch des Oberpräſi⸗ 
denten. — Vom Bade.] Geſtern beſuchten unſeren Ort die Herren 
Oberpräſident von Seydſewitz, Regierungspräſident von Quadt und 
Hüchtenbruck, Miniſterialdirector Marquardt und Geheimrath Danne⸗ 
mann aus Berlin. Wie verlautet, ſoll die Drainage jetzt energiſch in die 
Hand genommen werden. — Die Witterungsverhältniſſe ſind in dieſem 
Frühjahr durchaus günſtig, auch iſt der Geſundheitszuſtand der hieſigen Be⸗ 
völkerung durchweg erfreulich. Keine einzige epidemiſche Krankheit hat ſich 
im Laufe des letzten Winters in Jaſtrzemb und Umgegend entwickelt. — 
Im Bade werden die Vorbereitungen zur Saiſon getroffen. Ein bedeuten⸗ 
der Fortſchritt iſt es, daß die Badedirection jetzt auch Moorbäder einrichtet. 
Herr Prof. Gſcheidlen-Breslau hat ſich der worde en Arbeit unter⸗ 
zogen, die Moorerden von drei verſchiedenen Moorlagern in Jaſtrzemb zu 
analyſiren. Das Reſultat der Unterſuchung iſt höchſt befriedigend ausge⸗ 
fallen, da die Erde ſich trefflich 855 Verwendung von Moorbädern eignet. 
So werden wir denn in dieſem Sommer neben anderen ſchleſiſchen Bädern 
auch dieſen Heilapparat nicht mehr entbehren. Hoffen wir, daß viele an 
Rheumatismus leidende Patienten hier ihre Heilung finden werden. Auch 1 
bei Behandlung von Frauenkrankheiten iſt die Wirkungsweiſe der Moor⸗ 
bäder, combinirt mit den anerkannt heilbringenden jodhaltigen Soolbädern, 
keineswegs zu unterſchätzen. 


Nybnik, 21. April. [Der Oberpräſident von Schleſien,] Herr 

v. Seydewitz, ferner Herr Miniſterialdirector Marcard aus Berlin, | 
Regierungs⸗Präſident v. Quadt und Hüchtenbruck, Ober⸗Regierungss? ĩ 
rath Dannemann und Regierungsrath Frhr. v. Patow aus Breslau, 
ferner Regierungsräthe Bayer und Pralle aus Oppeln traten heute 

unter Führung des Herrn Landrat) Gemander eine Tour durch unſeren 

Kreis an. Beſonders handelte es ſich um eine Bereiſung der Feldmarken 

auf der Route Zyttna⸗Rzuchow⸗Pſchow⸗Loslau⸗Lazisk, zum Zwecke der In- 
formirung über auf die Drainirung jener a ſich beziehende Fragen. 

Bei dem zuletzt genannten Orte, Lazisk, handelte es ſich darum, zu con⸗ 

ſtatiren, welche Correcturen für den oberen Lauf der hier ungemein ver⸗ 
wilderten Olſa erforderlich ſeien. Von der Olſa begiebt ſich die Commiſſion 

nach Jaſtrzemb, und von dort in einer ſehr anſtrengenden Tour heute noch 

bis nach Mich. ; (Oberſchl. Anz.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


· Breslau, 23. April. [Von der Börſe.] Die Börſe war heute 
ſehr ſtill, auf keinem Gebiete ſind größere Umſätze zu verzeichnen. 
Die Courſe fämmtlicher Speculationswerthe blieben gegen geſtern faſt 
unverändert. Creditactien konnten gegen Börſenſchluß auf günſtige Ber⸗ 
liner Courſe circa 3 Mark den Eröffnungscours überſchreiten, und gewann 
das Geſchäft darin etwas an Lebhaftigkeit. Für die Regulirung zeigten ſich 
Creditſtücke übrig, und ſtellte ſich im Handel ſchließlich ein Report bis 1,50 
Mark heraus, nachdem vorher Creditprolongationen mit 80 Pf. ſtattgefun⸗ 
den hatten. Lauraactien waren am Schluſſe der Börſe wieder recht ange⸗ 
boten, die günſtige Stimmung der letzten Tage und die dadurch herbeige⸗ 
führte Courserhöhung find vollſtändig geſchwunden, vermuthlich, weil die 
feſte Tendenz des Glasgower Marktes ſich nur als von ſehr kurzer Dauer 
erwies. 


Kilogr. 4) Graf M. Schutettow’S dunkelbr. H. „Blücher“ v. „Grimſton“ a. 
d. „gragola Gelb, ſchwarze Kappe. 68%, Klgr. 

Nach gutem Abritt übernahm „Bajadere“ die Führung, doch an der 
Ache ging „Blücher“ vor und behauptete auch ferner das Feld, ſo daß 
er leicht gegen die ausgerittene „Siegespalme“ um 3 Längen ſicher ſiegte. 

Der an den Verein gefallene Sieger wurde nunmehr verlooſt, und wurde 
Nr. 4319 gezogen. Als Gewinner meldete ſich Stud. phil. Oscar Hardell 
aus Schneidemühl, welcher die Erlaubniß gab, das Pferd an Ort und Stelle 
zu verſteigern. Bei der nunmehr erfolgten Verſteigerung war Weingroß⸗ 
händler Kaufmann Heinrich Schäfer (in Firma Chriſtian Hanſen) der 
Meiſtbietende mit 1400 Mark, welche Summe ſofort dem glücklichen Ge⸗ 
winner ausgehändigt wurde. g 
VI. Staatspreis Ill. Klaſſe. 3000 Mk. Für alle Zjähr. und älteren 
inländ. Hengſte und Stuten, die noch keinen Staatspreis I. oder II. Klaſſe 
11 10 5 haben. 180 M. Einſatz, halb Reugeld. Gewicht Zjähr. 52 Kg., 
jähr. 62 Klgr., 5jähr. 65 Klgr., 6jähr. und ältere Pferde 66 Kg., Stuten 
1½ Kg. erl. Gewinner von Preiſen III. Kl. tragen für jeden ſolchen Sieg 
im laufenden Jahre 2 Kg. mehr. Diſt. 1800 Meter. Dem zweiten Pferde 
die Hälfte des Einf. und Reug. Geſchl. 29. März. (6 Unterſchriften.) 

An dieſem Rennen nahmen 4 Pferde Theil, und zwar: 1) Königliches 
Hauptgeſtüt Graditz 4jähr. br. Hengſt „York“ v. Cambuscan a. d. York 
9 ride. a und weiß geſtreift, ſchwarze Kappe. 62 Kg. 2) Graf 

„Henckel sen. 's jähr. dunkelbr. H. „Piz Languard“ v. Buccaneer a. d. 
Counteß. Blau und weiß geſtreift, ſchwarze Kappe. 52 Klgr. 3) Fürſt 
Hohenlohe⸗Oehringen's Zjähr br. H. „Blue Monkey“ v. Hymenäus a. d. 
Blue Garter. Weiß und roth geſtreift, weiße Kappe. 52 Kg. 4) Frhrn. 
E. von Oppenheim's Jjähr. F.⸗Stute „Edeldame“ v. Monſeigneur a. d. 
Kiſaßzony. Roth, blaue Nermel, ſchwarze Kappe. 60 ½ Kg. 

In ſehr windender Pace durchliefen die Pferde die Bahn. Blue 
Monkey“ führte die Geſellſchaft, dicht neben ihm „Edeldame“ bis zwei Drittel 
der Bahnſtrecke. Hier brach „Blue Monkey“ aus und gab ſeine Chance 


— 


Sämmtliche Pferde nahmen alle Hinderniſſe vorzüglich, und bis an der 
letzten Hürde ſchwankte der Sieg zwiſchen „Alpenſtock“ und „Humbug“, 
und gewann Erſterer nach hartem Kampfe um mehrere Längen den Sieg. 

Um 6 Uhr war das Rennen beendet. Elegante Equipagen, Pferde: 
Eiſenbahn, Dampfboote und Droſchken waren in fortwährender Thätigkeit, 
die große Menſchenmenge nach der Stadt zu ſchaffen. Die Ordnung wurde 
nirgends geſtört. 

— Kat iſcher Garten.] Die am a e geborene Antilope 
entwickelt ſich ſehr gut, obgleich ſie, der unfreundlichen Witterung wegen, 
der Mutter noch nicht ins Freie hat folgen können. Auch ein junges Zebra 
wird erwartet. Die Herſtellung der Gartenwege hat wegen der Schwierig⸗ 
keit, ee den Material zu beſchaffen und der Fröſte wegen, nicht jo 
ſchnell gefördert werden können, als zu wünſchen geweſen wäre, und jetzt 
— bei egen der Saiſon — dürften wohl, um unſere Beſucher nicht zu 
beläſtigen, die Arbeiten bis zum Herbſt auszuſetzen ſein. — Als Geſchenke 
gingen dem Garten zu: eine Angorakatze von Frau Bahnmeiſter Hoya, 
diverſe Pflanzen von Ko Hauptmann Redlich und mehrere Coniferen 
von Herrn Kaufmann P. Niemann. — Anmeldungen zum Abonnement 
werden entgegengenommen im Bureau des Gartens und bei S. G. Schwarg, 
Ohlauerſtraße 21. — Heute, Sonntag, billiger Eintrittspreis, 30 und 10 Pf. 

+ [Befisveranderungen.] Langegaſſe Nr. 8 und 10 „Stadt Frank⸗ 
furt“. Verkäufer: Kaufmann Hermann Runge; Käufer: Mühlenbeſitzer 
Ernſt Krauſe in Canth. — Kaiſer Wilhelmsſtraße Nr. 56 und 58. Ver⸗ 
käufer: Particulier Johann Tac Engert, Käufer: Maurermeiſter 
Heinrich Simon. — Neue Taſchenſtraße Nr. 14. Verkäufer: Particulier 
Richard Thomas; Käufer: et Max Dickert. — Biſchofs⸗ 
ſtraße Nr. 16. Verkäufer: Gamaſchenſabrikant Auguſt Seiffert; Käufer: 
verwittwete Frau Deſtillateur Habicht. — Neue Weltgaſſe Nr. 39. Ver⸗ 
käufer: Handſchuhfabrikant Panl Rother; Käufer: Glaſermeiſter Wie⸗ 
dorn. — Grünſtraße Nr. 5 und Palmſtraße Nr. 16. Verkäufer; Particu⸗ 
lier Böhme in Frankenſtein; Käufer: Particulier Klingner in Lilien⸗ 
thal. — Das zur Subhaſtation geſtellte Grundſtück Reuſcheſtraße Nr. 15 
und Neue Weltgaſſe Nr. 1, bisher den Zimmermeiſter Schmel e de 
Erben und Maurermeiſter Carl Kochmann gehörig, iſt jezt im Wege der 
Auseinanderſetzung in den alleinigen Beſitz des Maurermeiſter Carl Koch⸗ 
mann übergegangen. — Dampfziegelei und N in Groß⸗ 
Breſa. Verkäufer: von Oppenfeld'ſche Erben; Käufer: Kaufmann 
Guſtav Günzel in Breslau. 

86. Lee Von der Stettiner Dampfſchlepp⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft trafen der Dampfer „Löwe“ mit zwei en 
und der Dampfer „Wilhelm“ mit eigener Ladung und drei Schleppkähnen 
hier ein. Die Dampfer löſchen ihre Ladung am Priefert'ſchen Bollwerk. 

[ Auction.] Die Verſteigerung der Director Heller'ſchen Nachlaß⸗ 
ſachen im Weberbauerſchen neuen Saale fand unter regſter Betheiligung 
des feinſten Publikums ſtatt und fiel ſehr günſtig aus. Die Idee des 
königl. Auctions⸗Commiſſarius Herrn Hausfelder, 1000 Mark Bietungs⸗ 
caution von jedem Eintretenden zu verlangen, hatte läſtige Zuſchauer ab⸗ 
gehalten und ſich ſomit als ſehr praktiſch bewährt. 

—d. IArbeitsnachweiſe⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei.] Bis zum 23. April waren in genanntem Bureau (Neue 
Weltgaſſe Nr. 41) Arbeitsgeſuche eingegangen insgeſammt 6186, und zwar 
von Männern 4026 und von Frauen 2160. Die Geſammtzahl der von 
Arbeitgebern eingereichten Arbeitsofferten betrug 2471 (für Männer 1473 
und für Frauen 998). Arbeit wurde bis jetzt 2354 Perſonen unentgeltlich 
zugewieſen, und zwar 1408 Männern und 946 Frauen. Die Arbeitsſtellen 
liegen hierorts in 2221, auswärts in 133 Fällen. 

+ Unglücksfall] Als der Maurer Friedrich Stibane geſtern Abend 
gegen 10 Uhr nach ſeiner auf der Nachodſtraße belegenen Wohnung zurück⸗ 
ſehrte, ſtürzte er in der Dunkelheit aus dem zweiten Stockwerke über das 
Treppengeländer hinweg in den gepflaſterten Hausflur. Der Bedauerns⸗ 
werthe erlitt hierbei eine Verwundung über dem linken Auge und außerdem 
noch ſo ne innere Verletzungen, daß feine Unterbringung im Hanke⸗ 
Wentzel'ſchen Hoſpitale erfolgen mußte. i 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde einer Frau im Gedränge vor einem 
Schaufenſter auf der Schweidnitzerſtraße ein Portemonnaie mit 10 M. In⸗ 
halt; einem Arbeiter in der Dominikanerkirche ein werthvolles a: 
einem Reſtaurateur auf der Laurentiusſtraße ein meiingenen Bierhahn; einem 
Dienſtmädchen auf der Neuen Oderſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer 
eine Menge Wäſche; einem Fleiſchermeiſter auf der Weißgerbergaſſe von 
der Bodenkammer diverſe Leibwäſche; einem Schuhmacher auf der Mäntler⸗ 
gaſſe ebenfalls aus verſchloſſener Bodenkammer diverſe Wäſcheſtücke; einem 
Sergeanten vom Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 6 aus ſeinem Kaſernen⸗ 
zimmer ein Paar Beinkleider, eine Cigarrentaſche und ein Hänfling im Ge⸗ 
bauer; einem Brauereibeſitzer auf dem Nef ein Satz Billardkegel; 
einem Manne auf dem Wochenmarkte des Neumarkts ein Portemonnaie mit 
Geld; einem Herrn in einem Tanzlocale der Ohlauer Vorſtadt ein Ueber⸗ 
zieher. — Verhaftet wurden 2 Arbeiter, 1 Hand chuhmacher und 1 unver⸗ 
ehelichtete Frauensperſon wegen Diebſtahls, 1 Schloſſer wegen gewaltſamen 
Einbruchs, ein Lackirer und ein Bäckerlehrling wegen Unterſchlagung, ein 
eden wegen Majeſtätsbeleidigung, außerdem noch 20 Bettler, neun 
Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 5 proſtituirte Dirnen. 


Görlitz, 22. April. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Zum Ultime Conrſe, (pure don 11213) Uhr) Feen St PR 
i igen Stadtverordneten⸗Verſammlung ergriff Herr Bürger: : 5 — : g et,. 
en ee Wort, um dem Collegium ſeinen Dank für die auf Oberſchleſiſche A, O, 5 und E 200,75 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St⸗Actien 
ihn gefallene Wahl zum Ober⸗Bürgermeiſter auszudrücken. Fern von jedem] 145,0 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 144,50 bez., Galizier 122 


und 


bis 123 bez., Franzoſen 540 Gd., Rumänier 98,60—8,85 bez., Oeſterr. 
Goldrente 81,25 bez., do. Silberrente 67,10—35 bez., do. Papierrente 66,40 
bis 25—50 bez., do. neueſte —,—, do. 60er Looſe 125,75 bez., Ungar. 
Goldrente 100,50 100,65 bez., Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗ 


Anleihe I —,—, do. II 60,10 60,20 bez. u. Gd., do. III 59,75— 59,90 bez., 


Breslauer Discontobank 97,50 Br., do. Wechslerbank 102,50 bez., Schleſ. 
Bankverein 107,50 bez. u. Br., do. Bodencredtt —,—, Oeſterr. Creditactien 
548,50—48—552 bez. u. Br., Laurahütte 108,75 —108 bez. u. Br., Oeſterr. 
Noten —,—, Ruſſiſche Noten 209,25 — 209,50 bez., 1880er Ruſſen 75,85 bis 
76,15 bez., Ungar. Papierrente 78,40 bez., Donnersmarckhütte —,—, Poln. 
Liquid.⸗Pfandbriefe —,—. 

Breslau, 23. April. [Amtlicher e e e e 
Kleeſaat, rothe ruhig, alte ordinär 18—24 Mark, mittel 25—30 Mark, 
fein 31—36 Mark, neue ordinär 30—34 Mark, mittel 35—38 Mark, fein 


40.42 Mark, hochfein 43—46 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße unverändert, neue ordinär 25—35 Mark, mittel 40—50 Mark, fein 


50—55 Mark, hochfein 56—64 Mark, exquiſit über Notiz. : 
Roggen (per 1000 Kilogr.) feſter, gel. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, —, per April 218 Mark bez., April⸗Mai 218 Mark bez., 
ai⸗Juni 215—215,50 Mark bez. u. Gd., Juni⸗Juli 208—209 Mark 
bez. u. Gd., Juli⸗Auguſt 195 Mark Br., September⸗October 180 Mark bez. 
Weizen (per 1000 Klgr.) gef. — Ctr., per lauf. Monat 218 Mark Br., 
April⸗Mai 218 Mark Br. f 
Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 150 Mark Br., April⸗Mai 150. Mark Br., Mai⸗Juni 
150 Mark Gd., Juni⸗Juli 153 Mark Gd. 
Raps 65 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 250 Mark Br., 
247 Mark Gd. 
Rüböl (per 100 Kilogr.) feſt, gek. — Gtr., loco 53,00 Mark Br., per 
April 52,75 Mark Br., April⸗Mai 52,50 Mark Br., 52,25 Mark Gd., Mai⸗ 
uni 52,50 Mark Br., . — Mark, September⸗October 53,75 Mark 
ez. u. Gd., 54 Mark Br., October⸗November 54,50 Mark Br., Novem⸗ 
ber⸗December 55 Mark Br. N 
Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per April 32,00 
Mark Br., 31 Mark Gd. f 
Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) wenig verändert, gek. — Liter, 
per April 52,70 —50 Mark bez. u. Gd., April⸗Mai 52,70—50 Mark bez. 
u. Gd., Mai⸗Juni 53 Mark Gd., Juni⸗Juli 53,70 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 
54,50 Mark Gd., Auguſt⸗September 54,50 Mark Gd. ; 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
ündigungspreiſe für den 25. April. 8 
Roggen 218, 00 Mark, Weizen 218, 00, Hafer 150, 00, Raps 250 00, 
Rüböl 52, 75, Petroleum 32, 00, Spiritus 52, 70. 


Breslau, 23. April. Preiſe der Cerealien. 
Jeſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute — mittlere geringe Maar, 
höchſter niedrigft. höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 

> % A RN 0 
Weizen, weißer... 22 80 22 20 21 10 20 40 19 50 18 50 
Weizen, gelbe 21 80 21 50 20 70 20 20 19 — 18 — 
oggen „. 22 — 21 70 21 20 20 70 20 40 20 — 
ere 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
fer. 16 — 15 70 15 10 14 60 14 20 13 80 
Ben ER RR REG 20 30: 19 50 19 — 1850 18 — 17 — 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 


eſte 4, 5,00 Mark. geringere 3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00— 2,50 M., geringere 1,50 M., 
per 2 Liter 0,14—0,18 Mark. 


Görlitz, 22. April. [Getreidemarkt⸗Bericht von Max Steinitz. 
Wetter kühl, früh kurzes Schneegeſtöber. Das kalte Wetter in den ver⸗ 
floſſenen acht Tagen, die auswärtigen höheren Berichte und das knappe 
Angebot aus erſter und zweiter Hand leiſtete der Lebhaftigkeit im Getreide⸗ 
geſchäft willkommenen Vorſchub und ſo iſt trotz der Feiertage über ziemlich 
große Umſätze zu beſſeren Preiſen zu berichten. Der Conſum muß ſich, 
wenn auch widerſtrebend, in die weſentlich höheren Forderungen fügen, 
denn bei den mangelnden Offerten iſt es für den Händler ſchwer, ſich Waare 
zu verſchaffen; andererſeits iſt aber auch nicht zu verkennen, daß viele Müller 
noch immer ſehr zurückhaltend ſind. Die Marktzufuhr war, da der Land⸗ 
mann mit Feldarbeiten vollauf beſchäftigt iſt, nur geringfügig und wurde, 
was von Roggen, Weizen und Hafer da war, ſchnell vergriffen. Gerſte 
und Erbſen waren wiederum ohne Handel, Futterartikel beliebt. 2 

Bezahlt wurde: Weißweizen per 85 Klgr. brutto 20 —18 M. —= 247 
bis 214 M. per 1000 Klgr. netto, Gelbweizen per 85 Klgr. brutto 19½ 
bis 17¼½ M. = 232—205 M. per 1000 Klgr. netto, Roggen per 85 Klgr. 


brutto 19½—1½½ M. = 232—220 M. per 1000 Klgr. netto, Gerſte per 


75 Klgr. brutto 12½—11½ M. = 169—156 M. per 1000 Klgr. netto, 
Erbſen per 90 Klgr. brutto 18½—16½% M. = 207—185 M. per 1000 Klgr. 
netto, Hafer per 50 Klgr. netto 7,90—7,50 M. — 158—150 M. per 100 
Klgr. netto, Rapskuchen per 50 Klgr. netto 7,10 M. Gd., Roggenkleie per 
50 Klgr. netto 6,25 M. Gd., Weizenkleie per 50 Kilogr. netto 5 M. Gd. 


Sprottau, 23. April. [Wochenmarkt.] Die Preiſe blieben gegen 
die des vorigen Marktes unverändert. Es wurden gr.: 
Weizen 21,06—20,48 M., Roggen 21,1420, 28 M., Gerſte 16,32—15,66 M., 
Hafer 16,50—15 M., Erbſen 22,22—21,12 M. Kartoffeln und Heu pro 
50 Klgr. 2,50— 2,20 M. Gegenwärtig werden wieder im Kreiſe Kartoffeln 
aufgekauft und nach auswärts geſchickt. Für gute Eßkartoffeln zahlen die 
Händler aber nur 1,90—2 M. Stroh pro 600 Klgr. 24—22 M. — Mitte: 
rung während der letzten Woche ſchön. Seit dem dritten Feiertage iſt die 
Temperatur ſehr niedrig. Während am 1. und 2. Feiertage 14—16 Gr. + 
im Schatten waren, zeigt das Thermometer ſeit dem 19. d. Mts. 5—7 Gr. +. 
Wind in der erſten Hälfte der Woche Oſtwind, ſeit Dinstag Weſtwind, 
heute NRW. 


Poſen, 22. April. [Börfenberiht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Productenbericht. Für Weizen und Roggen machte 
ſich am heutigen Wochenmarkte eine lebhafte Frage geltend und konnten die 
wenig gefühlen Partien zu höheren Preiſen placirt werden. Hafer gleich⸗ 
falls begehrt bei geringen Anden, Es wurden amtlich notirt per 100 Klgr. 
Weizen 21,90—20—18,30 M., Roggen 20,70—20—19,20 M., Gerſte 16,20 
bis 15,30 — 14,80 M., Hafer 17,50 —16,40—15,410 M. — An der Börje: 
Spiritus feſt. Gek. — Liter. April 51,90 bez., Mai 52,20 bez., Juni 
52,80 bez., Juli 53,40 Gd. 


=n.= Aus der Provinz Poſen, 22. April. [Original⸗Hopfen⸗ 
Bericht.] Die Lage des Artikels iſt andauernd recht feſt und zeigt ſich in 
Folge des kalten Wetters ein ſo reger Bedarf nach Waare, daß bei den 


ezahlt pro 100 


noch wenig vorhandenen Vorräthen kaum der dritte Theil gedeckt werden 


kann. Inhaber ſteigern ihre Forderungen immer mehr, und müſſen Be: 
nöthigte ſich darin fügen. Unſere Nachbarprovinzen bleiben ſtete Abnehmer, 
67 dieſelben trotz der vorgerückten Jahreszeit ihren ganzeu Bedarf 
noch nicht gedeckt zu haben. Während ſolche früher nur die beſſeren Sorten 
kauften, begnügen ſich dieſelben jetzt mit mittleren und ſelbſt mit geringen 
Qualitäten. Die Umſätze bewegen ſich nach wie vor in den engſten Grenzen 
und dürfte der Wochenumſatz kaum 120 Centner überſteigen. 1879er Hopfen, 
der noch in kleinen Poſten lagert, wird jetzt ſehr begehrt und haben ſich 
auch Preiſe dafür weſentlich gebeſſert. Verkäufer halten auch mit dieſ 


dieſem 


Jahrgang im Verkauf ſehr zurück, da ſie noch auf eine weitere Steigerung 
rechnen. Die Preiſe haben nunmehr eine ſolche Höhe erreicht, wie es 


während ber 1 55 en diesjährigen Saiſon nicht der Fall war. Man zahlt 
iche 


für gewöhn aare 140—180 M., beſſere bis 205 M. und darüber. 
1879er Ernte hedingt von 60—75 Mark. Das Ausland meldet ebenfalls 
recht feſte Preiſe. 2 


Berlin, 23. April. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht 


von Heinrich Fränkel, Friedrichſtraße 104a.] Für den Monat Mai 
d. J. ſind folgende Zwangs⸗Verkäufe angeſetzt: Beim 1 1 e 
Berlin I 28 bebaute, 2 unbebaute Grundſtücke. Berlin II 14 bebaute, 


2 unbebaute Grundſtücke. Charlottenburg 1 bebautes, 2 unbebaute Grund⸗ 
ſtücke. Köpenick 1 unbebautes Grundſtück. Rixdorf 3 bebaute, 1 unbebautes 
Grundſtück. Die Zahlen ſtellen ſich für den Berliner Rayon etwas günſtiger 
als im Monat April. Der Geſchäfts verkehr der letzten Woche trug, obwohl 
viele Unterhandlungen in der Schwebe waren, doch vollkommen den 
Charakter der Feſttage, und haben nur ſehr wenige freihändige Auflaſſungen 
ſtattgefunden. Es bleibt für comfortabel ausgeſtattete, herrſchaftliche Häuſer 
in beſſeren Stadttheilen gute Kaufluſt vorherrſchend, indeß wird neben der 
Verzinſung des Capitals auch ein mäßiger Ueberſchuß beanſprucht. Wie 
ſich jetzt deutlicher überſehen läßt, lag dem großen Wohnungswechſel des 
letzten Quartaltermins in der Mehrzahl das Beſtreben zu Grunde, ſich 


einige Einſchränkung in den Miethspreiſen aufzuerlegen, da vielfach größer 
gegen mittlere Wohnungen vertauſcht wurden. Die ſchlechten Erwerbs: 
verhältniſſe machen ſich ſomit r immer fühlbar; übrigens müſſen auch 
ganze Kategorien kleiner Rentner ihrem durch die allſeitigen Zinsreductionen 
geſchmälerten Einkommen Rechnung tragen, was zuförderſt durch Ver⸗ 
kleinerung der Wohnung zum Ausdruck kommt. Dieſe Umſtände werden 
noch erſt zu überwinden 155 bevor an eine ins Gewicht fallende Stei⸗ 
gerung der Miethen und die damit eee ende leichtere Verkäuf⸗ 
lichkeit der Häuſer gedacht werden kann. Das Hypotheken⸗Geſchäft ent⸗ 
behrte jeden 0 Neue Darlehnsgeſuche kommen wenig an den 
Markt, da die Zahl der fertig werdenden Bauten noch zu gering iſt. Wie 
ſich das Verhältniß bei der Die Aiaesee Baucampagne geſtalten werde, 
iſt noch nicht zu überſehen. Die Zinsſätze waren: Erſte pupill. Eintragun⸗ 
gen in bevorzugter Lage 4½ pCt.; zweiter Klaſſe 4%, pCt.; dritter Klaſſe 
5 pCt. Zweite Stellen innerhalb Feuertare nach Lage und Beſchaſſenheit 
5—5½—6 pCt. und darüber. Amortiſations⸗Hypotheken in guter Gegend 
a 43,—5 PCt., im Uebrigen 5½¼ —5½ incl. Amortiſation. Erſtſtellige 
Guts⸗Hypotheken 4½—4½—5 pCt. mit und ohne Amortifation. Verkauft 
wurden: Gut Parlin, Kreis Mogilno; Gut Notzendorf, Kreis Marienburg; 
Gut Carlsruh, Kreis Steinau. 


H. [Uſance für Verſicherungspapiere.] Bei ſchleſiſchen Feuer⸗ und 
Lebensberſicherungsactien hat der Käufer ſtatutengemäß die Umſchreibungs⸗ 
gebühr zu zahlen. 


—.— Breslau, 23. April. [Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗ 
ae b An Stelle des wegen Krankheit entſchuldigten 
Vorſitzenden des Verwaltungsraths, Banquier Schmieder, leitet General- 
Director Neimke die auf heute berufene Generalverſammlung der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft, indem er auf den gedruckt 
vorliegenden, ſeit einiger Zeit in den Händen der Actionäre befindlichen 
Jahresbericht Bezug nimmt. In der Discuſſion über denſelben conſtatirt 
der Vorſtand auf eine diesbezügliche Interpellation aus den Kreiſen der 
Actionäre, daß der Reſervefonds in Höhe von 750,000 Mark nicht in ſepa⸗ 
raten Fonds angelegt ſei, ſondern als Betriebscapital verwendet werde. 
Es wird ferner monirt, daß kein Gewinn⸗ und Verluft⸗Conto angelegt jet 
fo daß man abſolut nicht überſehen könne, welche Werke Gewinn, welche 
Verluſt gebracht haben. Darauf erwiedert der Vorſitzende, daß die Auf⸗ 
ſtellung eines Gewinn⸗ und Verluſtcontos deshalb unterblieben ſei, weil zu 
befürchten ſteht, daß die Käufer von Waaren die Preiſe noch mehr drücken 
würden, wenn ſie offen ſehen, daß an einzelnen Waaren eine 
Summe verdient würde. Auf die Erwiederung, daß die Geſchäfte im 
Laufe des Jahres, die 1 aber nach Ende deſſelben veröffentlicht 
wird, der angeführte Grund alſo nicht durchgreifend ſcheine, wird vom 
Vorſtandstiſche erklärt, daß die Aufſtellung dieſes Contos auch 
aus anderen techniſchen Gründen unterblieben ſei, daß aber der 
Verwaltungsrath ſich gegen einen dahin zielenden Antrag nicht 
ablehnend verhalten würde. Ein ſolcher Antrag wird von den Actio⸗ 
nären Werner und Levy geſtellt. Nachdem hierauf Namens der Reviſions⸗ 
Commiſſion Banquier Bruck Bericht erſtattet hatte, wird die Decharge ein⸗ 
ſtimmig ertheilt. Die Mitglieder des Aufſichtsraths ſcheiden ſämmtlich aus 
und ſind 9 Perſonen neu zu wählen. Das Reſultat der mittelſt Stimm⸗ 
gu vollzogenen Wahl geht dahin, daß die Herren Banquier A. Schmieder, 

eneraldirector Neimke, Oekonomierath Bieler, Banquier Gumprecht, Rentier 
Schadow, Banquier Itzinger⸗Berlin, Fabrikbeſitzer Dr. Cohn wieder⸗ und 
die Herren Bankdirector Hugo Heimann und Hauptmann a. D. von 
Schweinitz⸗Roſamundehütte neugewählt werden. Nachdem die bisherigen 
Reviſoren wiedergewählt worden, erfolgt der Schluß der Verſammlung. 


—d. Breslau, 23. April. [S w Gch Gas⸗Actien⸗Geſellſchaft.] 
Die heute Nachmittag 4 Uhr im Geſchäftslocal der Breslauer Disconto⸗ 
Bank Friedenthal u. Co. abgehaltene Generalverſammlung eröffnete der 
Vorſitzende des Aufſichtsraths, Stadtrichter a. D. Friedländer. Aus dem 
zunächſt vorgelegten Geſchäftsbericht iſt Folgendes hervorzuheben: Die Be⸗ 
triebsverhältniſſe find bei den beiden der Geſelfſchaft gehörigen Gasanſtalten 
im vergangenen Jahre gegen früher wenig verändert geweſen. In Beuthen 
65 ſich das Darniederliegen der Induſtrie in einer weiteren Abnahme des 
Lonſums fühlbar gemacht, während in Glogau die gefunden localen Wer: 
hältniſſe in einer u Venen Zunahme des Verbrauchs ihren Ausdruck 
gefunden haben. In Beuthen waren größere Erneuerungsbauten noth⸗ 
wendig geworden. Für die Gasanſtalt in Glogau iſt der Geſellſchaft das 
einsehen auf 15 Jahre vom 1. Juli 1883 ab verlängert worden. Die 
logauer Anſtalt producirte im vergangenen Jahre 465,852 Kubikmeter. 
Die Geſammteinnahme betrug 108,76 1,34 M., die Ausgaben 54,352, 27 M., 
ſo daß der Nettogewinn 54,409,07 M. In Beuthen betrug die Production 
316,536 Kubikmeter. Die Geſammteinnahme belief ſich auf 69, 149,57 M., 
die Ausgabe auf 27,247,64 M., mithin ergiebt ſich ein Nettogewinn von 
41, 901,93 Mark. Der Reingewinn auf beiden Anſtalten beträgt ſomit 
96,924,95 M., aus dem die Vertheilung einer Dividende von 7 pCt. be⸗ 
ſchloſſen wird. Nachdem der Reſervefonds die ſtatutenmäßige ele von 
10 pCt. des Aetien⸗Capitals erreicht hat, iſt ein beſonderes Abſchreibungs⸗ 
Conto eingerichtet worden. Die Bilanz ſchließt auf beiden Seiten mit 
1.246, 215,80 M. ab. Nach Ertheilung der Decharge werden die ausgelooſten 
Aufſichtsrathsmitglieder, Banquier Emil Friedländer und Banquier 
Saat Leipziger, wiedergewählt. Die Dividende gelangt ſofort zur Aus: 
zahlung. b 


i 1557 die jetzt nach 
und nach vor ſich gehen, bevorſtanden. Statt deſſen haben die Preiſe einen 
Standpunkt erreicht, der wieder die ganze Mifere unſerer Hütteninduſtrie dar⸗ 
legt. Das Geſchäft iſt in Folge deſſen äußerſt ſchleppend und die Kaufluſt, 
obwohl bei den heutigen Preiſen nichts mehr zu verlieren iſt, gering. Wenn 
nur die Werke im Gegenſatz hierzu beſchäftigt und einzelne ſogar auf viele 
Monate hinaus mit Aufträgen verſehen ſind, ſo erſcheint die gegenwärtige 
Situation des Eiſenmarktes jo unklar als nur moglich. Hier giebt es aljo 
nur zwei Fälle; entweder iſt die Production dem Verbrauch gegenüber zu 
groß — oder die Werke können heute, vermöge der Vervollkommnung ihrer 
Maſchinen und beſſeren Eintheilung der Arbeit, billiger fabriciren als früher. 
Im erſteren Falle könnte der Zuſtand, wenn auch nicht ganz beſeitigt, ſo 
doch dadurch Zebeſſert werden, daß die Werke nach gegenſeitigem Ueberein⸗ 
kommen einen gewiſſen Theil ihres Betriebes einſtellen und gebunden fin; 
hieran feſtzuhalten; im zweiten Falle ſehen wir ſolche Preiſe wie in den 
vergangenen Jahren überhaupt nicht mehr wieder, wenn nicht wie Ende 
1879 außergewöhnliche Ueberraſchungen eintreten. Auch dann wird die 
Freude, wie wir ja geſehen haben, nicht lange dauern, ſondern einer beſſeren 
Erkenntniß, d. h. niedrigeren Preiſen, wieder Platz machen. Die Berichte 
aus dem jenſeitigen Reviere lauten ebenfalls nichts Een Wer als günſtig, 
nur in Beſſemer Roheiſen und Trägern, den modernen Verdrängern der 
alten Eiſenbahnſchienen, ſcheint es lebhafter zu gehen. 


Breslau, 23. April. [Eiſenarbeiten.] Bei einer von der 
Waſſerbauinſpection zu Tapiau rn Submiſſion auf 170 der 
Materialien und Ausführung der Arbeiten zu dem eiſernen Oberbau der 
Drehbrücke über den Friedrichsgraben bei Grabenhof unweit Labian, ver 
anſchlagt auf 21,953,30 M., blieb eine ſchleſiſche Fabrik Mindeſtfordernde. 
Bemerkenswerth iſt die Submiſſion dadurch, daß der Anſchlag um mehr als 
die Hälfte unterboten wurde. Die billigſte Offerte iſt die von Beuchelt u. Co. 
in Grünberg mit 51 pCt. unter dem Anſchlage, außerdem offerirten Procente 
unter dem Anſchlage: Conſolidirte Redenhüͤtte in Dec 40; 2. Steinfurt in 
Königsberg 49,24; Uniongießerei in Königsberg 46; Bähker in Inſterburg 
25; die Actien⸗Geſellſchaft Saxonia u Radeberg offerirte nur einen Theil 

gr. f 


der Arbeiten mit 38,25 M. per 100 Alg 


Berlin, 22. April. [Central⸗Viehhof.] Marktbericht. Es ſtanden 
zum Verkauf: 286 Rinder, 1215 Schweine, 644 Kälber, 1458 Hammel. — 
Das heutige Geſchäft litt noch unter den Nachwehen der Feſttage; vielleicht 
auch unter dem Umſtande, daß der letzte große Markt einen Tag ſpäter als 
gewöhnlich ſtattfand, die Schlächter daher noch genügenden Vorrath an 
lebendem und ausgeſchlachtetem Fleiſch in Händen hatten. Es kann dem⸗ 
nach von vornherein erwähnt werden, daß für Rinder und Hammel 
ſehr geringer Umſatz ſtattfand; der überwiegend größte 1 beider Vieh⸗ 
gattungen beſtand aus dem Ueberſtande des verfloſſenen Dinstag und da 
die beſſeren Stücke gar nicht aus den Ställen gezogen worden waren, jo 

eben die verſchwindend wenigen Anſchaffungen 1 Waare keinen 
Inhalt zu einer maßgebenden Preisnotirung. Von Schweinen war kaum 
die Hälfte friſch zugetrieben und auch nur etwa chene zu verkaufen. 
Beſte Mecklenburger und Pommern fehlten ganz, ebenſo Bakonyer. Gute 
Landſchweine wurden mit 54—56, gende: mit 50—53, Ruſſen mit 46 bis 
51 M. per 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara bezahlt. Kälber, deren Auftrieb, 


ewiſſe M 


al en vom Markt genommen; heute ermattete indeß auch Hier das Ge. 
äft. 
per 1 


Antwerpen, 22. April. Die heutige Wollauction war belebter und 
feſter. 1887 B. wurden angeboten, 1219 B. wurden verkauft. 


H. [Berftenerte Nübenmengen. — Ein und Ausfuhr von Zucker in 
Schleſien pro März Eh Die Zahl der im März 1881 im Betrieb 
befindlichen Rübenzuckerfabriken in Schleſien betrug 7 lim Vormonat 29), 
Die verſteuerte Rübenmenge bezifferte ſich auf 22,777 (100 Klgr.), im Vor 
monat 575,748 (100 Klgr.) 


Unmittelbar in den aus dem freien Ver⸗ 


freien Verkehhr kehr nach dem Zoll⸗ 

vom auslande mit u. ohne 

Zollauslande Steuerrückvergütung 

eingeführt: ausgeführt: | 
raff. Zucker aller Art 229 Klgr. n 6 Klgr. n. 
im Vormo nale 885 f 
Melaſſe aller Art und Syrup 99 42234, 

im Vormonat... ....... te 2 F 15499 „ 


H. ITabakbau, Verbrauch und Verſteuerung.] Im deutſchen Zoll⸗ 
ebiete waren im Erntejahre 1. Juli 1879/80 mit Tabak bepflanzt 17,273 
Hektar, im Ganzen wurden geerntet 284,085 (100 Klgr.) im Werthe von 
21,406,000 M. Der Tabakverbrauch berechnete ſich auf 171,643 (100 Klgr.), 
Rauchtabak 79,587 (100 Klgr.), Cigarren 24,699 (100 Klgr.), Schnupftabak 
1981 (100 Klgr.), Kautabak; auf den Kopf der Bevölkerung 0,75 Klgr. 
Rohtabak. Das geſammte Steueraufkommen aus dem Tabakverbrauche im 
Erntejahre 1879/80 ſtellt ſich auf 9,154,967 M. und pro Kopf der Bebölke⸗ 
rung auf 0,21 M. — Importirt wurden: Tabakblätter 92,043, Rauchtabak, 
Cigarren und andere Tabakfabrikate 7496 Doppel⸗Centner à 100 Algr. 
1 Ausfuhr bezifferte ſich für erſtere auf 6580 und für letztere 
au 31. 


JSchifffahrts⸗Nachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
dampfſchiffe: „Sileſia“, am 3. d. M. von 1 am 6. d. M. von Havre 
abgegangen, am 18. d. M. wohlbehalten in New⸗Nork angekommen. 
Gellert“, am 6. d. M. von Hamburg, am 9. d. M. von Habre, am 20. d. 
in New⸗Nork angekommen. „Herder“, am 13. d. M. von Hamburg ab: 
gegangen, hat am 16. d. M. ab Havre die Reife nach New⸗York fortgeſetzt. 
„Friſia“, am 7. d. M. von New⸗Nork, am 18. d. M. in Plymouth und 
Cherbourg und am 20. d. M. wohlbehalten in Hamburg angekommen. 
ĩHolſatia“, am 12. d. M. von Hamburg und am 14. d. M. von Havre nach 
Weſtindien abgegangen. „Santos“, am 4. d. M. von Hamburg abgegangen, 
iſt am 11. d. M. in Liſſabon eingetroffen und am 13. d. M. nach Braſilien 
weitergegangen. „Hamburg“, von La Plata und Braſilien zurückkehrend, 
am 15. d. M. in Liſſabon eingetroffen und am ſelben Tage nach Hamburg 


weitergegangen, hat am 20. d. M. Dover paſſirt. „Rio“, iſt am 18. d. M. 


von Bahia nach Hamburg abgegangen. 


5 } Schifffahrtsliſten. 

Swinemünder Einfuhrliſte. Danzig: Lina, Scherlau, Emil Aron 
412,170 Kg. Weizen, 50,000 Kg. Roggen. R. Bergemann 60,500 Kg. 
Weizen, do. 100,000 do. — Harburg: Lina, Rudel. Proſchwitzky und 

ofrichter, 226,000 Kg. Guang. — Bremen: Hermine, Berg. Elkan und 

o., 200 Ball. Reis. Brummhardt u. Kießler, 150 d. Meyer H. Berliner, 
150 do. Kanitz u. Nietardt, 100 do. Wichmann u. Scholz, 100 do. Andree 
und Wilkerling, 100 do. Scherpe und Blau, 100 do. — Anna, Preuß, 
Brummhardt und Kießler, 300 Ball. Reis. Scherpe und Blau, 250 do. 
Raſchke u. Prawitz, 200 do. Meyer H. Berliner, 154 do. — Bertha, Jenſen, 
Elkan u. Co., 324 Ball. Reis. Herotitzky u. de la Barre, 100 do. N C. 
Krüger, 200 do. Scherpe u. Blau, 150 do. Kanitz u. Nietardt, 133 do. 
Ordre 200 do. — peffung, Böttcher, Wendorff u. Heuſchert, 200 Ballen 
Reis. R. Zweck, 195 do. Dittmann u. Peters, 184 do. Geiger u. Hering, 
100 do. Kanitz u. Nietardt, 98 do. Luckwaldt u. Eiggert, 94 do. — Papen⸗ 
burg: Helene, Gowers, Chem. Producten⸗Fabrik Pommerensdorf, 150,000 
Kg. Schwefelkies. — Anni, Heyenga, Chem. Producten ⸗Fabrik Pommerens⸗ 
dorf, 150,000 Kg. Schwefelkies. — Kopenhagen: Titania, G. Ziemke, 
Herrmann u. Theilnehmer, 65 F. Schmalz. Eugen Rüdenburg, 119 Sack 
Kohl. Scherpe u. Blau, 100 Ball. Reis. — Burntisland: Loch Maree, 
Roſe, G. Dantzers Nachf., 973,368 Kg. Steinkohlen. 

N mſterdam⸗Breslan via Stettin (Agentur S. Men: 
delsſon, Breslau) Dampfer der K. N. St.-M. „Etna“, Capit. Bakker, 1482 
Ballen Kaffee, 140 Ballen Tabak, 3 Kiſten Macisblüthe, ½ Legger Arac, 
15 Ballen Pfeffer, 2 Kiſten Macisnüſſe. 8 


Briefkaſten der Redaction. 


A. Z. in W.: Nach 8 31 Nr. 5 und 6 der Kirchengemeinde und Sy⸗ 
nodalordnung vom 10. September 1873 werden die zu kirchlichen Neubauten 
und dergleichen erforderlichen Mittel durch ein Wan e dee beſchafft, 
bei dem die directen Staatsſteuern oder die am Orte erhobenen Com⸗ 
munalſteuern die Grundlage bilden. Wird nach den Communalſteuern re⸗ 
partirt, fo fällt das Privilegium der Beamten aus dem Geſetz vom Ilten. 
Juli 1822, wonach die Hälfte ihres Einkommens frei bleiben ſoll, weg. Sie 
haben dann im Berhältniß deſſen, was ſie an Communalſteuer zahlen, zu 
den Kirchenbaulaſten beizutragen. 


— 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 23. April. Der Kaiſer hat heute Nachmittag feine regel: 
mäßigen Spazierfahrten wieder aufgenommen. — In einem polemi⸗ 
ſirenden Artikel gegen polniſche Blätter, welche den Zuſammenhang 
der polniſchen Revolutionäre mit den ruſſiſchen Nihiliſten zurückweiſen, 
ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Es entſpreche durchaus der deutſchen 
Politik, daß die Bewohner der ruſſiſch-polniſchen Provinzen ihre Blicke 
nach Petersburg und Moskau richten, nicht wie früher nach Paris, 
mit der Rechnung, jede franzöſiſch⸗deutſche Schwierigkeit gegen Deutſch⸗ 
land auszunutzen. Wenn die Polen des ruſſiſchen Reiches ſich auf⸗ 
richtig an letzteres anſchlöſſen, werde Preußen und Deutſchland mit 
ihnen in denſelben freundſchaftlichen Beziehungen und guter Nach⸗ 
barſchaft leben, die zwiſchen Preußen und Rußland ſeit über hundert 
Jahren beſtanden haben und nach jedem Verſuche der Polen, ſie zu 
ſtören, nur mehr befeſtigt wurden. Wir ſehen jede Beſtrebung der 
polniſchen Elemente zum ehrlichen Anſchluß an Rußland mit Be⸗ 
friedigung. 

Dresden, 23. April. Bei dem Feſtdiner anläßlich des Geburts⸗ 
tags des Königs brachte der Miniſter des Auswärtigen den Toaſt 
auf den König aus und betonte, daß dem Frieden Deutſchlands von 
außen keinerlei Gefahr drohe; es ſei zu hoffen, daß es gelänge, die 
Schandthaten der Fanatiker und Böſewichter durch das gemeinſame 
Vorgehen der monarchiſchen Staaten zu bekämpfen, in denen die 
bürgerliche Freiheit und die Liebe zum Herrſcher wohl vereinbar ſeien. 

Karlsruhe, 22. April. Der Generaladjutant des Großherzogs, 
Frhr. v. Neubronn, iſt heute Nachmittag nach Braunſchweig abgereiſt, 
um ein Glückwunſchſchreiben des Großherzogs an den Herzog zu deſſen 


Regierungsjubiläum zu überbringen. 


Wien, 22. April. Fürſt Alexander von Bulgarien wurde heute 
Mittag von dem Kaiſer in Privataudienz empfangen; ſpäter erwiederte 
der Kaiſer den Beſuch des Fürſten. i 

London, 23. April. Die „Times“ meldet: Der internationale 
Socialiſtencongreß, welcher Ende April oder Anfang Mai ſtattfinden 
ſollte, iſt aufgegeben. 

Petersburg, 23. April. Der Miniſter des Innern entzog der 
Zeitung „Strana“ den Straßenverkauf. Behufs Bekämpfung der 
Reblauskrankheit wurde die Einfuhr von Pflanzen, Weinſtockſprößlingen, 
Compoſten und Gartenerde nach dem Kaukaſus durch ſämmtliche 
Häfen des Schwarzen und Aſowſchen Meeres, ſowie über die Landes⸗ 
grenzen verboten. — Der „Golos“ meldet aus Grodno: Der Gou⸗ 
verneur ordnete wegen Gerüchten über die zu Oſtern zu erwartende 
Sprengung von Kirchen die Beſichtigung ſämmtlicher neben den Kirchen 


| 


befindlichen Kellerrzume an. Die Beſichtigung ergab die völlige 
Die Blätter melden: Der Director des 
Departements der Staatspolizet, Baron Welho, werde feinen Poſten 


Grundloſigkeit der Gerüchte. 


verlaſſen und zum Senator ernannt werden. 

Bukareſt, 23. April. 
Miniſterium wie bereits gemeldet, nur verwaltet Dabija interimiſtiſch 
das Handelsminiſterium. 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) d 
Wien, 23. April. Der „Polit. Correſp.“ zufolge datirt das 
rnſſiſche Circular, betreffend Maßregeln gegen politiſche Mordanſchläge, 
vom 12. April, und knüpft an zahlreiche Kundgebungen anläßlich des 
letzten Attentates an, welche zur Ueberzeugung von der Nothwendigkeit 
der Bekämpfung der ſocialen Gefahr führten, wovon Rußland nicht 
allein bedroht ſei. Indem Rußland die Conferenz anrege, wünſche 
es gemeinſam mit den Mächten Mittel zu ſinden zur Abhilfe jenes 
Uebels, ohne das ſouveräne Geſetzgebungsrecht der Einzelſtaaten zu 
beeinträchtigen. Einen Vorſchlag betreffs der Zeit und des Ortes der 
Conferenz enthält das Circular nicht. 
5 Peſt, 23. April. Der Finanzausſchuß nahm den Geſetzentwurf 
wegen Convertirung der Goldrente an. 5 
5 i d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 23. April, Nachmittags. [Baum 
1 en 6000 Ballen. Stetig 2 a 98. [9 


Bee Dee 
. T. B.) Berlin, 23. April. uß⸗Courſe.] Feſt. 
a ee Depefche 2 Uhr 45 Min J Fes 


Cours vom 23. | - Cours vom 23. | 22. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 551 50,551 — Wien 2 Monate.. . 172 60 172 40 
Seſterr. Staatsbahn 541 50 536 50 | Warſchau 8 Tage... 208 55 208 50 
Lombarden 193 50,193 — |Defterr. Noten 173 85 173 50 
Schleſ. Bankverein. 107 70,107 70 RUN. Noten 209 25209 10 
Bresl. Discontobank. 97 60 97 60 4½% preuß. Anleihe 105 70105 60 
Bresl. Wechslerbank. 102 80 102 60 | 3½% Staatsſchuld. 98 30] 98 20 
Laurahü tte. 107 80 109 25 1860er Looſe 125 30125 50 
Wien kurz 173 50 173 1077er Ruſſen. Ben — | — 
10 T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr — Min. 

Dee Pfandbriefe. 100 40100 40 London lang 20 35 — — 
Oeſterr. Silberrente.. 67 70) 67 60 London kurz 20 48 — — 
Deſterr. Papierrente. 67 20) 67 — 5 kur: 8 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 55 90 56 — Deutſche Reichs⸗Anl. 101 50,101 50 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — — 4% preuß. Conſols. 101 90,101 90 
Oberſchl. Litt. A... . 200 60 201 — Orient⸗Anleihe II... 60 10 — 
Breslau⸗Freiburger 103 60.103 60 Orient⸗Anleihe II... 59 90 59 60 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 145 40145 70 Donnersmardhütte.. 57 10 57 20 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. .. 144 30144 10 Oberſchl. en „Bed. 42 — 41 70 
Rheiniſ che — —— — [1880er Ruſſen - - 10 75 70 
Bergiſch⸗Märkiſche. .. 114 40114 30 Neue rum. St.⸗Anl.. 98 70 98 70 
Köln⸗Min dener — —— — Ungar. Papierrente. 79 — 78 60 
Galizie ru 123 101122 70 

5 085 T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 70, dto. ungariſche 


100, 50, Creditactien 553, —, Franzoſen 541, 50, Oberſchleſ. ult. 200, 50, 
Discontocommandit 188, 20, Laura 109, —, Ruſſ. Noten ult. 209, 60. 
Feſt. Spielpapiere, ruſſ. Werthe und öſterr. Bahnen gefragt. Banken 

zu, Bergwerke ſchließlich etwas en Discont 27/; pCt. 
(W. T. B.) F L zu Schluß⸗Bericht.] 


Cours vom Cours vom 23. 22. 
Weizen. Schwankd. Rüböl. Matter. 
ril⸗ Mai 224 — 223 50 April⸗ Mai 3 — 53 30 
Juni⸗J uli 222 25221 50] Septbr.⸗Octbr.. 55 30] 55 50 
Roggen. Schwankd. 
April⸗ Mai 2¹¹ 75,212 50 Spiritus. Behaupt. 
Mai⸗ Juni 208 — 207 75 lbes AHARR 53 20 53 20 
Septbr.⸗Octbr - - - 176 50,176 50] April:Mai --..--- 54 50) 54 30 
Safer. | Aug.-Septbr.....- 56 70| 56 60 
yrlMai oe... 157 — 158 — 
Mai-funi ---.-.- 156 25 157 25 
(W. T. B.) Stettin, 23. April, — Uhr — Min. 
Cours vom 23. 22. Cours vom 23. 22. 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Behauptet. 
Frühjahrrr 220 — 209 50 April⸗ Mai 53 50] 53 50 

G ünnn 220 — 209 50]  Herbit-......-.-- 55 50! 55 50 

Noggen. Still. Spiritus. | 
ah 58662382 210 — 210 — DDD 52 40 52 40 
Mai⸗Jun i 204 50206 — Pease 8 53 70 53 60 

| al Juni 54 — 53 
Petroleum. 
. K. 8) Wi 24. 2 f. Ich 5⸗Courſe.] Fes 
RD: en, 23. April. [. uß⸗Courſe. t. 

Cours vom 23. 22 [ Cours vom 23. 22. 
1860er Loose . ꝗ 132 — 132 50 Napoleonsd'or. 9 33½ 9 33½ 
1864er Looſe .. 176 — 176 50 | Marknoten -... 57 57 62 
Creditactien ... 317 20 317 10 Ungar. Goldrente 116 22 116 — 
Aungls 133 75 133 50 ae 722 77 — 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 309 — 310 — ilberrente .. 78 — 78 — 
Lomb. Eiſenb.. .. 111 50 112 50 [London 18 — 118 15 
Galizier 281 75 281 25 Oeſt. Goldrente. 94 10 94 25 
Kale geg 15 248 25 249 25 ng. Papierrente 90 75 90 7 


5 
) Paris, 23. April. Anfangs⸗Courſe.] 30% Rente 83, 07. 

Neueſte Anleihe 1872 119, 97. Italiener 89, 60. Staatsbahn 670, —. 

Oeſterr. Goldrente 81, 10. Ungar. Goldrente 101, 20. — Unentſchieden. 


en Paris, 23. April, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. 81g.) Ruhig. 

Cours vom 23. | 22, Cours vom 23. 22. 
Sproct. Rente 83 — 83 — Türken de 1869..... — — 1 —— 
Amortiſirbare 84 45 84 50 Türkiſche Looſe -- — — 
proc. Anl. v. 1872. 120 — 120 10 Orientanleihe I..... — — 
Del 5proc. Rente.. 89 60 89 90 Orientanleihe III... 61½ 6]1½ 
Deiterr. Staats⸗E.⸗A. 676 25 670 —Goldrente öſterr .... 81¼ 81 
Lomb. Eifenb. Act. . 250 — 247 50 do. ung. 101% 101% 
Türken de 1865. 14 90] 15 02 1877er Ruſſen ---- 957 95% 

W. T. B.) London, 23. April. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 100, 25, 
Italiener 885, 1873er Ruſſen 92, 25. — Wetter: Rauh. 5 
London, 23. April, Nachmittags 4 Uhr. A (Original⸗ 
e der Bresl. . Dlag⸗Discont 2½ pCt. Preuß. Conſols —. 

ankauszahlung — Pfd. St. Feſt. 

Cours vom 23. 22. Cours vom 23. 22. 
Conſols 101 07101½ Silberrente — | — — 
Ital. Sproc. Rente 885% 5 Ba ierrente — — —— 

ombarden 9, | 93, Seſterr. Goldrente. 79%, 80¼ 
Sproe. Ruſſen de 1871 90 — 90%, J Ungar. Geldrente. .. 100 —!1004, 
Sproc. Ruſſen de 1872 89½ | 89% Berlin en 
5proc. Ruſſen de 1873 92 — 991), | Hamburg 3 Monat. — —! — — 
Silber ARE 5% Frankfurt a. MWM 
Türk. Anl. de 1865. 14/15 — Wien 3 
5% Türken de 1860. — —| — — Paris 3 
6proc. Ver. St per 1882 104½ 104½ J Petersburg — — —— 
DER Frankfurt a. M., 23. April ittags. [Anfangs⸗ 
courſe.] Credit⸗Actien 274, —. Staatsbahn 268, 20. Galizier 243, 70. 
Lombarden —, —. — Felt f 


(W. T. B.) Frankfurt a. M., 23. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
175 1 0 ul e.] Creditactien 275—275, 50, Sanda 269, 50270, 12, 
„50. — Feſt. 7 


(W. T. 


65, 


. Juli 22, Roggen loco —, per 
0 


Rüböl loco 29, —, per Mai 28 —. 


— 


Das „Amtsblatt“ veröffentlicht das neue 


80 [Lefort und 


„Das L. Stangen’ihe Annoncen⸗Bureai 


jährigen Knaben, welcher nach den Y 


EEE pc Fra basr . 7, 2 
ir (W. T. B.) Hamburg, 2 Npril’ !öelreivemartt.] 
eizen ruhig, per April Mai 215, — per Juni⸗Juli 215, —. 
Mat 1 15 = ü 9e . 12 1 ruhig, loco 55, — pez 
1 55, —. Spiritu „per Apri ½, per Mai⸗Juni 45½, pe i⸗ 
Juli 45%, per Juli⸗Auguſt 40 ¼. Wetter? Trübe. 8 NEN 
(W. T. B.) Amſterdam, 23. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen per Mai —, —, November 294, —. Roggen per Mai 253, —, 
Se N * k " ER 
( B.) Paris, 23. April. [PBroduetenmarkt.] (Schlußbericht. 
Weizen ruhig, per April 29, 50, per Mai 29, 40, per ee Sn 19 
Septbr.:Dechr. 27, 75. — Mehl ruhig, per April 63, 50, per Mai 63, 60, 
per A 63, — per September⸗Decbr. —, —. — Rüböl eu 
per April 72, 25, per Mai 72, 50, per Mai⸗Auguſt 73, 50, per Septbr.⸗ 
Decbr. 75, 50. — Spiritus fteigend, per April 60, —, per Mai 60, 75, per 
Mai⸗Aug. 61, —, Sebtbr.⸗Dechr. 59, —. — Veränderlich. 
Paris, 28. April. Rohzucker 60—60, 25. 
London, 23. April. Havannazucker 25. 
Newyork, 22. April, Abends. [Baumwollen⸗Wochenbexicht.] Zu⸗ 
fuhren in allen Unionshäfen 56,000 Ballen. Ausfuhr nach Großbri⸗ 
tannien 44,000 Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 34,000 B. Vorrath 
632,000 Ballen. 


Wien, 23. April, 5 Uhr 40 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
317, —, Staatsb. 309, 50, Lomb. 111, —, Galizier 282, 25, Napoleonsd'or 
9 32½, Marknoten —, —, Goldrente 94, —, Ungar. Goldrente 116, 25, 
a Papierrente 77, 17, 3% Ungariſche Papierrente 90, 80. 
— Geſchäftslos. 

Frankfurt a. M., 23. April, 6 Uhr 58 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) ECredit⸗Actien 275, 37, Staatsbahn 270, 25, 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente 67, 56, do. Goldrente 81, 50, Ungar. 
Goldrente 100, 50, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Orient⸗ 
anleihe —, —. Ziemlich feſt. 

Hamburg, 23. April, 9 Uhr 35 Minuten, Abends. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden —, —, Oeſterr. Creditactien 275, —, 
Staatsb. 674,50, Silberrente 67/8, Papierrente 663/,, Oeſterr. Goldrente 81½, 
1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen —, 1880er —, —, Ungar. Gold⸗ 
reteu 100, 50, Bergiſch⸗Märk. 114, 37, Orientanleihe II. 58 ¼, do. III. 58,—, 
Laurahütte 108, 75. Nordweſtbahn —, —. Ruſſiſche Noten 209, 59. 
be —, Packetfahrt —, —. Ziemlich feſt, Anglodeutſche 95 
gefrag ; 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

[Stadttheater] Heute Sonntag kommt als Abend⸗Vorſtellung 
Roſſini's große Oper: „Tell“ zur Yuffübrung, Die Vorſtellung beginnt 
ausnahmsweiſe 7½¼ Uhr. — Als Nachmittag⸗Vorſtellung zu halben Preiſen 
geht „Precioſa“ in Scene. Montag findet das Doppel⸗Gaſtſpiel von 
Madame Defirde Artöt und Signor de Padilla ſtatt, wozu die Oper 
„Rigoletto“ mit Madame Deſirse Artöt als Maddalena und Signor 
de Pavilla als Rigoletto angeſetzt iſt. Zwiſchen dem erſten und zweiten 
Act wird Madame Deſirése Artöt „Die Gefangene“, große Scene von 
Hector Sal fingen, und im dritten Act wird dieſelbe auf vielfaches Ver⸗ 
langen „La Mandolinata“ einlegen. — Director Hillmann hat mit 
der k. k. Kammerſängerin Frau Ehnn ein Gaſtſpiel abgeſchloſſen, welches 
am 2. Mai beginnen wird. 

[ Victoria⸗Theater des Simmenauer Gartens.] Die ſeit einigen 
Abenden neu in das Programm aufgenommenen Tableaux vivants 
(lebende Bilder), beſtehend aus 1 Herrn und 7 Damen, erfreuen durch 
jugendlich ſchöne Erſcheinungen mit einfachen und decenten Darſtellungen. 
Sämmtliche Künſtler treten nur noch bis Ende dieſer Woche auf, es kommt 
daher das intereſſante Programm heute zum letzten Male in einer Sonn⸗ 
e e l ufführung. Specialitäten, wie Bozzas, die groß⸗ 
artigen kleinen Dillons, Alfreds, Mlle. Jeannette gelten ſelbſt in der 
artifiſchen Welt als Künftler erften Ranges und ſind allerorten Lieblinge 
des Publikums geworden. 

= [Beltgarten.] Die Vorſtellungen im Zeltgarten üben immer größere 
Anziehungskraft auf das Publikum aus. Der intereſſante Torretti hat 
ſich durch fein elegantes und graciöſes Auftreten die Sympathien Aller ge⸗ 
wonnen. Die Brüder Avone erwecken ſtets durch ihre hervorragenden 
Leiſtungen die angenehmſte Stimmung im Zuſchauerkreiſe, während Herr 
Röttger, dem Anerkennungsſchreiben hoher Perſönlichkeiten zur Seite 
ſtehen, gleichfalls die wärmſte Anerkennung der Beſucher des Zeltgartens 
genießt. Während feine „Guſtaßals Rechnerin und Kartenkünſtlerin über: 
raſcht, producirt ſich „Schnapſel“ als Springer und als Künſtler auf 
dem ſchwingenden Trapez und auf der Stuhlpyramide. „Schnapſebs“ her⸗ 
vorragende Leiſtungen ſprechen umſomehr für die außerordentliche Vortreff⸗ 
lichkeit ſeines Lehrers in der höheren Dreſſur, als Schnapſel noch ein junger 
Anfänger iſt, der in Breslau ſeine „Künſtlerlaufbahn“ begonnen hat. Frl. 
Laczay Gizela, welche die Clarinette mit vollem Bruſtton imitirt, und 
Herr Conradi, deſſen metallreiches, ſchmiegſames Organ ſehr angenehm 
berührt, BEN a durch ihre melodidfen Lieder. Das Duettiſtenpaar Mlle. 

r. Antonio und Herr Schmidt-Piton erheitern durch 
ihre komiſchen Scenen und Geſangsvorträge. 


= [Das Kaiſer⸗Panorama] im Saale des Simmenauer Bierhauſes 


bringt in Folge des lebhaften Zuſpruchs auch noch in dieſer Woche die inter⸗ 
eſſanten Anſichten von Amerika, ſowie die aſtronomiſchen Aufnahmen des 

ſtondes zur fü ee Das Leben Jeſu im zweiten Panorama bleibt 
gleichfalls noch wenige Tage ausgeſtellt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Wir verſichern gegen die am 1. Mai c. ſtattfindende Auslooſung mit der Niete: 
Oeſterr. Credit⸗Looſe, ver eine 35 pf. 
Bukareſter 20 Fr.⸗Looſe, der Stud 40 vf. 
Sehwediſche 10 Thlr.⸗Looſe, ve Stun 60 pf. 

eller & Perls, 


[2016 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Schweidnitzerſtraße 8. g 


1 
in Breslau, Carlsſtraße 28, [616] 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


Ueber die allgemein in Anwendung gekommenen Apotheker Voß ſchen 
Katarrhpillen referirt die „Peſter ebenen, Preſſe“ in Nr. 7 d. J. 
wie folgt: In vielen Fällen von Schnupfen genügten 2 mal 5 Pillen, 
Galt Abend in einer zweiſtündlichen Pauſe genommen, den ſo läſtigen 
aſt zu entfernen. — In mehreren Fällen von ee wurde die 
ganz in der Regel ſtarke und für den Kranken höchſt läſtige Schleimabſon⸗ 
derung nach drei Doſen von je 5 Pillen auf ein Minimum beſchränkt und 
das Uebel in zwei Tagen unter Fortgebrauch der Pillen vollſtändig beſeitigt. 
— Von vier acuten Lungenkatarrhen wurden drei durch vier Pillen, 
in zweiſtündlichen Pauſen Amal genommen, in überraſchend kurzer Zeit in 
die mildeſte Form übergeführt, jo daß fie die Patienten kaum mehr be⸗ 
läſtigten und eine weitere Behandlung überhaupt nicht mehr verlangten. 
Der vierte Fall erforderte, obwohl auch hier eine volle Abſchwächung der 
Krankheitserſcheinungen ſchon in kürzeſter Zeit erreicht wurde, einen etwas 
längeren Fortgebrauch der Pillen, ſo daß im Ganzen drei Tage zur voll⸗ 
ſtändigen Beſeitigung erfordert wurden. 1 
Ein weiterer zur Beobachtung 1 Fall, betrifft einen ſieben⸗ 
aſern, die nicht zur ärztlichen Behand⸗ 
lung kamen, einen heftigen Huſten wochenlang zurückbehalten hatte, welcher 
das Kind in der letzten Zeit während der Nacht dergeſtalt guälte, daß es 
nicht zum Schlafe kommen konnte. Die dem Alter des Patienten ent⸗ 
ſprechenden beruhigenden Mittel hatten kaum einen Erfolg, was mich be⸗ 
ſtimmte, verſuchsweiſe die Pillen zu verordnen; 2 mal 2 Stück innerhalb 
2 Stunden am Abend genommen, übten eine ſehr zufriedenſtellende 
Wirkung aus und bei in derſelben Weiſe fortgeſetztem Gebrauch war der 
Huften in wenigen Tagen als beſeitigt zu betrachten. er: 

Die ächten Apotheker W. Voß ſchen Katarrhpillen müſſen in Blech⸗ 
doſen verpackt ſein, welche mit einem ziegelrothen Verbandſtreifen, den 
Namen W. Voß, Adler⸗Apotheke in Frankfurt a. M. tragend, geſchloſſen find. 

In Breslau: nur in den bekannten Apotheken; Domslau: Apotheker 
Lange; Bohran: Apotheker Tſcheuſchner; Stroppen: Apotheker Hamann; 
Juliusburg: Apotheker Nummler; Grabow i. Poſ.: Salt Degorski; 

uhrau: in der Apotheke; Steinau: Apotheker Hochſchildt; Köben: 
Apotheker Eckerland; Liegnitz: Kronen⸗Apotheke; Reichenbach; Apotheker 
Weiſt ſind dieſelben à Doſe 75 Pf. zu haben, 


Roggen 185 R 


Al Verein für Opvadisfe zu 
General⸗Verſamm lung 


Breslau. 


im Conferenzzimmer Nr. 2 des Stadthauſes. 


Tages⸗ Ordnung: 


2) Seiten de de en den Bar 

2 eilung der Decharge an den Vorſtand. 
3) Wahl des Vorstandes. 

4) Mittheilungen des Vorſtandes. 


Der Vorſtand. 
ie Neue G [4 16 7 2 + Et. 7 neben de W 
helm Müller, Friſeur. 


Specialität: Damen⸗Friſtren, Anfertigung naturgetreuer Perrücken 
und Bärte, Haararbeiten für Damen, Herſtelung der urſprünglichen 
Farbe bei gebleichten Haaren am lebenden EN: fowie bei Haar⸗ 
arbeiten. Haupt⸗Depot des weltberühmten Schäfermittel3 der Graf⸗ 
ſchaft Glatz. 1714 


Anerkennung. 


11964 


19 
ſich bewährte, und ich leider jetzt 


119551 8: 


St. Martin. 


Neueste internationale Billardbande habe soeben von Paris erhalten 
und empfehle dieselbe für Clubs, Casinos, Restaurants und Private als 
ganz vorzüglich. 11744] 


AugustWahsner, Billard-Fabrikant, 


Breslau, Weissgerberstrasse Nr. 5, 


Inhaber höchster Auszeichnumgen für Billards. 
—— d dl ll öꝛꝗ— ͤ ——v— t — — — 


Hof Wagenfabrik 


E. R. Dressler & Sohn, Biſchofſtraße 7. 
Etablirt 1841. 


Am hieſigen Platze allein vollſtändig eingerichtete Fabrik, enthaltend 
ſämmtliche zugehörigen Werkſtätten für Wagenbau und Reparaturen, wo⸗ 
durch wir in den Stand geſetzt ſind, nur gutes, reelles Fabrikat preismäßig 
zu liefern. 1218] 

Wir empfehlen das allerneueſte in eleganten Wagen jeglicher Art, ſo⸗ 
wohl in Facons, als in gleichmäßig guter, gediegener Ausführung bei Ver⸗ 
wendung von nur Prima⸗Material. 5 5 

Sämmtliche einzelnen Artikel zum ann vorräthig. i 

Zeichnungen und Preis⸗Courante zur Verfügung. 2 

Von gebrauchten, gut reparirten Wagen empfehlen: 1 zweiſitzt und 1 
vierſitz. Coupe, 2 Doppel⸗Kaleſchen, 1 wenig gebrauchten Landauer, 1 halbs 
gedeckten und 1 Fenſterwagen für's Land geeignet. 113 5 
Aut Ausſtellung zwei Landauer mit mechaniſchem ſelbſtthätigem Verdeck 

und mit neuer Druck⸗ und C⸗Feder⸗Conſtruction. N 


Neuheiten in Sonnenſchirmen 
N und En tout cas. 

Großartige Auswahl, geſchmackvollſte 
a Auſtattung u. bekannt billigſte Preiſe 


NNUnQSchirmfabrik 


or 
12 
2 


Ohlauerſtraße 7, 
Hotel zum blauen Hirſch. 


Vorjärige Sonnenſchirme zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſen. Alle Reparaturen und Be⸗ 
züge werden ſchnellſtens und billig ausgeführt? 


Oberhemden, 


ganz vorzüglich in Sitz und bestem Material, empfehle billigst. 
Echte Gesundhelts -Jacken, Unterbeinkleider, Strümpfe, Kragen, Manchetten, 
Einsätze, Cravatten und Cachenez in grosser Auswahl. [1965] 


Herm.Heufemann, ars Taschenstre 


wäsche-Fabrik. 
2 An noch gut erh., w. gef: nur bei den Herrſch. 
Damen⸗Garderobe, ſelbſt v. Fr. Schubert, khmiebebtnde l. 
[627] Korb⸗Möbel und n dn 5 0 
re aße 30, 
e O 5 hne, N 
empfehlen Kinderwagen nach ärztlicher Vorſchrift, neue Krankenwagen, 
Blumentiſche, Puffs, Journaltaſchen e Stockſtänder, Bee 
körbe!! Neuheiten von Damenkörben in Rohr⸗, Stroh: u. Palmgeſtecht, 
Papier-, Arbeits-, Negligee-, Fantasie- u. Staubtuchkörbe in Japan⸗Matten⸗ 
geflecht, garnirte Holz: u. Korbwaaren empfehlen zu billigſten Preiſen. 


H. Ohagen, nur allein Schuhbrücke 60 


) (zum goldenen Engel), 
Sarg-Magazin und I. Breslauer Beerdigungs-Institut. 

Reellste Ausführung von Beerdigungen, Ueberführung, Einholung 
von Leichen nach festen Tarifsätzen. Die Gesammtkosten einer Beer- 
digung werden wor derselben genau festgesetzt; die Rechnung über 
den ganzen Aufwand einer Beerdigung (Sarg, Kirchengebähren, Equi- 
pagen, Diener, Trinkgelder etc.) erst nnen letzterer präsentirt.. Die. 
Hinterbliebenen werden qeder Bemühung enthoben. Bestellungen 
nicht durch Lohndiener, sondern dr.rch Familien-Mitgioder er- 
beten. Prospecte über die verschiedenen Beordigunge-Gattangen, „uf 15 


Wunsch übersandt. 


Mittwoch, den 27. April, Nachmittags 5 b 3 


1) Erſtattung des Verwaltungs⸗Berichtes und des Rechnungsabſchluſſes 


Alex sachs, Hoflief., | 


Taschenstrasse 8. 


— 


Bi 


Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Betty mit dem Kaufmann 
Herrn Siegmund Juliusberg von 

hier erlaube ich mir Verwandten und. 
Freunden hierdurch ergebenft 1105 u: 


ei 
4 Bien den 21. April 1881. 
Verw. Jeannette Bauer, 
geb. Immerwahr. 


"Seren. und Damen 
Pelzgegenſtände, 


wenn dieſelben auch nicht 90 9 gekauft ſind, wie auch Wollſachen 
% werden zum Aufbewahren unter Garantie gegen Feuer⸗ und Motten⸗ 
7Jſchaden gegen geringe Vergütigung angenommen und laſſe auf ann 
meiner geehrten Kunden die Gegenſtände abholen. [771] 
Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen 


Reparaturen und Moderniſirungen 


aller Pelzgegenſtände rechtzeitig 8 und werden die bei mir 
reparirten Gegenſtände gratis aufbewahrt. 


M. Boden, Kürſchner, 


Bien | Ring 35, —.—.— 4 


& . Betty Bauer, 
Bin Siegmund Juliusberg, 
f Verlobte. 


i Die Verlobung meiner Tochter 
Martha mit Herrn Georg Wen⸗ 
driner aus Beuthen OS. beehre 55 - — = 
mich ergebenft anzuzeigen. 201717. 
Mühlhauſen i. Thüringen, = 
3. 3. Landeshut i. Schl., i. April 1881. 
N Frau Dr. Noſenthal. 


3 ee Noſenthal, 
1701 . 77 
k F er 


15 Oarnirungen 1 


in Bouquets, Kränzen, Strauß. 
und Fantaſie⸗Federn empfiehlt in reich⸗ 
haltiger Auswahl vom billigſten bis zum 

feinſten Genre [2015] 


R. Meidner, 


Blumen⸗ und Fcher⸗Jabril, 
En 51, 1 1. Et. 


j Felix Fr er, 
Malwine Peiſer, geb. Werner, 
Neuvermählte. [999] 


115 Hiermit beehre ich mich, auf die in meiner 
Breslau, im April 1881. ; 72 e 
— as Damen⸗Mäntel⸗Jabrik 


Kaufmann und Weinhändler, 


5 8 lee bereits erſchienenen Neuheiten für die be⸗ 
Breslau, den 2e 23. Apel 1881. 1 vorſtehende 
gl ele Frühjahrs⸗ und Sommer⸗ 
1 Wulſt 5 Saiſon 
aufmerkſam zu machen und empfehle 
dieſelben in größter Auswahl 


[2020] 
f Neu vermählte. 
Oppeln, den 21. April 1881. 


Heute früh 8 Uhr entſchlief ſanft 


b enjeit 5 85 
e ge Me She und eleganteſter Ausführung 48 Ring 48, 5 
Tante, die , Sc g lf Naſchmarktſeite, Junkernſtraße 36, 
; ' Lieferant des Königl. 5. und 6. Armee⸗Corps 11 9 der meiſten hieſigen 


de e Jenn Just zur geneigten Beachtung. 
j Julie Stiller, 
0 geb. Großmann, 
im Alter 555 68 Jahren. 
Dies zeigen, um ſtille Theilnahme 
f 1 a Stelle beſonderer Meldung | 


tiefbetrübt an Pa 
0 En gros & en detail. 


48 Ring 48. 


und auswärtigen Hoſpitäler, empfiehlt ſeine Fabrikate chirurgi⸗ 
ſcher Inſtrumente, Apparate u. Bandagen. 
. age färimetiger Arkikel zur Kranken⸗Pflege, 
der Reiſe und Gummi⸗Waaren. 


Depöt der Berliner Verbandſtoff⸗Fabrik (Fabrikpreiſe), Humann's 
pat. waſſerdichte Bettmatratzen für Kinder, Proſpecte hierüber gratis. 


. 
Amerik. und engl. Geradehalter, zur Verhütung und Befeitigung } 
8 itkrummer Haltung, von Autoritäten empfohlen und angewendet. 
Poroplastic spinal Jaquets (imprägnirte Filzmieder), die anerkannt 


N inski 2 beiten Geradehalter für 5 Gewachſene und Buckliche, [2046] 


En sror. = au 2 ten, 25 — > 3 
Ohlauerſtaße 83, erſte Etage 


Giebr.Schlesinger] 
(vis-a-vis dem blauen Hirſch). 


Modewaaren.„ Seiden u. Sammet- Handlung, 
i No. 28, Schweidnitzer-Strasse No. 28, 
schrägüber dem Stadt-Theater, 

u in großartigſter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen: 


warze Lyoner Seidenſtoffe 


aus 108 werter, 1 Seide, Mtr. 2 M. 75 Pf. bis 8 M. 


Schwarze Seiden Jammete 


für Jaquettes und Taillen, Mtr. 5 M. bis 30 M. 


Schwarzer „Cachemire Electorale“, 


der beſte ſchwarze, veinmollene Cachemire, der exiſtirt, 
er Etm. breit, Mtr. 2 M. 25 Pf. bis 6 M. 


Schwarze Feiden-Grenadines 
in koloſſaler Auswahl, Mtr. 2 M. 25 Pf. bis 8 M. 


Schwarze Guipure-Bareges, 


das Neueſte für die Sommer⸗Saiſon, Mtr. 1 M. 25 Pf. bis 2 M. 40 Pf. 


Schwarze Seiden -Bareges, 


glatt und 1 Mtr. 90 Pf. bis 2 M. 70 Pf. 


äſſer Waſchſtoffe, 


Satin, Cröpe, ei Kattun, Mtr. ) Pf. bis 1 M. 50 Pf. 


| Alle Saifon-Wenheiten in Kleiderſtoffen 


und eine rieſenhafte Auswahl 5 2004] 
Beſatzſtoffe für Kleidergarnirungen. 
Proben nach auswärts bereitwilligſt. 


ban 


En gros & en detail. 


8 Die e 
4 Ratibor, den 22. April 1 


! Heute Nachmittag 4 Uhr verschied 
im 48. Lebensjahre nach langen,] 
ſchweren Leiden unſer vielgeliebter, 
i uter, treuer Gatte, Vater, Sohn, 
Gru der und Schwager, der Kaufmann 


Louis Sonnenfeld, 


was wir hiermit 10 95 8 
Nicolai, den 22. April 1 
[1954] Die Hinkerzliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. ' 
Verlobt: Fräul. Annie Möhl⸗ 
mann mit dem Pr.⸗Lt. i. 2. Hanſeat. 
x ⸗Regt. Nr. 76 Hrn. Conrad von 

otze in Hamburg. 

erbunden: Hr. George Cope in 
Liverpool mit Frl. Eliſe von Garn 
in Drebkau. Hauptm. u. Comp. Chef] 
I. 8. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 70 Herr]! 
Hermann Greſſer m Fräul. Julie] 
Krönig in Trier. Prem. ⸗Lt. i. Leib⸗]“ 
3 Gren.⸗Regt. u. Adjut. der Inſpect. d. 

Kriegsſchulen Hr. Thilo von Trescdom | 
| mit Fräul. Eliſabeth v. d. Hagen in | 
Schmiedeberg. Hr. Dr. Selmar Klee⸗ 
. mann mit Frl. Agnes Steudener in 
Kloſter Roß a i. Kurmärk. 
Drag.⸗Regt. N Hr. Richard von 
Schmidt mit Nil Hebe von Herget 
in Weſel. Lieut. der Neferbe und 
1 Herr Max Braune 
mit 19 0 0 N 11 0 1 705 in Klein⸗ 


D. Schlesinger jr., 


im Heſſ. 515 150 Nr. 14 Hun. Otto 
Schweidnitzerſtraße Ur. 7, 


n von Ber Ab in 1 dem 
pfiehlt, [1937] 


5 Magd. Drag.⸗Rgt Nr. 6 
um vor der Confirmation gänzlich damit zu räumen, 


Hrn. v. Schack in Weidenbach. Eine 
ca. 300 Coupons ſchwarzen reinwollenen Cachemire 


Tochter: dem ale 15 1 
7 und 8 Meter), 


Chef im Magd. Küraſſ.⸗R 
a v. Branconi in Halberstadt; 15 
mnaſial⸗Lehrer Herrn Gotthard 

alſo für jede Figur zum vollſtändigen he ausreichend, zu ganz enorm billigen Preiſen, trotzdem der 

ganze Poſten nur aus beſten Qualitäten ße 

Ferner mache ich auf einen großen Poſten Coupons: 


T Geo d in Neuſtettin. 
ſchwarzer beſter Seidenſtoffe 


Geſtorben: Prakt. Arzt, Aſſiſtenz⸗ 
aufmerkſam. Dieſelben ar; 9, 10 und 11 Meter und wird dadurch den geehrten Damen, welche 


a d. D. Hr. Herm. Carus in Vietz. 
Fr Liſette l'Eſtrade, geb. Burchhardt 

ein Coſtume mit falſchem Rock arrangiren wollen, Gelegenheit geboten, einen großartig günſtigen Ein⸗ 
kauf zu machen. 


in de Verw. Fr. Dr. F 
Neu eingegangen ſind in großartiger Auswahl: 


Schwarze Choner Seiden-Greuadine 


1 


9 


Neuheiten in Regenmänteln, Paletots und umhängen 
für die Frühjahrs ⸗Saiſon. [1977] 


ir 


| Schulbücher, | 


Classiker, 
Lexiea, Atlanten 
für die hiesigen Lehranstalten 
halte. ich in ganz besonders 
soliden, wohlfeilen Einbänden 


anf Lager. [1033] 


Tonnen. und Megenfchiem- 


= E choltzu 8 | in allen nur erdenklichen Deſſins au außergewöhnlich billigen Preiſen, nächſtdem: 
5 ShoZu Breslau : 
Sale beer Schwarze rkinwolene Örenadine-Creps [ ee 9 


reizende Muſter in ebenſo großer Auswahl. 
Proben nach ae franco. * 


. 


Schulbücher, 


1 neu und antiquariſch, in guten Ein⸗ 
3 benen a billigen Preiſen bei 


3 
ng, 


Auliniatiat und 6, 1985 
25. Schmiedebrücke 25. 


Schul büch er, wird von einem K Kaufmann für eine, 


. Lexieg, Atlanten billig bei 1948 Anfang Mai c., nach Italien zu 


jwisohn, unternehmende Vergnügungsreiſe ge: 
ſucht. Offerten beliebe man bald 


e Schaefer & Feiler, 
5 vis-A-vis der Haſe'ſchen Brauerei. zulegen. 1940] 50. 1 50. 


elegenheitsdichter wird empfohl. ründl. Unterr. erth. ein Ober⸗ 
om Tiſchler, Schillerſtr. 21, part. G 


Jonnenſchirme und Entoutcas 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten Sorten, das Neueſte, was W 
die Mode bietet, in reichhaltigſter Auswahl, empfehlen wir hiermit 
der geneigten Beachtung. 


Baruch & Loewy, | 
n Nr. 17a. 


1 Wittwe, m „geb. Stande aueh, 
Mutter von 5 unmünd. Kindern, | (U 
welche ſelbige nicht mehr im Stande 

iſt zu ernähren, möchte 1 oder 2 an 
10 5 Eheleute geben. Gef. Off. 
M. T. 7 Exp. d. Bresl. Ztg. [946] 


Ein Reiſe⸗College 


55 1 


Von einer bedeutenden hieſigen Strohhut⸗Fabrik a 
wir den Dekailverkauf [1492] 


=>  ungarnirter Damenhüte 
2 übernommen und geben dieſelben zu Fabrikpreiſen ab. >: länd en Saiſon it mein Lager mit den modernften in⸗ - un ‚a 


F Garunſtoffe, Bänder, Spiken S Tuch und Bukskingſtoffen 


dentlich billigen! 
EV 1 N auf das e ſortirt, und af ich ſolche zu den ſolideſten Preiſen. 
Durch Anſtellung eines tüchtigen Zuſchneiders bin ich in der Lage, 
fallen an mich geſtellten "ES zu genügen. 


ermann, 


4 85 8 und Junkernſtraßen⸗Eck a 27. 5 


primaner. Näh. Holteiſtr. 20, p. r. 


. ͤ TEE TEETEIETETFRERTFTIEHTER! ger 


5 —————— am &) 


| Gegründet | 1857. | 


ſpiel mit 0 und Tanz in 4 
Acten von P. A. Wolff. Muſik 
on C. M. von Weber. 


N) 5 
Abend⸗Vorſtellung. 174. Abonnement. 


(Anfang 7 Uhr) „Tell.“ He⸗ 


Kkroiſch⸗romantiſche Oper mit Tanz. 


in 4 Acten. Muſik von G. Roffini. 
Montag. N 
Doppel⸗Gaſtſpiel von Madame De⸗ 


firde Artöt und Signor de Pa- 


dilla. „RNigoletto.“ Oper in 
3 Acten von G. Verdi. (Madda⸗ 
lena, Mad. Deſirée Artöt. Rigo⸗ 
letto, Signor de Padilla.) 
lagen zwiſchen dem 1. und 2. Act: 
„Die Gefangene.“ Große Scene 
von Berlioz, vorgetragen von Mad. 
Deſirée Artöt. Im 3. Act: Auf 
Verlangen: „La Mandolinata“, 
geſungen von Mad. Artöt. 


Lobe Theater. 


Sonntag, den 24. April. Letzte 
Nachmittags⸗Vorſtellung. Anz 
fang 4 Uhr. Bei n 0 Prei⸗ 
jen. „Die Waiſe aus Lowood.“ 
Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 
4 Acten von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 

Abends 7½ Uhr. tes Gaſtſpiel des 

räulein Sophie König. „Die 

locken von Corneville.“ No: 
mantiſch⸗komiſche Operette in drei 
Acten von Rob. Planquette. (Haide⸗ 
roſe, Frl. S. Kö 


önig. 5 
Montag, den 25. April. ſtes Gaſt⸗ 


ſpiel des Fräul. Sophie König. 
„Die Glocken von Corneville.“ 
(Haideroſe, Frl. S. König.) 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 24. April. Letzte 
Vorſtellung. Nachmittags 4 U. 
Bei halhen Kaſſenpreiſen: „Krieg 
im Frieden.“ Luſtſpiel in 5 Acten 
von G. v. Moſer und Franz bon 
Schönthan. 


Abends 7¼ Uhr. Bei ermäßigten 
„Gold i 


Preiſen: und Eiſen.“ 
Schauſpiel in 4 Acten von Hugo 
Bürger. (Parquet 1 Mk.) [1979] 


Sr ar m 
5 Kaifer-Panorame. 

Vielen Wünſchen entſprechend, noch 
einige Tage Amerika, Californien ꝛc. 


Das Leben Jeſu 


im II. Panorama. Entree nur 10 Pf. 


Singakademie. 


Die Uebungen zum 


Musikfest 


werden Mittwochs und Sonnabends 
in den Abendstunden von 7—9 Uhr 
stattfinden und Mittwoch, den 27. 
April, beginnen. [1986] 
Breslauer Concerthaus. 
Heute: [1991] 


Concert 


Dee A: m nen 
Entree 30 Ins us 10 Pf. 
Liebich's Etablissement. 

Heute: [1992] 


„concert 
er Trautmanm' 8 
Director Herr N. Verner 5 
Anfang 5 Uhr. f 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 


Schiesswerder. 


Sonntag, 24. April: 


Großes Coneert, 
bei günſtiger Witterung die erſten 
ausgeführt von der Regimentsmuſik 

des 1. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 10 

des Capellmeiſters Herrn W. 

. Anfang 4 Uhr. 

Kinder bis zu 10 Jahren frei 
Gebr. Kösler's Etablissement. 
ſpielt heute Nachm. von 5 Uhr ab 

ohne Entree. [1981] 


Theile im Garten, 
unter Direction 
erzog. 
20015 
Entree & Perſon 20 Pf. 
Das große Orcheſtrion 
Der Garten iſt geöffnet. 


Stadt-Theater. 


Sonntag. Nachmittag⸗Vorſtellung zu 
halben Preiſen. „Precioſa.“ Schau 


Abonnement suspendu. | & 


Ein⸗ 


| Vietoria-Theater 
(Simmenauer). Vorstellung. 


Darstellung 
lebender Bilder 


des Sign. Robina mit 7 jungen 
Damen. Auftreten der aus- 
gezeichneten Miniatur - Luft- 
#1 gymnastiker Lillo, Elspa und 
Echo, der ergötzlichen Duet- 
A tisten Herrn und Mad. Alfred, # 
der Athletin Mlle. Jeannette, 
der Familie Piccardi und der 
Liedersängerin Fräul. Martha 

Graffunder. [1987] 
Anfang 7 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Morgen: Erstes Auftreten des 
Fgrossartigsten Velocipedisten, | 
Equilibristen und Jongleurs 
Mr. Leonce u. Mlle. Lolla aus 
St. Petersburg. — Anf, 8 Uhr. 


Nur noch katze Zeit! 

Concert. ee des 

großartigſten Drahtſei 
der Welt 


Sennor Torretti, 


welcher die Leiſtungen des be⸗ 

rühmten Wainratta übertrifft, 

der ausgezeichneten komiſchen 
Reckturner und Clowns 


Brothers Avone, 
Specialität, des Herrn Röttger 
mit ſeinen 


2 Wunderhunden, 


des franz. Duettiſten⸗ Paares 
Mr. Antonio u. Mlle. Lefort, 
des Tenoriſten Herrn Conradi, 
des Komikers Herrn Schmidt⸗ 
Piton und der ungar. Sängerin! 
Frl. Laczei⸗Gizela. 
Anfang 6 Uhr, Ende 11 Uhr. 
Montag Anfang 7½ Uhr. 


Etabliſſement 
Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanzmuſik. 


Morgen Montag: [994] 


Flügel⸗ Unterhaltung. 


Beide Tage im Sommer ⸗Saale. 


Nr. 38, 


tabliffement für 


in mittleren und hochfein 
| En gros. | 


| Schleifer Derein für 5 


künſtlers ] 


(zweites Haus vom Ringe), 


3 


* 0 


D ® 


En detail. 


9 
ein R 


und Pferderennen. 


Die Wettrennen bei Scheitnig beginnen heut 
Mittag 4 Uhr. 


über amerikaniſche Auswanderung, gehalten von 
Heinrieh Kessler, Kaufmann, gebürtig aus Breslau, 


auf Grund ſeiner perſönlichen 10jährigen praktiſchen Erfahrungen in 
merika. Derſelhe findet ſtatt im [979] 


A 
Ballſaal „Ballenſtädt“, Schweitzerſtraße 23, 
am Montag, den 25. April, Abends präcis 8 Uhr. 


Bee 


A Institut. hilfsbed. Handlungsdiener ge r. 
Mittwoch, den 4. Maf cr., Abends 6 Uhr, 


im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebäudes, Schuhhrücke 50, 2 Tr.: 


Ordentliche Generalverſammlung. 


{ Tagesordnung: 
1) Rechnungslegung pro 1880. 
2) Berichterſtattung der Reviſions⸗Commiſſion. 
3) Erſatzwahl für die ausſcheidenden Vorſteher. 
4) Wahl der Reviſions⸗Commiſſion und deren Stellvertreter pro 1881 
nach § 19 der Statuten. 5 ; 
Vom 1. Mai ab liegt der Jahresbericht pro 1880 im Amtszimmer 


des Inſtituts von 7—8 Uhr und von 2—3 Uhr, jo wie bei Herrn 


Kaſſirer Ed. Müller, Albrechtsſtraße Nr. 3, zur Abholung bereit. 
Zur Vorlage der von der gewählten Commiſſion gegenwärtig 


einer Berathung unterworfenen Statuten behalten wir uns vor, ſpäter 
anzuberaumen und den; 


eine außerordentliche Generalverſammlun 
betreffenden Termin durch die Zeitungen bekannt zu machen. 

Wir benutzen dieſe Gelegenheit, um unſere, mit Beiträgen noch 
eſſendei Mitglieder darauf aufmerkſam zu machen, daß die be⸗ 


treffenden Quittungen bei unſerem obengenannten Kaſſirer bis 
2031] tag, den 2. Mai. 
Gymnaſium und Vorſchule find am 


1. Mai er. einzulöſen ſind. 


Breslau, den 17. April 1881. Der Vorſtand. 


Warnung. 


ir werden gegen dieſe, unter Schutz der Patentgeſetze, ebenſo ein⸗ 


ſchreiten, wie wir dies in Berlin und Stettin bereits thun mußten.“ 


Warnen möchten wir nur das Publikum, um es vor 


Nachtheil zu ſchützen, da wir berechtigt find, überall, wo unſer Patent 


ohne unſere Genehmigung angewandt iſt, die betreffenden Stücke 


entfernen zu laſſen. Auf allen aus unſerer Fabrik hervorgegangenen; 
Jalouſien ſteht der Name „Heinr. Freese“ auf weißen Plättchen geprägt. 


Hamburg Berliner Jalouſie⸗Fabrik. 
LE Filiale: Breslau, Rug 2. 


Von 2 Uhr ab Omnibusverbindung. 


Breslauer Concert-Verein. 


Eintrittspreis 1 M. à Perſon, 


Kinder frei. Die Ausgabe der Mit⸗ 
liedskarten, ſowie Aufnahme neuer 
Mitglieder täglich im Vereins⸗Local 
Neudorfſtraße 33, [997] 


Dblauer⸗ 
Thor⸗Reſſource. 
Mittwoch, den 27. d. Mts.: 


Coneert, 


e 
Zoologischer Garten. 
Billiges Abonnement. 


Anmeldungen im Garten und 


b. S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. a b 
übertragen iſt. — Indem ich zu freundlichem Beſuch ergebenſt einlade, 
zeichne hochachtungsvoll i 


A. Polenz, Mohrenittape 10. | 


= 8 n a Pr 7 r N 
F GV] 


Verein A. 25. IV. 7. R. u. 
Tafl. A I. 


I OZ. d. 26. IV. 6 ½. 
D Bem. W. 


Berlin Central-Hötel Berlin 
Friedrichstr., nahe den Linden. 
400 Schlafzimmer u, Salons, 2 Per- 

sonenaufzüge. Zimmer mit Service 

u. Licht von 2 M. 59 an. Prachtv. 

Wintergarten mit tägl. Concerten. 

Table d’höte 3.50 M. — Post, Telegr. 

u, Eisenbahnbillets im Hötel, 628] 


pünktlich erſcheinend. 
Cafe Fahrig, 
2. Zwingerplatz 2. 


[2026] 


der TWautmanmn'ſchen Capelle. S 3 — u 


Kulmbacher 


die ergebene Mittheilung, daß mir von derſelben Exportbierbrauerei 


Theodor Langer, 


un, Breslau, 


Albrechtsſtraße Nr. 38, 


Damen-Lonfertion, 
en Genres. | 


ferdezucht! Humboldt Verein 


e rant, Herr Dr. Grützner: „Ueber 
[1953] 


Erſter freier Vortrag 


Abends 


JReviſoren und der 


abend, den 30., ſtatt. 
lor. Neisacker, Gymnaſial⸗ Director. 


Kaum haben wir hier Fuß gefaßt, und ſchon haben ſich Pfuſcher f 
efunden, welche unſer bewährtes patentirtes Aufzugsſyſtem nachmachen. 


nach Studien im Auslande, durch 


5 Ei Primaner eines Gymnaſ. wünſcht 
Exped der Bresl. Ztg. [947] 


"Articus-Garten. 


Die Garten-Loealitäten find eröffnet und auf das 


f 1 0 renovirt. Die Brunnen⸗ und Molken⸗Cur beginnt 
den 1. 
5 Füllung verabreicht werden. 


Mai, wobei bemerke, daß nur Brunnen 1881er 


Allen Verehrern des ſo vorzügli 
in Breslau langjährig eingeführten 


Biere 


in Kulmbach 


der Alleinausſchank für Berlin 


Unterricht für Erwachſene, ſowie in 
1999] 


chen, von Herrn Conrad Kißling 
5 1224 


entgeltlich verabfolgt. 
von J. W. Reichel M| "I J 


Patent- Patent- 


sorgt C. KESSEL ER, Civiling. u. Patentanwalt 
Prozessen. 


Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte ee ee 


n 


ig 


11526 


Heinrich 
Grünbaum, 


die Stimmwerkzeuge der Menſchen Schweidnitzerſtraße 6, 
und der Thiere.“ [2014] parterre und 1. tage. 


und der Thiere“ 201 E 
uenbi Verein. ö 

Ae ee een ee cl 
Köbner: Ueber Nerpoſität. [1980] 7 


Handwerker⸗Verein. 
Die ane 0 am 
25. d. M. fällt aus. [2012] 
Der Vorſtand. 


Turn: Pfr Perkin. 
Ordentliche 
Haupt = Versammlung. 


1 den 29. April 1881, 
8 Uhr, im großen Saale 
des Café restaurant (Carlsſtr. 37). 
Tages ⸗Ordnung: 
Wahl des Vorſtandes, der Kaſſen⸗ 
Turnraths⸗Mit⸗ 
2009 


ür Volksbildung. 
Generalverſammlung den 25ſten 
April, Ab. 8 Uhr, im Cafe restau- 


glieder. 
Rechnungslegung und Entlaftung 


29 12 5 Veranſtalt 115 = . 5 
„Antrag auf Veranſtaltung eine Ann TE 5 
Mengen Mädchen-Kleider 
2 r jede er. 
Kgl. Matthias⸗ 3 
ymnaſium. | - 


Das neue Schuljahr beginnt Mon⸗ 
1. Neue Schüler für 


Freitag, den 29. April, anzumelden. 
Die Aufnahme⸗Prüfung Nudel gf. 
987 


Breslau, den 17. April 1881. 


Neligionsſchule. 


Confikmanden⸗Unterricht 
Rabbiner Dr. Fraenkel. 
Schwertſtraße 5a pt. [995] 


Engl. u. franz. Unterricht 


eine bewährte Methode, den Schüler 
ſchnell fördernd, ertheilt 945] 
Fr. Dr. Warschauer, 


jetzt: Neudorfſtraße 3, 11. 


== — 


Knaben-Anzüge 


für jedes Alter aus guten Stoffen. 


Heinrich 


Grünbaum, 


Schweidnitzerſtraße 6, 
parterre und 1. Etage. 


atent: | 
rümpfe 
in weiß und bunt, 
fil de perse, 
[11983] Damen- 
und Kinderſtrümpfe 
zu Fabrikpreiſen empfiehlt 
Strumpf Fabrik 


8 i „ tel i D 71 Hr 
Bier del ane Gebrüder Loe, 
Shemmiß u. Breslau, 


Ring 17 (Becherſeite) . 
Schweißſocken von 1M. an. 


Stunden zu erth. Off. sub A. 8 


E. Secundaner (Eliſabet⸗Gymn.) 
w. Nachh. zu erth. Gefl. Off. u. 


M. Reif’s 
Schule für körperliche 


Bildung, 


Agnesſtraße 4, parterre. 
Die Frühjahrs⸗Curſe im Tanz⸗ 


der äſthetiſchen Gymnaſtik, dem ſyſte⸗⸗ 
matiſchen Tanz⸗Unterricht zur körper⸗ 
lichen Ausbildung der heranwachſen⸗ 
den Jugend beginnen den 26. April. 
Anmeldungen hierzu nehmen wir 
vom 19. d. Mts. ab täglich von 11 
bis 1 und von 4—6 Uhr entgegen. 
Proſpecte, die alles Nähere ent⸗ 
halten, werden beim Hausdiener un⸗ 


Töpfer und Ofenbaumeiſter, 
empfiehlt ſich zum Bauen von Oefen 
zu den billigſten Preiſen. Bürger⸗ 


werder an der Wilhelmsbrücke 0 s 
(Ranushe). [839] Monogramme 
1 Wichtig für Herren. Nach franz. auf, Bogen u. Couverts, 
Methode wird i halb 6 Std. 
f seen] Diſitenkarten 


in neueſter Art, 


Schreibmappen 
für Damen und Herren 
empfiehlt [511] 


reparirt und aufgebügelt in der che⸗ 

miſchen Dampfwäſcherei Ring Nr. 1. 
Annahmeſtelle daſelbſt bei [978] 
Herrn Meier. 


Osteologische und zoologische Präparate ‚9, Si" zac Keinzennaa 57 
vorräthig bei 9 Schlesinger, er er 31, nahe an f . Ras 9 I., 


Ohlauerſtraße 4. 


Kor" Dr. Sauer. 


CW R CCC a 8 — CE .. 


Religions ⸗Unterrichts⸗uſtalt 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet im Schullocale 
(Graupenſtraße 11b, 2 Treppen), Sonntag, den 24. April, Wi 


von 10—12 Uhr, ſtatt. 
! Dr. Jol, Rabbiner. 


— un 


Hebräiſche Unterrichts auſtalt 
(Nicolai⸗Stadtgraben 20, Portal 1). 1428] 


Anmeld. neuer Schüler u. Schülerinnen tägl. von 11—12 u. 3—4 Uhr 
in der Wohnung. Dr. P. Neustadt, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 11, II. 


e 
e 


„Chirurgische Kt |Silber-Lotteriel Verein der Aerzte Oherſchleſiens. 
der Waſerkrantheiter .. In desen (egen XIII. ordentliche Sitzung 

Spe ue bo 8 0 Pe Zoolog. S arten. am Sonntag, den 1. Mai a. er., Vormittags 11 uhr, in Oppeln 

Vormittag 9—11 Uhr Looſe A 2 Mark, Forms Hotel. 0 12030) 

nach auswärts 15 Pf. Porto. 


. 
nei 70] S. G. Schwartz, Schleſiſche Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung 

Dr. Friedrich Schäfer, | 1730 Bbteuertunpe 1. 2 in Breslau im Jahre 1881. 
DEE Loofea3 Mk. | uustieiungeniase verlegt und hafelbft den gangen Sag senftne fen eden 
zur Inowraclawer Pferde⸗Lotterie, ſo wird an dieſem Tage daſelbſt ein kaiſerliches Poſt⸗ und Telegraphenamt 


— Breiburgerftsoße D, II _ 


Augenklinik © 


Höhere Töchterſchule Albrechts traße 16 4 x Stettiner %BferbesBofterie, eröffnet, und bitten wir die an uns gerichteten Briefe fortan mit dem 
Die Schule . chterſchu 20 April. Die aft ai VI formen Dr.Lewkowitsch, a 1 2 Mark 0 es „Ausſtellungsplatz“ =. 


um 8, Klaſſe VII kommt um 9 Uhr. 


Belene Krause. 


Sprechſtunden von heute ab im Schullocal, Vormittags von i 


mittags von 3—4 Uhr. 


1 j. Dame wünſcht jüngeren Kindern Unterricht und Nachhilfe in den: 
Schularbeiten geg. mäß. Honorar zu erth. Off. sub Z. 20 Exp. d. Ztg. 


Ohlauerſtr. 64, eing. Katzeloble. 


Dr. WMarkusy’s 


KR e | an ve 
ooſe de ert⸗Vereins a N ie Einlieferung der Ausſtellungsgegenſtände ift auf das Möglichſt 
aaf lehnng en 2. Fu ea den e 5 die Eröffnung 923 1 "ek a Mai 
ur 1. Ziehung am 7. Juni à 2 Mk., ſtattfinden wird u inausſchi des Eröff icht i 
Au enklinik 1 0 11 Jungen ee kauft aud He gene e ſcedralg des e ee Miche 
FF prechſt. a! (Porto J verkauft und! Der Zugang auf den Ausſtellungsplatz kaun nur den Inhabern von 
Bisc ofsir. 1,10 f. verſendet [559] Eintrittskarten und Legitimationsbriefen gewährt werden. Handi und 
Für Arme 2—4 hr. [1200] Jos. Husse, ihrer Aa 15 e a ben el haben ſich 1 Karten 
— — | Breslau, Schweidnitzerſtraße 27. ibrer Auftraggeber beim Eintrikt in den Ausſtellungsraum zu egitimiren. 
jeden Dmatag undd = Die Herren Ausſteller bitten wir, ihre Eintrittskarten gegen Quittun 
Impfung eee m m RB Amen in Empfang nehmen zu laſſen und bemerken hierbei, daß fur 15 Anmelde⸗ 
. EN 5 EN N 
von Baden-Baden. 


Nummer nur eine koſtenfreie Eintrittskarte für den Geſchäftsinhaber extheilt 
Montag u. Donners⸗ 
Imp fung tag, Nachm. 3—4 Uhr. 
1. Kl. 7. Juni a. e. Ziehung. 


werden kann. i 
Gleichzeitig eröffnen wir den Verkauf der Paſſepartout⸗Billets für die 
Dr. S. Steinitz, Zwingerſtr. 6. 
TUT TTS Hauptgewinnei. W. v. 60,000, Bi 
2 N 5 0 
K lin 1 E, | 30,000, 15000 10,000 u. 4. 


112 der Ausſtellung, zu deren unbeſchränktem Beſuche zum Preiſe von 
verbunden mit Penſionat, 1 Je 


Mark für je eine Perſon. 
500,000 Mark. 


J., Inhaber von Ausſtellerkarten und Paſſepartout⸗Billets erhalten Letztere 

für ihre Mitarbeiter, Frauen und unſelbſtſtändige Familien⸗Mitglieder zum 
Li 2 2 04 
ür Hautkranke ꝛc. a ane au ga. 
aiſer Wilhelmſtr. 6, Sprechſt. Vm. aM. 2 (auswärts 15 Pf. Porto). 


ermäßigten Preiſe von 10 Mark für je eine Perſon. 
Zur Vermeidung von Unglücksfällen kann Frauen und Kindern der 
1 10 15 0 Va der Zeit der nch e 
Horrb ). arbeiten überhaupt nicht mehr geſtattet werden, worauf wir beſond 
9-10, Nm. 4-5. Wohn. Gartenſtr. 33a, gung 15 110 alle 5 Safien Bi] aufmertfam machen. 15 55 e 
Sprechſt. Vm. 10-12, Nm. 2-4. [1145 st 
pr. Hönig. Der geſchäfts führende Musſchuß. 
1 8, Dirigent. 

2— *. 
4 Für Hautkranke ic, 
Sprechſtr. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ . 5 
kau Ens fr. 11. Auswärts brieftich, | NÖ mein Geihäft nur Earls⸗ 
Mädchen ſorgſame Pflege SEIT Erſter Hauptgewinn: 
Offerten nimmt die Exped. der Bresl. 
190 W. 5000 Mark, 
DT 5 9 = 
richt in allen Schulfächern zugeſichert. del 14, und in den bekannten 


Franco⸗Jiehungsliſten 1 alle A 
t und Dr. B. Websky. Schmidt. Benno Milla. 
ſtraße 3, parterre. 
Dr. Karl Weisz, menu 
volle Aufnahme. Eine elegante Equipage mit vier 
Ztg. unter G. A. 4 an. i 
| ferner 40 edle Reit- 
U Iten I 1 R ie 3 
Knaben erhalten Vorbereitung bis zur] derkaufsſtellen zu babe, uni f 
9521 


5 Klaſſen 80 Pf. f 
Fe r BER FT Ri 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 34/35, 1. 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. . 8 
b en e 5, große Pf 
während der Sommerzeit, als auch 10 zu Imowraelaw. 
Frau Luiſe Nithack. Pferden und completem Geſchirr,“ 
Ein Geiſtlicher auf dem Lande, in u. Wagenpferde, so- 
nehmen. Neben liebevoller Pflege] Looſe & 3 M. find in Breslau 
Quarta, auf 18 auch weiter;]! zu beziehen durch 
Näheres zu erfragen bei Herrn 
Ji eine f. jüd. Fam. wird noch ein 


3 


S ER une ee zu Breslau. 

ne Sag, Eilljähr.⸗Freiwill.⸗ Far dre Leuten. 
Lector G. Weidemann, Dirigent, ae 0. 
Vorbereitungscurſus zum Einz.⸗Ireiw.Eramen 


und für untere reſp. mit ym. ü. Nealſch. Auch in mein 


Penſionat rin: Dr. P. Joseph, Hl. 
Höhere Knabenſchule, senimitanerniag 2 


(Ziel: Tertia), empfiehlt ſich beſonders zur Aufnahme jüngerer Knaben. 
Schulgeld für Sexta, Quinta, Quarta 3 enn für die Vorſchulklaſſen 
2 Thlr. monatlich. Anmeld. für das Sommerſemeſter nimmt tägl. entgegen 


n 


Hugo Creutzberger, 
GA, Ohlauerſtraße Nr. GA, 
am Chriſtophoriplatz. b Ä 
Das Neueſte in bekannt geſchmackoollen 
Schleifen, LJichus, Morgenhauben, 
Kragen, Stulpen, Garnituren 
und Rüſchen 
empfehle in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Schürzen 


eigener Fabrikation in Seide, Alpacca und weißen Stoffen 


für Damen und Kinder. 


Großes Fabrik Lager 
gutſitzender Corſets. 


Hugo Creutzberger, 


GA, Ohlauerſtraße Nr. GA, 
am Chriſtophoriplatz. 5 1 


ee 


Glavierinstitut v. Brucksch u.Nafe, 


Nicolaistr. 47 u. Reuschestr. 34. Den 2. Mai beginnen neue Curse für 
Anfänger u. Unterrichtete jeder Stufe. Anmeld.erb.v.11—12VM.u.3—6NM. 


Schubert's Gesang-Institut, as 
Neumarkt 18, beginnt Anfang Mai einen neuen A f. Damen. 
Wandelt’s Institut für Glavierspiel, 

Neue Taschenstrasse 1a, IH, 


beginnt den 25. April sowie 1. Mai neue Curse für Anfänger, wie Vor- 
geschrittene. Der halbjährige Lehreursus für Seminaristinnen beginnt 
den 1. Mai. Anmeldungen täglich von 12 bis 5 Uhr. [807] 


Muſik Inſtitut Gartenſtraße 32b, part. 


Neue Curſe für Anfänger und Vorgeſchrittene beginnen am 25. April. 
Anmeldungen täglich 12—5 Uhr. 19401 


Vorſteherin Lueie Menzel. 
0 5 0 
Gymnaſium zu Kattowitz. 
Die Aufnahme neuer Schüler findet Donnerstag, den 28. April, ſtatt. 
- [2029] Dr. Müller. 


Städtiſches Gymnaſium 


zu Neuſtadt O. S. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 2. Mai. Anmeldungen den 
den 30. April und 1. Mai bei dem Director Dr. Jung. 1970 
TTT en 


Realſchnle I. Ordnung. prottau. 


Prüfung und Aufnahme neuer Schüler. [1971] 


Vom 1. Mai a. e. ab befindet 
für die Dauer Damen und junge] Ziehung am 27. April d. J. 
für jede Stufe des Gymnaſiums vor. Pferden und completem Geſchirr, 
und Aufſicht wird gründlicher Unter⸗ bel Herrn F. Münzer, Riemer 


verſendet 5 
IH. Agular, Haupt⸗Collecteur, , 
3 erde⸗ 
Opbernigk. ann 
In meinem Penfionatfinden ſowohl 1 N) ng 
Ein Gymnaſiallehrer in einer Pro- W. 10,000 Mark. 15 
vinzialſtadt Niederſchleſiens nimmt] Zweiter Haupt gewinn 
waldreicher Gegend, wünſcht Kinaz | 
ben oder Meapchen in Penſton zu eee 
Mädchen neben Schulunterricht auch] 
Anleitung in allen weiblichen Arbeiten. A. Molling, ss 
Rector Franz, Breslau, Paradies⸗ Generaldebit Hannover. 
ſtraße 3, 1. Etage. 9441 ren 
j. Mann in Penſion zu nehmen 
gew. Näh. Höfchenſtr. 8, 2 Tr. [2003] N 


Berliner 


Einheimiſche: Freitag, 29. April, e e - = 5 ’ 
Auswärtige: Sonnabend, 30. April, | Vormittags. A -2_elllh en 
Director Dr. Rössler. N 9 0 2 * 
on 0 2 8 8 f . 
3 m Aelteste A 5 2 5 8 5 g ö 
ehren Fachschule für FR =: Er Zweimpnatliches Abonnement 
8 Itaschinen-Teeiniktr. 8 S S ür Berlin excl. Defteilgelt 2% : e 
5 eee een ene, 5 2 8 f 4 umd für ganz Deutich- ME | 8 
1113 ————— a 882 land und Oeſterreich M. 5,00. ſämmtlicher Wäſchegegenſtände empfehlen wir unſer großes Lager aller 
Sen SSS Abendblatt: uch al IE: ben ann 5 Di da eien e e 12 
f f f n 23 8 inanzielle BI) Ws after Chiffons, Madapolams, Shirtin owie engliſcher, 
Milchwirthschaftliches Institut Proskau. 2 2 8 i Auferme e ee Regligse⸗Stoſſe in ganzen und halben 
In dieſem Sommerhalbjahr wird ein vom 12. Mai bis 2. Juli dauernder Dc kd tionen, Ab⸗ ] Stücken zu Fabrikpreiſen. 
Curſus zur Ausbildung von Meierinnen abgehalten. [1956] 23 >51 bandlungen und Erörterun⸗ 3 160 
Die Zahl der Theilnehmerinnen ift auf 4-6 beſchränkt ] 22 33 gen von allen wistöfhaftligen DH = Henel’s deutſches Hemdentuch co 
Nähere Auskunft ertheilt der Director des Inſtitutes. = 5 Se Gebieten, Börfennachrichten, BI] 9 5 
g : : S 321 Zerloofungslifte, Tabellen ꝛc. in Stücken von 18 Metern, das Stück Mark, Extra- 
1 e e e RNGHFERETTESTTTERTRERSHEEKSTRRGET 5 & = D ö Der Courszettel des „Börfen⸗ ; Sinn 10 Mark. bi 
Am 1. Mai a. c. Gewinnziehung der in der Serie S O N ig Courier” it in feiner, neuen Ereas und Bleichleinen aus beiten, ſchleſiſchen Garnen gewebt, 
gezogenen Oeſterreichiſchen 1860er Fl. 500 Looſe. Haupt⸗ — 7 a u N und naturgemäß gebleicht, in eigenen, garantirt rein leinenen Jabrikaten. 
ö g —. a al OLG Betttuchleinen aus beftem, geklärtem Garn, vorzüglich im Halten f 


und nach Vorauskürzung des niedrigſten Gewinnes à Mk. 1300. 
Antheile verhältnißmäßig bei [2042] % 


Moriz Stiebel Söhne, 
. 


winn Mk. 300. Looſe hierzu à Mk. 780 und nach Voraus: 


Moriz Stiebel Söhne, 


| 12043] Bankgeſchäft in Frankfurt am Maͤin. 


gewinne ö, W. Fl. 300,000, 50,000, 25,000 ze. zc. 
Niedrigſter Gewinn ö. W. 600 Fl. Looſe hierzu à Mk. 2300 f 


Schlipſe u. Cravats, 
Manchetten und Kragen, 
* große Auswahl, 


[ unterhoſen, EX 5 
i Camiſols, 


die nicht einlaufen, N 
billigen, aber feſten Preiſen. 


L. H. Krotoschiner, 
65, Ohlauerſtr. 65, 


I: am Chriſtophoriplatz. 5 


6 efiantes Feuilleton, das alle 


1. Mai a. c. Gewinnziehung der in der Serie U 
13 98300 Baieriſchen Thlr. 100⸗Looſe. Hauptgewinne 
k. 300,000, 48,000, 18,000 ꝛc. ꝛc. Niedrigſter Ge⸗ 


kürzung des niedrigſten Gewinnes a Mk. 480, Halbe Mk. 240, 4 . 
Viertel a Mk. 120 und Zehntel⸗Antheile a Mk. 48 bei 


überſichtlichſte überhaupt exi⸗ 
ſtirende Courszettel. Poli 

oli⸗ 
: tiſche 


von ent⸗ 


ſchiedenſter Freiftunigkeit und 


von anerkanntem Freimuth. 
Pikantes, außerordentl. inter⸗ 


orgänge der Politik, des 
Parlamentarismus, des Thea⸗ 
ters, der Literatur, der Ge⸗ 

ſellſchaft, des öffentlichen Le⸗ 

bens getreu wiederſpiegelt. 
AufallenGebieten die neueſten 
Nachrichten mit einer von; 
keinem anderen Blatte er⸗ 
reichten Schnelligkeit u. Aus⸗ 
Fführlichkeit [1522] 


am Sonntag Abend, beziehent⸗ 
lich Montag früh. 
Neu hinzutretende Abon⸗ 

nenten in Berlin wie aus⸗ 


J Zeitung BIW 


Die Zeitung erſcheint auch 45 


in jeder Breite. : , a 
M Züchen und Inletleinen in den richtigen Breiten (Deckbett ohne RM 
Naht, in allen nur denkbaren Farben und Muſtern. 
Wiener Bettdrells, waſch⸗ und luftechte Matratzendrells, 
Segelleinen zu Rouleaur und Marquiſen in jeder Breite. 0 . 
Weißfſtickereien, Spitzen und Trimmings zur Wäſche⸗Garnirung 
in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. f Pan 
FJiutterſtoffe, Gaze, Tripluren 20. in beiten Fabrikaten. f Ri 
Wir bieten dem p. t. Publikum außer einer koloſſalen Auswahl 
nicht nur die gediegenſten und preiswürdigſten Stoffe zum Selbſtver⸗ 
arbeiten, ſondern wir liefern auch nur die ſich am beſten zu jedem 
Artikel eignenden Qualitäten, die wir durch langjährige Erfahrung 
bei unſerer bedeutenden Selbſtfabrikation als die wirklich praktiſchen 
extonnt haben „ a 
0 Modelle zu ſämmtlichen Artikeln ſtehen unſeren geehrten Kun⸗ 
den ſtets zu Dienſten, auch können die Stoffe von unſeren Special⸗ 
Directricen zugeſchnitten werden. 1 
5 Nach auswärts ſtehen unſere Muſterbücher zur bequemen 
Auswahl, ſowie zum Vergleich mit anderen Waaren gern zu Dienſten. 
0 N ſämmtlicher Waarenpackete im Betrage von 
über 10 Mark.“ u 9 
Illuſtrirte General⸗ und Special⸗Preiscourante und Koſten⸗ 
anſchläge gratis und franco. . : 
111 Verkauf nur gegen Baarzahlung!!! 


5 Ben 15 Tage 

uets des onnements gegen 
fas u Weltalls | Cinfendung der Quittung I 
an die Expedition (Mob: 8 
renſtraße 24, W.) die dei: © 
tung bis zum 1. Mai gra⸗ 


Am 30, April A. C. Gewinnziehung der in der Serie E g 
950 enen Braunſchweiger Looſe. Hauptgewinne Mark f reinwollene Kamm 


; 1 und Umhängen, 2 
50,000, 12,000 ꝛc. ꝛc. Niedrigſter Gewinn Mk. 69. Looſe f in allen Fa den Spitze, e 


5 billig Graupenſtr. 2 u. 3, I. 
1 5 Steinnuß⸗„Horn⸗, 
2 Knöpfe 1 Sede, erlmutt⸗, 


Gold- Silver, Fantaſte⸗ & Dutzend 
5. Pf., ſchmelzhelle Perlen Goldene 
1 RNadegaſſe 6, J. [982] | BE 


Julius Hemel, vorm. G. Fuchs, 
a k. k. öſterr. und kgl. rum. Hoflieferant, 
Lieferant des Poſt⸗Sparvereins und des königl. 
t. 1 preußiſchen Beamtenvereins, ; a 
Nee bonne zusekelt MIN Leinen⸗, Wäſche⸗ und Bettwaaren Fabrik 


ö Pi ung nach allen Ländern . Breslau, am Nathhauſe Nr. 26. | 


hierzu à Mk. 319 und nach Vorauskürzung des geringſten 
Gewinnes à Mk. 250. Antheile verhältnißmäßig bei 


25 Pf. pro Woche. 


Die Verheerungen, 


eiche die Hagelwetter im berfloffenen Jahre angerichtet Haben, 


Die Allgemeine deutſche Hagel Verſicherungs Geſellſchaft in Berlin, 


F 
ä 


dürften einem jeden Landwirthe die unbedingte Nothwendigkeit, ſeine Feld 


früchte zu verſichern, vor Augen geführt haben. 


in's Leben gerufen, um in ſelbſtloſer Weiſe eine große Anzahl von Berufsgenoſſen zur Selbſthilfe gegen dieſe elementare Gefahr zu vereinen, hat auch im letzten Jahre die Zweckmäßigkeit, ihrer Principien documentirt, indem ſie 
auch in dieſem hagelſchweren Jahre großentheils ihren Mitgliedern für eine Geſammt⸗Prämie von M. 1,08 und bei mehrjährigen Abſchlüſſen ſogar für eine Geſammt⸗Prämie von nur M. 0,98 


pro 100 M. Verſicherungsſumme Deckung gewährte, ein Reſultat, das von keinem ähnlich baſirten Inſtitute erreicht wurde. In normalen Jahren war die Prämie natürlich ungleich geringer, ſo daß ſchon für eine 


Prämie 


von M. 0,46 bis M. 0,51 Verſicherung gewährt werden könnte. Die Riſiken find allerdings principgemäß über das ganze Deutſche Reich vertheilt und hierdurch die gefährlichen, ſogenannten Klumpen⸗Verſicherungen, vermieden, 
die den Inſtituten, welche nur auf einem engbegrenzten Diſtricte oder mit einer im Verhältniß zum Geſchäftsgebiet zu großen Verſicherungsſumme arbeiten, ſo ſchwere Verluſte bereitet haben. Zufolge des Drei⸗Kla elle 
Syſtems iſt einem jeden Landwirthe ermöglicht, in der ſeinem Bedürfniß entſprechenden Weiſe Verſicherung zu nehmen, je nachdem er gegen einen größeren, kleineren oder mittleren Schaden gedeckt ſein will, je 


nachdem er mehr oder weniger für 


der ſelbſt verſichertes Mitglied ſein muß. — Iſt es der 
Reſultate zu erreichen, 


Ausdehnung & verſchaffen. 
Die nöthigen 


mit dem die Mitglieder zufrieden zu ſein vollends Grund haben, 


fonie vornämtih die als Vertrauens⸗Männer beſtellten Herren Bezirks⸗Deputirten gerne Gelegenheit nehmen werden, iest ven Gintritt in die Berfiherunge: 


Campagne durch Beleuchtung der Nothwendigkeit der Verſicherungsnahme, der gemeinſamen Sache dienlich zu fein und dem Gebiete der Selbſthilfe, welches fi 


Informations⸗Papiere, Verſicherungs⸗Bedingungen, Anträge zc. find in unſerem Bureau, ſowie bei allen unſeren Haupt⸗ und Special⸗Agenturen jederzeit zu erhalten. 


rämie verausgahen will oder Tann. die Regulirung sröserer Scaen srietzt unter Leitung ens Bezirks⸗Deputirten, 
gemeinen deutſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft gelungen, ſelbſt unter ſchwierigen Verhältniſſen des vergangenen Jahres ein 


o glauben wir wohl mit Recht darauf hoffen zu dürfen, daß die Gönner und Mitglieder, die eigentlichen Inhaber der Geſellſchaft, 


* 


Die Sub Direction Breslau. 


M. Wehlau, Muſeum Straße 11. 


— Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Außergewöhnliche Fahrpreisermäßigung 
| 10 


Verguügungsreiſen nach Wien. 


Am Sonnabend, den 30. April e., und bis auf Weiteres an allen Sonn⸗ 
abenden der Monate Mai bis einſchließlich September dieſes Jahres werden 
wie im Vorjahre zur Erleichterung von a a e en nach Wien directe 
Billets don Breslau und Ratibor nach Wien via Oderberg zum Preiſe 
der einfachen Tour für die Hin⸗ und Rückfahrt, welche letztere ſpäteſtens 
an dem auf den Löſungstag folgenden zweiten Sonntage mit dem Abends 
8 Uhr 30 Minuten bon Wien (Nordbahnhof) abgehenden Perſonenzuge an⸗ 
getreten werden muß, ausgegeben. 

Bei der Löſung der Billets wolle man 0 2034] 

„Vergnügungsreiſe⸗Billets nach Wien“ 5 
verlangen. Vor Antritt der Rückreiſe ſind dieſe Billets zur Abſtempelung 
vorzulegen. ; E 
En wird nicht gewährt. 8 . N | 
ie Preiſe ab Breslau betragen: Courierzug J. Klaſſe 45,00 M., II. Klaſſe 
33,60 M.; combinirte Billets (auf der Strecke Breslau⸗Oderberg giltig zu 
allen Zügen, auf der Strecke Oderberg⸗Wien nur zu den Perſonenzügen) 
1, Klaſſe 38,70 M., II. Klaſſe 29,10 M., III. Klaſſe 19,50 m. 
Breslau, den 21. April 1881. 


” 


Königliche Divection. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Für die bahnſeitig vermittelte Zollabfertigung der in allen deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſch⸗galtziſchen Verband⸗Verkehren direct kartirten und die 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn nur tranſitirenden Güter werden im diesſeitigen 
Verwaltungsbereiche die im Nachtrage 17 zum Local⸗Gütertarife der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn enthaltenen Ai derbe he de bis auf Wei⸗ 
teres nicht erhoben. Von der en Eiter derſelben bei den im oſtdeutſch⸗ 
böhmiſchen Verbande beförderten Gütern wird auch dann Abſtand ge⸗ 
nommen, wenn die betreffenden Sendungen nach einer Station der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn beſtimmt ſind. Die Erhebung der Proviſion für Vor⸗ 
legung der Zölle in Höhe von 1 pCt. des Zollbetrages findet dagegen nach 
wie vor ſtatt. h 12033] 
Breslau, den 21. April 1881. 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidni ⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die im Nachtrag X unſeres Local⸗Güter⸗Tarifs sub III, 1. aufgeführte 
Frachtermäßigung für rohe Steine gilt auf gleiche Friſt (bis 30. Sept. 1881) 
auch für Sendungen ab Gr.⸗Roſen. [2035] 

Breslau, den 23. April 1881. 2 

Directorium. 


| Actien-Gesellschaft 
Breslauer Zoologischer Garten. 


Zu der ordentlichen General: VBerfammlung |E 
Dinstag, den 24. Mai c., Nachm. 4 Uhr, im Börſengebäude 


(Blücherplatz) werden die Actionäre hiermit eingeladen. 
Jeder Actionär hat ſich als ſolcher durch die auf ihn 

Actien zu legitimiren. [2007] 

Tagesordnung: 

1) Geſchäftsbericht des Directoriums für das Jahr 1880. 

2) Vorlegung der 
Conto für 1880 und Ertheilung der Decharge. 

3) Erſatzwahl von drei Mitgliedern des Verwaltungsrathes. 

4) Wahl der beiden Rechnungsreviſoren für 1881. 

Breslau, den 23. April 1881. 


Das Directorium. 


1 EDEN elcher 
aggel⸗Verſtcherungs-Geſellſcha 
a 8 Hainer ai 


Bei weitem größte aller Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft en. 
N Geſchäftsreſultat pro 1880: 


; Geſammtzahl: 3 5 „028 Mitglieder f 
mit 3 0 2 N) 1 2 6 y 5 5 2 Mark Verſicherungsſumme. 
Zunahme: 6368 Mitglieder mi 37,825,997 Ml. 


Br Verſicherungsſumme. 5 
Durchſchnittsbeitrag pro 100 Mk. Verſicherungsſumme (incl. Nachſchuß) 


in den letzten 5 Jahren 2 * 
ſeit Beſtehen der Geſellſchaft 91°; Pf. 


Reſerven: 289,440 Mark 94 Pf. 


Zu jeder gewünſchten näheren Auskunft, ſowie Aufnahme von Anträgen 
ſind die unterzeichneten General⸗Agenten, ſowie die Haupt⸗ und Special⸗ 
Agenten der Geſellſchaft jederzeit gern bereit. 1972 
5 B. Kaulisch in Breslau, Bahnhofſtraße 15. 
ER. Burau in Liegnitz, Lindenſtr. 1. 


Speius, 


Für eine große, feit vielen Jahren beſtehende 


Maſchinenfabrik 


Hechte ar hie n enn e nn wiederholt Ai ner 
0 g erfahren muß, ein Socius, i Techniker, mit einer 
Ela e ven Mk. 30000 ein Socius, am liebſten Techniker, mit eine 
Refl. belieben ihre Off. 


[1840] 


geſucht. 
unter K. 14 Breslau hauptpoſtlag, niederzulegen. 


lautenden 


Rechnung, der Bilanz, des Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 


Am 20. April eröffnen wir 


in Breslau, 


(Eingang auch 


11484] 


Herrenstraße 7 


ing 4), 


Amtlicher Heilbericht 


über die Heilwirkung der echten Johann Hoffihen Malzfabrikate, bei 


Niederlage unfrer Fabrikate. Gronschem Magenleiden, « Brust- ww 


En ro 8. a 9 er v on T af el gl a 8, 5 Lungenkrankheit, Affection der Athmungsorgane, bei Kör CT- 
. 0 As 9 8 N 7 1 1 
Muſterlager von Schleif⸗ u. Hohlglas. eee | 


C2 arnowanz er Glashüt e Malzpräparaten⸗Fabrik von Johnamm Hoff in Berlin, 
3 ; 
in unſerem k. k. Garniſonsſpital 23 zur Verwendung für die Kranken 
meiner Heimath wieder eingetroffen bin und auch dieses Jahr vom 1980 ö 2 5 
und iſt die Malz⸗Chocolade als heilſamer Erſatz für Kaffee, wo dieſer 
täglich des Morgens von 5—9 Uhr, meine, nach reellster Methode be-] wird. — Agram, am 26. November 1878. Spital⸗Chefarzt Ur. 
Johanz Fuster leiden, Hämorrhoiden, Nerpenſchwäche, dee e Bei 0 
= ££ V * * * 
Sllesia“, Verein chemiſcher Fabriken. nen Suiten und eee eee 
„ ’ 0 ſch 5 Malz - Gefundheits = Choenlade zur Stärkung als Mitgebrauch bei 
180 Mark für jede über 1000 Thaler lautende Actie, | 
3 =: 2 * 200 x = x 5 a Pfd. 5, auch 4 M 
entweder bei unſerer hieſigen Hauptkaſſe oder in Breslau bei Herren 
Ida⸗ und Marienhütte bei Saarau, den 24. April 1881. 0 
der Muttermilch à Schachtel 1 M 


7 


Das Johann Hoſſſche MabertiachÖehtudfeitsbier und die Malz 
2 3 8 das Johann Hoff'ſche Malzextract⸗Geſundheitsbier und die Malz: W 
BER BE Be A NEL BIER A Geſundheits⸗Chocolade, namentlich noch die Eiſen⸗Malzchocolade, find 
8 a ; ; 
Fu Moiken und Mineralbrunnen. gekommen. Dieſe Erzeug niſſe erwieſen ſich für Reconvalescenten, dann 
Ich erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen, dass ich aus] für an Katarrh und Reizungszuſtänden der Athmungs⸗ und Ver⸗ 
dauungsorgane Leidende als ausgezeichnete a Stärkungsmittel, W 
re En ls zu reizend eingeftellt wird, beſonders fehlen; f ber: 
z 5 758 als zu reizend eingeſtellt wird, beſonders zu empfehlen; ſie war uͤber⸗ 
i ‚ım Garten den neuen Bor Se, dies den damit betheilten Kranken und Reconpalescenten ein ſehr 
Sowie in Schramm SMilchgarten à. fl. Promenade] beliebtes Frühſtück, was der Beobachtung gemäß hiermit beſcheinigt 
reiteten Molken, sowie alle Arten frische 81er Mineralbrunnen verab-] Iſchitz, Ober⸗Stabsarzt. Dr. Kaiſer, Stabs⸗ und Abth.⸗Chefarzt. 
Eeichen werdes ͤ DIEh SRSEIe DEE: Johann Hoff's Malzertraet⸗Geſundheitsbier bei Brujt: u. Magen 
8 5 e Leiden der Reſpirationsorgane wird jede Flaſche, nachdem ½ Tafel WM 
NB. Schöne ende Sehe en 0 pis lH ride Malsuder hinzugethan, aufgekocht und dann getrunken. 
9 Uhr im Börsengarten anzutreffen ist und Bestellungen entgegennimmt.) ! TE N Be ee 
TTT VCC Concentrirtes Malzextract mit und ohne Eiſen, bei Lungenſchwind⸗ 
ſucht, veraltetem Huſten und Heiſerkeit & Fl. 3, 1%, 1 M. 
Die auf ſechs Procent feſtgeſetzte Dividende pro 1880 kann vom Iſten ® 5 PATE oft m 8 = 
Mai c. ab gegen Einlieferung der betreffenden Dividendenſcheine und eines | „n Malzerttact Geſundheitsbie & Id 3b, auch a Mi. I 
geordneten Nummerverzeichniſſes mit 2019] Eiſen⸗Maldzchocolade bei Blutarmuth, Bleichſucht, Gelbſucht und 
8 ſonſtiger Blutkrankheit, zur neuen Belebung der Körperkraft, 
f 5 Fr N m * — * - — 
Gebr. Guttentag reſp. Herrn Moritz Sachs Bankgeſchäft er⸗ W e 115 bel Husten, Heſerkerk "(fähleiminjend), & Weite 
hoben werden. nd 20 Bf 
Malz⸗Chocoladenpulver, zur Ernährung für Säuglinge ſtatt fehlen: 


Die Direction. 1 6 
\ 2 Zu außerliher Körperpflege: e ne bei Hautkrankheiten, 
Ober Ba 12 Sommerſproſſen, Pickeln, kleinen entſtellenden Geſichtsflecken, von 
Bade and Re 4 A de 1 5 Stück 5½¼ In 4 Stüd digen das 
en 32 - 150 Malz de erhält d frei v innen u irkt das 
Eröffnung den 15. Mai er. Arzt und Apotheke am Orte. Gute Ver⸗ za ana enhält n Stopf e e en ad 5 


1 : 5 Wachsthum des Haupthaars, pr. Flac. 11 
pflegung ee Bade⸗Reſtaurationen gewährt. — Nähere Auskunft über | EE 2 


beſtgele en 20. lt $ Inſp. 8 2 Verkaufstellen in Breslau bei S. & Schwartz, Ohlaner- 
daſelb Ace ohnungen, Einrichtungen ze. erteilt Herr Juſp Stig strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 


Neumarkt Nr. 42, Em. & Carl Sehmeider, Schweidnitzer- 
strasse Nr. 15, A. Mankiewitz, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 
J. Duebecke, Beuthen ©®.-S., Wilh. Schöpke, 


IPTFIETe m 


Juhala⸗ 


FTC 


— .... 
8 27 h ; 1 = 
i : = Moltencur 8 Rawitseh, Isidor Fröhlich, Mysiowäitz. 
e Königsdorff⸗Jaſtrzemb, Bias: | 
Sooldampf: Jod⸗ u. Bromhaltiges Soolbad, für 
bäder. Telegraphen⸗ u. Poſt⸗Station. Kinder. 


Dampf-Maschinen, 
150 Pferdekraft, 79 
transportabel und ſtationär nach modernem 


A Concentrirte Soole und Brunnen friſcher Füllung ſtets vor⸗ 
räthig. Beſter Weg: Station Annaberg, Oberſchleſiſche Bahn, 
Poſtverbindung 10 Uhr früh auf guter Chauffee. Wagen nur; 
vorräthig auf vorherige Beſtellung bei uns. Angenehmer und 
billiger Aufenthalt. Gute Verpflegung, ſchöne Promenaden, 
Concerte, Reunions. Wohnung weiſt nach 15391 


Die Bade ⸗Inſpection. 


EEE DDD e 
Eiſenbahn⸗, Ty I NI e Fri 
„erw Bad Charlottenbr a 


| 
Un Schl. 2, Wa. 


Tele 1 22 
5 Nltbewährter klimatiſcher Höhen⸗Curort, 1500“ über dem Meeresſpiegel,] 
rings vom Walde und ſchönſten Parkanlagen umſchloſſen. Brunnen⸗ | 85 


u 10 e e enihe, Für a Herzkranke, — = 
erben: und an Blutmangel Leidende. Reunions, täglich Promenaden⸗ Breslau, 5 
muſik, ſchon in nächſter Nähe entzückende Gebirgspartien. 8 M. G. Schott, Matthiasſtr., 4 


Inhaber der von des Käiſers u. Königs 774 
Majeſtät verliehenen großen Staats: 7% 
Medaille in Gold für Gartenbau, KNE 
empfiehlt 614“ N 
Conſtruetionen von Schmiede⸗Eiſen, 


Gewächshäuſer, 
Frühbeetfenſter, 5 his 8 Mark, 


Von Berlin ab Saiſonbillets. Aerzte: Sanitätsrath Dr. M. Neisser 
aus Breslau, Dr. Bujakowsky, Dr. Wiedmann. 1515] 
Jede nähere Auskunft durch die Inſpection. E. Leiste. 


Gartenzäune, Thore, Orabgitter, 
Warmwaſſerheizungen 


für Gewächshäuſer und, Wohnhäuſer, auch für einzelne Wohnungen, vom 
Kuͤchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmaterial gering. 


Der Verkauf 


von herrſchaftlichen Möbeln, Spiegeln und Salon Polſter⸗ 


und Handelsgeſchäft 


Eröffnung der Curzeit am 1. Mai. i940) 4 1 | 
Keinem Haushalt ſoll unbekannt ſein der [1677] 59, Schmiedebrücke 59 7 4 Etage, 


zu niedrig täxirten Preiſen ſtatt. 


&. Roth. 
6 geſunde BErbeitspferde 


e 7 2 EN 
Frauen⸗Arb.⸗Verein, jetzt Königsſtr. 4, part. 

Das große Wäſchelager bietet alles in dies Fach Gehörige für Damen, 
Herren und Kinder in Leibwäſche, Negliges, Oberhemden, Kragen, 
Stulpen ze. in beſter Ausführung und billig. Verſchiedene Handarbeiten, 
Ausſtattungen für Neugeborene ze. 


gerade in der Hagelbranche ſo ſehr bewährt 1166 ne weitere 


Veranden-, Glas-Salon-, Fabrik- und Skallfenſter, 


ſind preismäßig zu verkaufen Michaelisſtr. 13. 


Waaren, Regulatoren, gold. Uhren findet im Mobiliar⸗Lombard⸗ 


5 


1881er 


Mineralbrunnen 188ier 


empfiehalt von directen Abladungen 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück ’ 

Vohrauertraße Nr. 74 
Lehmgruben Nr. 117 

zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
buche von Lehmgruben Band IV 

Blatt 1, dem Schmied⸗meiſter Auguſt 


615] 
Schmiedebrücke 
Nr. 29b. 


BRUCK & DANZIGER, 


BRESLAU, 
43, Schweidnitzerstrasse 


empfehlen ihr 


Oscar Hilmer, Bresiau, 


Böhm bier, jetzt deſſen Erben und 
zwar der Wittwe Thereſia Böhm 
und den minorennen Geſchwiſtern 
Paul Julius Auguſt, Anna Agnes 
Pauline und Joſeph Auguſt Earl 
Böhm gehörig, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer nicht unterliegender Flächen⸗ 
kaum 20 Ar 47 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur Zwangsverſteigerung im Wege 
der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 1950 Mark. 


43, 


pres 


Bank- und Wechsel Geschäft 


für den An- und Verkauf aller Gattungen von Anlage-Effeeten 
(Staatspapieren, Pfandbriefen, Loosen et.), . 
sowie 11974] 
Speculations-Effecten per Kasse und auf Zeit zu den coulantesten Bedingungen. 
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen. 
Nachsehen der Verloosung, Besorgung neuer Couponbogen etc. 
Einzahlungen an uns durch Reichsbank-Giro-Conto spesenfrei. 


Coneursverfahren. 


br. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel, 
Oesterr.- Schlesien. 16171 
Nächſte Bahnitation eue ile entfernt. 


} als, eine Me i 
Elektrotherapie, Maſſage, Kiefernadelbäder. Das ganze Jahr geöffnet. 
2 CC!111.11!1T!TC1T1T1T!T.. HUREN n — 


= — 


/ Neinverkauf | 


von 
Mason's Original amerikanischen Einmachebüchsen 


von Hartglas mit luftdichtem Verſchluß, bewährteſtes Syſtem zur Conſer⸗ 
virung von Spargel, Früchten ꝛc., Blechbüchſen zum Verlöthen fads 


Größen empfehlen: 
5 55 Dohse & Co., Breslau, Ring 17, 


tt: Joh. Gottl, Jäschke. 


1881 Mineralbrunnen 1881 


direct von den Quellen empfängt fortlaufend friſche Sendungen 
H. Fengler, 
Reuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. 


Lager ſämmtlicher künſtlicher Mineralwäſſer von Dr. Struve und 
Soltmann, die zu Fabrikpreiſen abgebe. [1532] 


1881. Mineralbrunnen 1881. 


matüwlichhe, direct von den Quellen, und Künstliche von 
Dr. Siruve & Soltmanmn zu Fabrikpreisen. [1144] 
Bielimer une Gfesslatkbler Sauerbrunn, Ofener und 
Friedrichshaller Bitterwasser, Eger Franzens- und 
Salzquelle, Emser, Gleichenberger, Carlsbader, 
Kissinger Rakoezy, Marienbader, Reinerzer, Salz- 
Drumm, Tas EH Hneiusquelle, Vielay u. s. w. Pastillen, 

Quellsalze umd Seifen, Badesalze und Soolen. 


Heimrich Schwarzer, 
Breslau, Klosterstrasse Nr. 90a. 


1881er Natürliche Mineralbrunnen!“sler 


von diesjähriger frischester Füllung, 


direct von den Quellen bezogen, 


empfehlen 


Wilh. Zenker's Nachf., 
Albrechtsstrasse 40. 


SE S 
Ber . 


5 8 
8 


Prämiirt L 


von 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silbern 


e Medaille. 


wadi Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und ge- 
schätzt von medicinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, 
Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, & 
Friedreich, Schultze, Ebstein, Wunderlich eto., verdient mit Recht 
als das [1521] 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


ie empfohlen zu werden. — Niederlageu sind in allen soliden Mineral- 
| wasserhandluugen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten, f 
stets ausdrücklich Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. ; 


ber Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


MATICO-INJECTION 


GRIMAULT & Cie, Apotheker in Paris 

9455 Ausſchließlich aus peruvlaniſchen Matico⸗ 

blättern zubereitet, hat dleſe Infection in 

wenigen Jahren einen allgemeinen Ruf erlangt. 

Dieſelbe kurirt in kurzer Zeit die hart⸗ 
näckigſten Gonorrhöen . 


r ee 
Wicherlags in allen gräßeren Aystiehen. ; 
(8615) f 


Vermögen des Fabrikanten [1985] 


== | Brost, iſt in Folge eines von dem 


Averſteigerun 


der Bresl. Ztg. erbeten. 


In dem Concursverfahren über das 


Hermann Brost 
in Breslau, Neue Kirchſtraße Nr. 12, 
unter der eingetragenen Firma H 


Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsbergleiche Vergleichs⸗ 
termin 5 

auf den 5. Mai 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, am Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben, Zimmer Nr. 47, im 2. Stock 
anberaumt. 

Breslau, den 20. April 1881. 


emitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Nothwendiger Verkauf. 

Die drei Grundſtücke Neue Kirch⸗ 
ſtraße Nr. 11, Nr. 12 und Nr. 13 zu 
Breslau, eingetragen im Grundbuche 
der Nikolaivorſtadt Band X Blatt 231, 
reſp. Band III Blatt 153, reſp. Band X 
Blatt 221, zur Fabrikant Herrmann 
Broſt'ſchen Concursmaſſe gehörig, find 
auf Antrag des Concursverwalters, 
aufmann Ferdinand Landsber⸗ 
ger in Breslau, zur Zwangsverſtei⸗ 
gerung geſtellt. 

Die drei Grundſtücke ſind zur Grund⸗ 
ſteuer nicht veranlagt. Ihr Flächen⸗ 
raum beträgt, und zwar bei Nr. 11: 
4,79 Ar, bei Nr. 12: 13,84 Ar, bei 
Nr. 13: 3,30 Ar. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth bei Nr. 11: 6000 Mark, 
bei Nr. 12: 4650 Mark, bei Nr. 13: 
360 Mark. i 

Verſteigerungstermin ftebt 

- om 10. Mai 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im J. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 3628] 
Das Zuſchlagsurtel wird 
@ am 12. Mai 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die drei Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichisſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben) werden error dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 


5 keſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
I zumelden. 


Breslau, den 10. Februar 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Mühl. 
„Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Conditor Julius Alt ge⸗ 


börige Grundſtück Nr. 77 Charlotten⸗ 


brunn ſoll im Wege der 1150 


3 [1134] 
am 31, Mai 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Gerichtslocale Termins⸗ 
Zimmer Nr. II 


verkauft werden. 
Das Grundſtück iſt bei der Gebäude⸗ 


ſteuer nach einem Nutzungswerthe von! 
540 Mk. veranlagt. 


Das Urtheil über Ertheilung des 


1 Zuſchlages wird 


am 1. Juni 1881, 
Mittags 12 Uhr, 


lin unſerem Gerichtslocale Termins⸗ 


Zimmer Nr. II verkündet werden. 
Nieder⸗Wüſtegiersdorf, 
den 8. April 1881. 


(Königl. Amts⸗Gericht.Abth. II. 


1400 Mark 


werden von einem Beamten gegen 
Sicherheit und angemeſſene Zinſen 
bald auf 2 Jahre zu leihen geſucht. 


8. 15 an die Exped. 
[1963] 


ff. unter H. 


erſteigerungstermin ſteht 
am 12. Mai 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht im 


immer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 


Stadtgraben Nr. 2/3 an. 


Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. Mai 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 


imd gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 


kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. - 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
‚oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


babe Realrechte geltend zu machen | 


aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſien ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. [3874] 
Breslau, den 10. Februar 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Mühl. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt unter 

Nr. 956 bei der Firma 58] 
. Domin 

mit dem Sitze der Hauptniederlaſſung 
zu Lipine und der Bezeichnung des 
Kaufmanns Johann Domin zu Lipine 
als Firma⸗Inhabers bemerkt worden: 

daß in Mittel⸗Lagiewnik eine Zweig⸗ 

Niederlaſſung errichtet Hr 

Beuthen OS. den 16. April 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Bekanntmachung. 
„In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt unter Nr. 14 bei der Firma der 
Genoſſenſchaft: 1959 
„Rudaer Consumverein, 
eingetragene Genossenschaft“ 
folgendes Rechtsverhältniß einge⸗ 
tragen worden: 

Durch Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung vom 9. März bezw. 
9. April 1881 iſt die Genoſſenſchaft 
aufgelöſt worden. 

Die Liquidation erfolgt durch den 

bisherigen Vorſtand. 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 16. April 1881 am 19ten 
April 1881. ; 

Beuthen O.⸗S., den 19. April 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Bekanntmachung. 
Die Rum, 1960] 
mit dem Sitz der Niederlaſſung in 
Kattowitz und mit Bezeichnung des 
Kaufmann Berthold Alder in Katto⸗ 
witz als Firma⸗Inhabers iſt heute 
unter Nr. 1025 des Firmenregiſters 
gelöſcht worden. 
Beuthen O.⸗S., den 19. April 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Grubenbeſitzers [1942] 
Nathanael Ehr . 
aus Tarnowitz iſt durch die Schluß: 
vertheilung beendet. 
Tarnowitz, den 9. April 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Eheſchließungs⸗Aufgebot. 
Es wird 9 allgemeinen Kenntniß 
gebracht, da 11943 

1) der Glasmacher Friedrich Blum, 
wohnhaft zu Sosnowice in Ruß⸗ 
land, Sohn des zu Mühlheim a. R. 
verſtorbenen Glasmachers Er⸗ 
an Blum und deſſen Ehefrau 

Magdalena, geborene Gärtner, 
wohnhaft zu Sosnowice in Ruß⸗ 


and, 

2) und die unverehelichte Aloiſia 
Leſerer, wohnhaft zu Kattowitz, 
Tochter des verſchollenen Brauers 

Fan Leſerer und deſſen Che: 

frau Antonie, geborene Fanedl, 

wohnhaft zu St. Leonhard in 
Windiſch⸗Bücheln in Steiermark, 
die Ehe mit einander eingehen wollen. 

Dem unterzeichneten Standes⸗Be⸗ 
amten iſt ein Hinderniß dieſer Ehe 
nicht bekannt. Etwaige auf Che: 
hinderniſſe ſich ſtützende Einſprachen 
ſind bei dem unterzeichneten Standes⸗ 
Beamten anzubringen. 

Die Bekanntmachung hat in den 
Gemeinden: Stadt Kattowitz, Sosno⸗ 
wice, durch die „Breslauer Zeitung“ 
und St. Leonhard zu geſchehen. 

Stadt Kattowitz, den 21. April 1881. 
(. S.) Der Standesbeamte. 

A. Göhr, i. V. 


_ Vorräthig in jeder Buchhandlung. W 
ars Bin Führer durch die Stadt 
all. für Einheimische und Fremde. 


Ven Director Dr. H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Praktiſches Nachſchlagebuch. 


Kaufleuten, Landwirthen und Behörden empfohlen! 
Bei Eduard Trewendt in Breslau erſchien und iſt durch alle 


Buchhandlungen zu beziehen: : 
leiten, 


2 dargeſtellt 2 
nach feinen topographiſchen, phyſiſchen und ſtatiſtiſchen 
Verhältniſſen 


7. Aufl. 
— 
Preis 
75 Pfg, 


von 8 
Heinrich Adampy. 


5. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Mit einer Karte. 
Preis 1 Mark 60 Pf. 


Dieſes kurzgefaßte Handbuch orientirt genau und überſichtlich über die 
topograpbiſchen, phyſiſchen und ſtatiſtiſchen Verhältniſſe der Provinz. . 


Mypbeits⸗Nachtveis⸗Bureau 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
Nicolaiſtraße 63. 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchender 


werden a aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 


Arbeitern und 
lich zu erfordern. 


rbeiterinnen bei dem 


obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 


Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 
as Curatorium. 


Dle ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittels hat eine ebenso gross 


Zahl ähnlicher Präparate als Nachahmer 


hilder 


hervorgerufen, welcho sich nicht ent-) 


Magazin in Breslau en gros & en detail, Schweid- 


nitzerstr 


Submiſſion 
Die Ausführung der Erdarbeiten 
ur Herſtellung eines Neiſſe⸗Durch⸗ 
tiches bei Löwen, veranſchlagt zu 
3274 Mark, ſoll im Submiſſionswege 
verdungen werden, wobei die Aus⸗ 
wahl unter den drei Mindeſtfordern⸗ 
den vorbehalten wird. 903 
Offerten hierzu werden 
bis Mittwoch, 
den 27. April d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des Unterzeich⸗ 
neten entgegengenommen, wofeloſt 
auch die Ausführungsbedingungen 
und der Koſten⸗Anſchlag zur Einſicht 
bereit liegen. N 
Löwen, den 19. April 1881. 
Der Magiſtrat. 


Zum Abbruch! 


Mittwoch, den 27. April 1881, 
Nachmittags 2 Uhr, wird in der 
Schulſtube zu Oswitz das alte Schul⸗ 
haus zum Abbruch meiſtbietend ber⸗ 


ſteigert werden. Jeder Mitbieter hat ſch 


100 Mark Cantion zu legen. Die 
ſonſtigen Bedingungen werden am 
Termine ſelbſt bekannt gemacht werden. 
Oswitz, den 23. April 1881. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
Koſchate. [969] 


‚Hemden: und 
Eiſenwaaren⸗ Auction, 


Dinstag, den 26. April, Vormitt. 
v. 10 Uhr ab, verſteigere ich Zwinger⸗ 
aße 24, Part., graen ſofortige 
N an den Meiſtbietenden: 
2 Otzd. große, blaugeſtreifte 
Commißhemden, 1961] 


ſowie für Tiſchler 1 große 
Partie feinſte Elberfelder Schub⸗, 
Rollbur.⸗ und Schrankſchlöſſer, 
Riegel, Charniere ꝛc. 

Der Königliche Auct.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 


Wein- und 
Cigarren⸗Auction. 


Mittwoch, den 27. April, Vormitt. 
v. 10 Uhr ab, verſteigere ich Zwinger⸗ 
aße 24, Part., gegen ſofortige 
nn an den Meiſtbietenden: 
70 Flaſch. reinen Bordeaux⸗, 
Rheinwein und Moſelwein, 
120 Fl. ſ. Ober⸗Ungar⸗Aus⸗ 
bruch und mediz. Tokayer und 

4 Körbe Champagner, 
ferner: 4½ M. reine Havanna⸗, 
Hamburger und 1 


garren. 
€ Hau Auet.⸗Commiſſ. 
E 


ausfelder. 
Cigarren⸗Detailgeſchäſt 


iſt wegen Erbesregulirung an einen 
zahlungsfähigen Käufer, bei 20,000 
Mark Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Offerten unter H. 21420 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [1975] 


asse 31. 


. A 


Seirathen 


vermittelſt paſſend und discret „In⸗ 
ſtitut Union, Berlin“, Köpnicker⸗ 
ſtraße 8b, p. früher Manteuffelſtr. 22. 
Proſpecte für Damen und Herren g. 
Briefmarke. 1973 


Heiraths⸗Geſuch. 

Ein gebildetes Fräulein, 26 Jahre, 
alleinſtehend, mit einem Vermögen 
von 90,000 M., wünſcht ſich zu ver⸗ 
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heirathen. 

Se. Off. Frau Schwarz, Sonnen: 
ſtraße 12 J., Breslau. — Heirathspar⸗ 
tien in beſſern Ständen werden diseret 
und ſchnell vermittelt. D. O 


Zur Erweiterung eines rentablen 
Fabrik⸗Geſchäftes, in beſter Gegend 
Schleſiens, mit einem Inventar von 
ca. 80,000 Mark, wird ein [1812] 


Theilnehmer 


mit einer Einlage von ca. 30— 40,000 
Mark geſucht, welche nach und nach 
gebraucht werden würden. — Tech⸗ 
niker u. Praktiker in der landw. Ma⸗ 
inenbranche werden bevorzugt und 
ſolchen vollſtändige Sicherheit für ihre 
Einlage gar: 

Gefl. Offerten erbeten unter A. B. 
100 an Nudolf Moſſe, Berlin SW., 
Jeruſalemerſtraße. 


Ein, bei der Kundſchaft in Ober⸗ 

1 eingeführter Kaufmann 
wünſcht die Vertretung leiſtungs⸗ 
fähiger Firmen. Offerten sub H. F. 
21 Exped. der Bresl. Ztg. [1015] 


Ich ſuche Stellung als Bevoll⸗ 
Wmächtigter, Rentmeiſter oder 
d ertrauensſtellung. Bin 
38 Jahr alt, verheirathet, als Land⸗ 
wirth und Kaufmann thätig geweſen, 
in allen Rechtsangelegenheiten be⸗ 
wandert u. habe gleiche Stell. bereits 
eingenommen. Gefl. Off. sub v. B. 
Nr. 11 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


A ent zum Verkauf eines Con⸗ 
N ſum⸗Artikels für Petr.⸗ 
Lampenfabrikanten ꝛc. zu engagiren 
geſucht. Off. mit Ref. unter 2.6 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1930] 


Bebufs commiſſionsweiſer Ueber⸗ 
nahme eines Lagers von Con⸗ 
Im Artikeln einer renommirteſten 

fabrik wird ein hieſiger Geſchäfts⸗ 
mann geſucht, welcher ein offenes 
Geſchäft in Specerei⸗, Colonialwaaren 
oder ähnlichen Artikeln in frequenter 
Lage bereits hat. 11995 

Bemerkt wird, daß gleichzeitig die 
Berechtigung, die Firma der Fabrik 
zu an ertheilt wird. 

autionsfähige Bewerber wollen 

ſich sub 2. 18 in d. Exped. d. Bresl. 
Ztg. melden. 


Villenartiges 14880 
Logirhaus. BE 


„In einem gut beſuchten Badeorte 
iſt ein nachweislich gut rentirendes 
villenartiges Logirhaus, worin zwölf 
Zimmer, vorzügliche Kellerräume, we⸗ 
1 Uebernahme eines Gutes ſofort 
illig zu verkaufen. Perſönliche Aus⸗ 
kunft Breslau im Leinwand⸗Geſchäft 
von Härtel, Schweidn.⸗Stadtgr. 12. 
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Serofulöse 


Augen-, Haut: u. Drüſenleiden heilt 
on V. Springer, prakt. Arzt 


in Heinersdorf bei Friedland (Böhm.). 


Broſchüre gratis. 2852 


Specialarzt Dr.med.Meyer, || 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, li ene und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie 

und gründlich, ohne den Beruf und 


die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber |} 


handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. (4931 


Auch brieflich [612] 
werden diseret in3—4 Tagen frische 


Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und] 


Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 


Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne je 


Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, un. Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 121 ½. Veraltete u. 


verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Krankheiten 


ſelbſt in den acuteſten Fällen, 


Impotenz, Pollutionen 
ſexuelle Schwäche . 


heilt ſchnell, ſicher und gewiſſenhaft, 
nach vieljähriger bewährter und er⸗ 
probter Methode, ohne nachtheilige 
Folgen oder Berufsſtörung, 
ebenſo 7084 


Frauen⸗Krankheiten 
sub Discretion 
Dehnel in Breslau, 


Nikolaiſtraſßſe 83, 
früher Weidenſtraße Nr. 25. 


Auswärts brie ic 


MB. Meine anatomiſchen Muſeum⸗ 
Präparate empfehle unentgeltlich 


zur Anſicht. D. O. ff 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechts⸗Kranke, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


ſchnelle u. ſichere Hilfe, 


a Fennel l. 


n R. Dehne 
Bitte zu achten (985 
nur Breiteſtr. 49, 1. Et. 


Sprechſt. von Vm. 8 bis Abos. 9 U. 
Pu Auswärts brieflich. “et 


F. Haut⸗ u. Geſchlechtskranle 


ewiſſenhafte und ſchnelle Hilfe. 
Breslau; Oderſtraße 13 1. Etage. 


1 tunden von 810 u. 14 
Uhr. Auswärts brieflich. 
683 Nagedusch. 


ath u. ſichere Hilfe in diser. Damen⸗ 
Angel. erth. Frau A. Criſon, Bres⸗ 
lau, Breiteſtr. 38/34, J. r. Ausw. briefl. 


+ finden für ftille Wochen 
Damen Monate lang digcrete, 


billige u. liebevolle mal bei Frau 


Haarwurzeln 


des Koyſſch 


Stadthebamme Handlos, Schweidnig. 
Die ſchädlichen 
Wirkungen 

weißes 


völlig zu neutraliſiren, ohne dieſelben 
auch nur im geringſten zu unter⸗ 
drücken, iſt diejenige Aufgabe, welche 
F. Keyl's indiſche Tinetur, um die 
geſunden laſſen zu 
können, in allererſter Linie löſt. 
Gleichzeitig wirkt ſie in anregendſter 
Weiſe auf die Thätigkeit der Haar⸗ 
papillen, ſodaß die Ernährung des 
Haares eine urkräftige wird, und jo 
entwickelt ſich in kürzeſter Zeit aus 
ſiechem und ſchwächlichem Haar ein 
8 in ſtrotzender Kraft und 
Fülle. Alte Kahlheit, bei welcher faſt 
ſtets die Haarpapillen eingetrocknet 
ſind, iſt natürlich unden, aber 
alles noch vorhandene Haar, nament⸗ 
lich wenn es ſehr fein, weich und 
dünn iſt, wächſt unter dem Gebrauche 
von F. Keyl's Tinctur mit der un⸗ 
glaublichſten Kraftentfaltung. 
Genannte Tinctur iſt zu beziehen 
durch das Generaldepot von 8. 1 
Bernhardt in Dresden, Schreibergaſſe. 
Verkauf von Flacons à 3, 2 u. 1 M. 
in Breslau bei Hrn. S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 21. 11998 


CH 9 
Gelegenheitskauf! 
Nuß b. Möbel, eine wenig gebrauchte, 
eleg,, blau ſeidene Victoria⸗Garnitur, 
Marie⸗Antoinetten⸗Tiſch, 6 Stühle, 
Trumeau und Bertito für 410 Mk., 
1 Pianino, 360 Mk., ſowie Pl. 
Garnituren, Gewehr⸗ u. Bücherſpinde, 
Pultentiſche, eleg. Wiener Bettſtellen 
werden auffallend billig ſofort ver⸗ 
kauft Nicolaiſtraße 9, 1. Etage. 
Daſelbſt ein guter Flügel für 128 
ark. 1936] 


Merl franzen, 
Perlborten, Juaſten, Schnüren, Pfeifen 
Ornamente ſpottb couleurt.Schnuren 
u. Pfeifen Gold. Nadeg. 6, J. [981] 


M 


kannesſchwäche ſchnell . 


189 der Breslauer Zeitung 


Free Ser Natürliche sler 
Schreibebücher Mineralbrunnen! 


Liniaturen, Apollinaris, Adelheidsquelle, Assmannshäuser, Biliner, alle Bitter- 
Schulta chen wüsser von Ofen, Friedrichshall, Saidschütz und Kissingen, Cudowaer, 
fur Knab d Mädchen in Eger, Franzens- und Salzquelle Emser Krähnchen, Vicforia- u. Kessel, 
für Ana u a Seehund und M|Fachinger, Flinsberger, Giesshühler, Gleichenberger, Goczalkowitzer, 
Leder, ſch, Stoff Haller Jodwasser, Homburger, Alt- Haider, Iwoniczer, Jastrzember, 
„kartirtem Stoff, I Kainzenbader, Carlsbader, Kissinger, Krankenheiler, Kreuznacher, Lan- 
g Bücherträger genauer, Lippspringer, Marienbader, Pyrmonter, Reinerzer, Salzbrunner 
Amit Brettchen, wodurch die Bücher Ober- und Lithionquelle, Schwalbacher, Selterser, Spa, Tarasper, Vichy, 
nicht leiden, 75 Pf. bis 1 M. 


Weilbacher, Wildunger und Wittekinder Salzbrunnen von fortlaufend 
neuen Lieferungen dlireet von den Quellen. — Sämmtliche 
Badesalze, Soolen, Qnellsalze, Quellsalz-Seifen und Pastillen. — Harten- 
stein’sche Leguminose, Nestle's Kindermehl, Milch- und Fleischextraect, 
Cudowaer Laabessenz, feinste Fruchtsäfte, Suchard’sche Chocoladen zu 


Fabrikpreisen. 20 
Breslau, Junkernstrasse 33, 


Oscar Giesser, Südfrucht- u. Delicat.-Handig,, 
Mineralbrunnen-Niederlage. 


Haus⸗ U. Küchengeräthe, Waagen, Handwerkszeug, Nägel, 


x 4 1 . Schrauben, Thür⸗ und Fenſter⸗ 
beſchläge, Ofenthüren ꝛc. ſehr billig bei N. Brahn, Herrenſtr. 25. [986] 


Bekanntmachung. 


Die Wagrenbeſtände aus der 8. Wartenberger'ſchen Coneurs⸗ 
maſſe, beſtehend in Modewaaren, Damenkleidern, Möbelſtoffen, Leine⸗ 
wand, Herren⸗ und Damenwäſche, kommen zum Ausverkauf. [2011] 


Schmiedebrücke 56, Ecke Kupferſchmiedeſtr. G. Schönfeld. 


HFederkaſten 
mit Füllung, zugleich Lineal und 
1 Bücherträger, (18791 


Pflanzen⸗Preſſen, 
antique geſchnitzt, 3 M., 
Botaniſir⸗Spaten, 50 Pf., 


Croquet⸗Spiele, 
in 4 Größen, von 5 M. bis 20 M., M 
empfehlen in reicher Auswahl 


ask & Mehrländer, 


apierhandlung, \ 
4 Schweibnigerftraße Rr. 12. 


lügel und 
janinos, 


Söhiehmaner, Braune Schönheit und Friſche des Teints. 
dt u. o Gegen Sommerſproſſen, Sonnenbrand, gelbe Flecken, Kupfer⸗ 
Gerhardt 1 0 röthe, Inſectenſtiche de., Ne, zur Kühlung und ne 


Perm. Ind.- 
Ausstellung, 
Ring 17. 


Daſelbſt ſind güte, gebrauchte 
Jutta te vonäthig 0 


Haut bewährt ſich: 


x [2022] 
Bau de Lys de Lohse (Schönheits⸗Lilien⸗Milch), 
Hals das reellſte und wirkſamſte Präparat, welches zugleich die Haut 
blendend weiß und zart macht, 155 derſelben ein jugendlich friſches 
Ausſehen verleiht. In Originalflaſchen a 1,50 M. und 3 M. g 


7. * ＋ * * 
Lohse 's Lilien⸗Milch⸗Seife, 
die we und mildeſte aller Seifen, welche die Haut geſchmeidig 
und weiß macht, à Stück 75 Pf. 

Gustav Lohse, Berlin, 
Parfumeur, Hoflieferant Ihrer Majeftät der Kaiſerin⸗Königin, 
Erfinder der „Lohse’s Maiglöckohen-Parfumerie.“ 


Zu haben bei allen renommirten Parfumeurs und Coiffeurs des 
In⸗ und Auslandes. 


wei hydraul. Preſſen, mit einem 
guten Pumpwerk mit Zubehör, 
und 400 bis 500 Eimer gute Stück⸗ 


äſſer, 2 große Bottiche von à 3600 f 

Liter Inhalt ſind zu verkaufen. 
Offerten unter G. 12 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. [1948] 
= 


Jahrſtühle 


© 
für Kranke und Gelähmte, in großer 
Auswahl, auf Federn, gepolſterte und 
Rohrgeflechtſtühle Pico E. N. 
Dreßler & Sohn, Biſchofſtraße 7. 


Pohl's Nieſenfutterrunkelrübe, 
Ernteertrag 1878 auf den Feldern der 
Kaiſerl. Fortification zu Diedenhofen 
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giebt eine ſehr ſchöne Farbe und 
kräftigen Wohlgeſchmack, nur iſt 
nöthig 1 Loth indiſcher Kaffeebohnen 
zu ½ Eßlöffel poll Kaffeeſchrot. 
In ½ und ½ Kilo 410 J 
a J½ Kilo 4 Sgr., 5 Kilo 1 Thlr., 
empfiehlt 5 2037 
Haupt⸗Depot für Schleſien: 


Hdlg. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Emser Pastillen 


aus den festen Bestandtheilen 
des Emser Wassers unter Lei- 
tung der Administration der 
König Wilhelms Felsenquellen 
bereitet, von bewährter Heil- 
kraft gegen die Leiden der 
Respirations- und Verdauungs- 
Organe, in plombirten Schach- 
teln mit Controle-Streifen vor- 
räthig: 1 
in Breslau in F. Reichel’s RR 
Apotheke zum schwarzen 
Adler, Ring 59; ferner bei I 
F. Goertz, Aeskulap-Apotheke, Wi 
bei Apotheker E. Nicke, Hum- % 
mereil, bei Apotheker Dr. C. 
Pannes, Neue Graupenstr. 9, 
und in Apotheker Rahner's 
Kronen-Apoth., NeneSchweid- 8 


lüſch⸗ 


zum Preiſe von 5—20 Thlr. 
unter Garantie, ſo auch Strick⸗ 
und Handſchuh⸗Maſch. Sämmt⸗ 
liche Erſatztheile, Nadeln, 
Garn zu Engros⸗Preiſen. 


E. Lewy, Neumarkt 12, 1 Tr. 


, Gelegenheits⸗ 
Er Kauf, 


1 1 00 gi, faſt neuer Landauer, 
1 desgl. Coupe, einzu. zweiſpännig, 
1 Landaulet, desgl., 
1 Kutſchir⸗Wagen, 
1 Parkwagen | 

billig zu verkaufen bei E. N. 

& Sohn, Biſchofſtraße 7. 


Grabkreuze, auen ia 


£ eifern 14,00, 
Kinder⸗Denkmal 4,00, 


je mit Porzellan⸗Platte und Schrift. 


Marmor ⸗Denkmal, 


fir u. fertig mit echt Goldſchrift, 3000. 


941 


Kränze 


und Guirlanden von Metall u. Perlen. 


Carl Stahn, Se 
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Hebel - Copirpresse 
fabrieirt und empfiehlt 
die Kattowitizer 
Eisenwaaren-Fabrik 
W. Grümthal, Kattowitz 0.8. 


Gebrauchte eiſerne Gartenmöbel 
werden billig zu kaufen geſucht. 
10 Tiſche, 60 Stühle. Offerten 
; "Kirchhoff, 
1939) Bahnhof Nybnik OS. 
in Ladentiſch zu verkauf. Neue 
E Graupenſtr. Kr. 13. [998] 
Wegen Veränderung zu verkaufen 


ein kupfernes Vacuum 


von 2 m Durchmeſſer, in beſtem 
Zuſtande, ſowie eine dazugehörige 


Luft⸗ und Kaltwaſſer⸗ 
pumpen maſchine. 


Adreſſen von Reflectanten sub 
1. X. 1337 an Rudolf fe 
Berlin SW. [2024 


SERIEN in Lothringen nitzerstr. 8. 1118) 06 
Neue und gebrauchte 31 Etr. per Morgen ih 
o 2 2 NA 5 25 Engros-Versandt: Magazin der 
= Driginalfaat per Gent 35 Mark, e 
. Nähma chinen per id. 1 Mk 50 Pf. 1 | Emser Felsenquellen in Köln. 


— ð —— un re, 


Haupt⸗Niederlage fi ämmtlicher 


fa pr im Chocoladen und Cacaos 
menſtellung zu feinem ite fer E 1 Astel & Co., 


17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 
stav Pohl, Samenhandlung, 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 


Zuckerrüben⸗ Samen, 


beſten Imperial von letzter Ernte, offerirt: 798] 


Louis Starke, Breslau, 


Junkernſtraße 29. 


0 des Ye in Sch eiömli efane Ringelhar dt- | 
Clöckner'ſche Zug⸗ u. Heilpflaſter, mi Stemper: 


M. Ringelhardt und Schutzmarke: SR auf den Schachteln, iſt zu 
beziehen à Schachtel 50 u. 25 Pf. aus dem Haupt⸗Depot: Kränzel⸗ 
markt⸗Apotheke, Hintermarkt 4 in Breslau, ferner IM allen 


2 Krümel⸗Chocolade 
mit Vanille, à Pfd. 1 u. 1,20 M. 


Apotheken Breslaus, torte in Lrebnig, Gnavenfeey, 


Feſtenberg, Reichenbach, Katſcher, Namslau, Krappitz, Neumarkt, Köben, 5 j 

5 0 Tarnowitz, Oels, Scharley, Bauerwitz, Karlsruh O.⸗S., 1 lock, ho colade, 

Guhrau, Militſch, Wohlen, Striegau, Bernſtadt, Wartha, Neiſſe, & Pfund 75, 80 und 90 Pf. 

0 en Be Gottesberg, Liegnitz, Lipine, Peterswaldau, Patſchkau, Vanille⸗Chocolade, 

Neuſtadt O.⸗S., Oppeln, Leobſchütz, Ratibor, 1 Laband, Gnaden⸗ a Pfd. 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,80, 2 M. 
a 


feld, Orzeſche, Nikolai, Beuthen, Königshütte, 
Heidersdorf, Frankenſtein (Mobren⸗Apotheke). 
Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. g 1933 
NB. Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahmten Pflaſter. 


ttowitz, Freyſtadt, Astel & Co 
u 


Breslau, Albrechtsſtraße 17. 


Erſte Sendung 
neue engl. 
Matjeg- Heringe, 
neue Liſſaboner und 


Malta⸗Kartoffeln, 


Rhein⸗Waldmeiſter, 
Kiebitz⸗Eier, 
ſchönſte hochrothe 
Aepfelſinen 


empfiehlt [2025] 


Theodor Winkler, 


51, Schweidnitzerſtraße 51, 
Eingang Junkernſtraße, 
Vis-A-vis Hotel „Goldene Gans.“ 


Das berühmte k. k. priv. Kummer⸗ 


N 


Aus der „Schleſiſchen Zeitung“ vom 8. Juni 1873. 


Das mit hoher fürſtlicher Anerkennung 
patentirte, von chemiſchen und thierärzt⸗ 
— lichen Autoritäten begutachtete und em⸗ 
er pfohlene, in landwirthſchaftlicher Induſtrie⸗ 
K — Ausſtellung ausgezeichnete, von Königl. 
Militärs und anderen hochgeehrten e Sportsmen, Oekonomen, 
Fuhrwerksbeſitzern, überhaupt von Pferde⸗Inhabern geſuchte, „concentrirte, 
meliorirte Neftitutions- Fluid“ iſt eine gediegene Schöpfung der fort⸗ 
ſchreitenden Chemie, und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und hochgeehrte 
Zeugniſſe eclatant beweiſen, immer mehr Anerkennung auf dem Wege der 
Empirie und Verbreitung. Preis: 1 Originalkiſte, 12 Flaſchen, 6 eu 
eine halbe Kiſte, 6 Flaſchen, 3 Thlr., excl. Emballage; 1 Flaſche 20 Sgr. 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Hochachtbare neueſte Anerkennung über das concenfrirte, meliorirte und 
fürſtlich empfohlene 3 


Btestitutions-Fluid. 


Herrn Kaufmann Eduard Groß, Wohlgeboren Breslau, am Neumarkt 42. ö f 
Benrath, Stat. Köln⸗Mindener Eisenbahn, den 31. Mai 1873. feld'ſche Waſſer, ſeit 90 Jahren be⸗ 

erſuche ich um bald gefällige Ueberſendung einer Kiſte mit 12 Fl. conc. und währt bei naſſen und trockenen Flech⸗ 
mel. Reſtitutions⸗Fluid. Mit den früher bezogenen Quantitäten habe ih |ten, iſt aus Weimar wieder einge: 


＋ 
Astrach. Caviar 
, in haltbarer Qualität, 

zum Conserviren geeignet, 


Räucher-Lachs, 


Bücklimge, Sprotten, 


5 neue En lische 
Matjes-Heringe, 
Liss2boner Kartoffeln, 
Rhein- Waldmeister, 
feinste süsse 


ZBerg-Orangen 
empfiehlt [2040] 
von neuen Sendungen 


OscarGiesser, 


Junkernstr. 33. 


Breslauer Bitter, 


eit uralter Zeit als geſund und wohl⸗ 
chmeckend anerkannt, empfiehlt 


Guttmann’s Fabrik, 
[1995] Roßmarkt 7/8. 


Frische 


Möven-Eier 


vom Kumitzer See, 


neue feinste 


Engl. Matjes- 
Heringe, 


neue, 
reife Lissaboner 


Kartoffeln, 
frischen 
Stangenspargel, 
frischen 
Kopfsalat, 
Hamburger 

Kücken, 
Waldschnepfen, 


frische 
Seekrabben, 
Holst. Austern, 


feinsten geräuch. 


Rheinsalm, 
Kieler Sprotten, 


I 


Speckbücklinge, 


neue Stralsunder 
Brat- u. Ostsee- 
Delicatess- 
Heringe 


empfehlen 


Erich & Carl 
Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


und [2032] 


Erich Schmeider in Liegnitz, 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


(Sig: Tonnen gut gereinigten 
Sommerraps zur Ausſaat wün⸗ 
ſchen zu kaufen und erbitten Probe 
und Preisnotiz 18474 
T. W. Becher & Sohn, 
vorm. A. G. Hoffımanm, 
Stralſund. 


0 
Bruteier 
von echt italieniſchen 
desgl. ſpaniſchen Hühnern, 
pro Stück 20 Pf., 
ſowie italieniſche Hühner, pro Stück 
1 5 Mark, au haben [1934] 
Willa Reimann, 
Breslau, Bohrauer Barriere, 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


7 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 
Das Comite 15 Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hieſigen und. 
auswärtig. Geſchäftshäufern zur 
koſten ie Me e i 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [611] 


Für eine junge kaufm. gebild. Dame, 
welche ſeit Jahren in ein. bedeut. 
Detailgeſch. mit beſ. Erfolg als Kaf⸗ 
17 thätig iſt, und der vorzügliche 
Referenzen zur Seite ſtehen, wird 
anderw. Engagement geſucht. [971] 
Gefl. Offerten sub M. B. 16 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


ſolche Erfolge erzielt, daß ich daſſelbe für die Folge niemals entbehren will. troffen und empfiehlt das 0 Ein tent Commis Aaterialist) ind, 


Joſten, Bürgermeijter. | General - Debit Handlung Eduar 


Mit dem Original gleichlautend. Exped. der „Schleſ. Ztg. 


\ 


Groß in Breslau, am Neumarkt-42.1L. F. Postamt 41 Berlin, 


in meinem Gesch. Stellung. Off. 
[792] 


\ 


e Ein der polniſchen Sprache mächti⸗ 


Einen erſten Verkäufer 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt. 1891] 
Julius Henel, vormals C. Fuchs. 


Ein jung. Mädchen ſucht Stellung Stellungen aller Branchen u. 


als Verkäuferin, gl. w. Branche. Standes weiſt ſof. 


Ach! und Dienſtboten aller 
Kö chinnen Branchen ſowie Kell⸗ 
nerinnen, Kellner, Kutſcher, Haus⸗ 
hälter, Diener, Laufburſchen empfiehlt 
ſtets für hier und auswärts Frau 
Becker, Altbüßerſtraße 14. Stellen⸗ 
ſuchende können ſich zu jeder Zeit 
melden. 1001] 


Oderstr. 19: Laden, 2 Schau- 
f fenster, 

alto. Keller, Eingang 

x von der Strasse, 
Gerbergasse 11: kleine Woh- 

nung. 

Näheres Riemerzeile 10 u. Oder- 
strasse 18, III. Etage. [2006] 


Gef. Off. an Haaſenſtein n. Dealer ,,, oe ren ee a ee ale nelen mi en ae 


Breslau, unter H. 21471. 8] (ſtraße 12, II. Commis geſ. [988] 
i Ein Commis, Speeeriſt, 22 J. alt, 
kath., ſucht, geſtützt auf Prima⸗ 
Fed u. Empfehlungen, unt. ſehr 
eſch. Anſprüchen Stellung. Werthe 
Off. erb. unter A. 
Gleiwitz. 


Ein junger Mann, 
Manufacturiſt, flotter Verkäufer, ſucht, 
geit. auf g. Zeugniſſe u. Empfehlungen 
unter ſehr beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung per 1. oder 15. Mai. 

G. poſt⸗ 
[933] 


Verkäuferin. 


Eine wirklich tüchtige und 
routinirte Verkäuferin ſuche für 
mein Putz⸗ u. Weißwaaren⸗Ge⸗ 
10 ſofort zu engagiren. Ge⸗ 
ällige Meldungen unter Bei⸗ 
fügung von Photographie und 
Zeugniſſen an 2045 
M. Rubinstein, 

Glatz. 


S. 10 poſtlagernd 
1932 


efl. Off. erb. unter M. 
lagernd Glogau. 


Fur ein feines Cigarren⸗Geſchäft 
wird zum ſofortigen Antritt ein 
tüchtiger junger Mann (Chriſt) 
geſucht; derſelbe muß befähigt fein, 
kleine Reifen zu machen, ſowie Fach⸗ 
kenntniß beſitzen und flotter Ver⸗ 
fäuferifein; nur ſolche wollen ſich 
unter A. B. 500 poſtlagernd Leob⸗ 
ſchütz melden. [1941] 


Ein junger Mann, der in der Ge⸗ 
treide⸗ und Mehlbranche tüchti 
iſt, findet am 1. Juli epent. au 
früher, Stellung bei J. Weigert & 
Co., Sophienmühle in Breslau. [937] 


in gebildetes, kräftiges, junges | Für unſer Herren⸗Confections-Ge⸗ 
E Mädchen wird 55 eſelſchaft, O ſchäft ſuchen wir pr. 1. Mai einen 
Pflege und Neifebegleitung einer in dieſer Branche tüchtigen 100 
kränklichen Dame geſucht. Schriftliche, Mann. 1000] 
ſowie perſönliche Meldungen werden. S. Loewenhain & Co. 
entgegengenommen bei Fr. Baum, Zum baldigen Antritt werden 2 bis 
en 7 a Dark, 3 tüchtige Monteure, welche mit 
orgens bis 12 Uhr. [936] 15 en e 
5 W ichen Maſchinen vollſtändig ver⸗ 
traut ſind, zu engagiren geſucht von 


. Januscheck, 
[816] 
Ein n d e prakt. 


Eine junge Dame, in einem be⸗ 
deutenden Poſamentier⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft als erſte Verkäuferin 
thätig, ſucht per 1. oder 15. Mai ähnl. 
Stellung. Gefl. Referenzen ſtehen zur 
Seite. Off. werden unter Chiffre P. 8. 


hauptpoſtlagernd erbeten. [1004] 
Fi: ein feines Haus, wird ein ge⸗ 
bildetes Mädchen, die der franz. 
Sprache mächtig, als Geſellſchafterin 
und zugleich als Stütze der Haus⸗ 
frau zum baldigen Antritt geſucht. 
Offerten bitte unter Chiffre G. H. 19 
in der Exped. der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. 1877 


1 800 ſuche 11 155 17 
Brauche vertrauten 
Reeiſenden. 


JZ. Sobersky, 
Damen⸗Confection, 


Berlin, [2023] 
22 Jeruſalemerſtraße. 


Schweidnitz. 
und theor. gebild., 32 J. alt, dem 
gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
unter beſch. Anſpr. in gl. Eigenſch. 
oder eine ſeinen Kenntniſſen entſpr. 
Stellung. Adr. unter W. N. 8. an 
Auguſt Völkel, Inowrazlaw. [859] 


Ein Backmeiſter, 
der mit belgiſchen, eng⸗ 
liſchen u. deutſchen Oefen 
vertraut iſt, ſucht, geſtützt 


Reiſender geſucht! 

N Ein hieſiges renommirtes 
e deſſen Artikel faſt 
ausſchließlich Abſatz bei Specerei⸗ 

waaren⸗Händlern, finden, ſucht 

einen durchaus tüchtigen, um⸗ 
ichtigen und achtbaren Ver⸗ 
reter für die Reiſe. [2027] 

i Meldungen unter Anſchluß 
der Photographie an Rudolf 

Moſſe, Breslau, Ohlauerſtraße 

Nr. 85, unter Chiffre M. 154. 


auf gute Referenzen, als 
ſolcher Stellung. Gefl. 
Offert. unt. A. R. 1: 
an die Exped. d. Bresl. 
Zeitung. [1950] 


Gi verh., nüchterner, noch junger 
Mann 1 0 eine Stellung als 
Schaffner, Kutſcher oder aich eas 
hälter, womöglich auf dem Lande. 
Caution kann geſtellt werden. 
a 7 5 F. G. 128 poſtlagernd 
a 75 im meinem Mittelwalde erbeten. 860] 
Colonialwagren⸗Geſchäft per 1. Juni] [Line Kellnerſtelle wird zum 1. oder 
oder 1. Juli dauernde Stellung. 15. Mai geſucht. Gef. Adreſſen 
Funitz [1846] J. S. Rother. I poſtlag. M. E. Grünberg 1. Schl. [888 


ger Commis 


Sadowaſtraße 63 


zu verm. Preis 180 Thlr. 


1 Volontair, 


der polniſchen Sprache mächtig und 
mit ſchöner Handſchrift, findet in 
8 focal Auf 105 eisige 
äft ſofortige Aufnahme. 
ch ent 965 Grünberger. 
S 
Geſchäft ſuche ich einen Lehrling 
zum ſofortigen Antrit. [1951] 
Moritz Hamburger, Carlsſtr. 28. 
Wir ſuchen für's Comptoir zum ſo⸗ 
fortigen Antr. einen Lehrling. 
Gebrü 
1003] Büttnerſtr. 34. 


2 Lehrlinge 2 


werden zum fofortigen Antritt in um: 
ſerem Modewaaren⸗Bazar angenom⸗ 
men Gebr. Ningo, Oßlauerſte 43. 


iſt in meiner Handlung zu beſetzen. 
A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Für Hoteliers. 


Ein gebildeter, 15 J. alter Knabe, 
Sohn fiir ln Eltern, mit 
Schulkenntniſſen e bereits 


rüder Cohn, 


ein Jahr ſchon im Hotel gelernt, 
ſucht zur, weiteren Ausbildung in 
einem 10 Hotel eine Lehr⸗ 
lingsſtelle. 1949 

Ufferten erbitte unt. M. H. Nr. 14 
Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ald od. Joh. zu bez. Agnesſtr. 10 
B comf. 3. Etg., 3 Ein a 3 gr. Z., 


Cab., Küche, Entr., Waſchk., Garten. 


Nicolaiſtraße 7 


iſt in der erſten Etage eine 

große, herrſchaftliche Wohnung 

per Johanni zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [898] 


3 Zimmer, Entree, Cab., Küche ſof. 
1235 


Sehr frdl. Wohn., hochp., 1. u. 3. Et., 
2, 3 Zimm. u. Zubeh., zu verm. 
Neudorfſtr. 12. Näh. 2. Et. r. [887 


Carls ſtr. 15 


iſt in der 3. Etage per 1 Juli c. 
eine Wohnung zu vermiethen. 
Näheres bei 2013 
Wolff Sachs & Co. 


eſſingſtraße 12 Wohn. v. 3, 4 u. 
L 5 Ae zu vermiethen. [1006] 


S 1. Et., 3 Zimmer, 
Cabinet, Küche, auch im Ganzen, 
7 Zimmer, 2 Cabinets, per Johanni, 
2. Etage 3 Zimmer, Cabinet, Küche, 
Cloſet, hald oder Johanni. 1010 


D 

I 2 

ehe aan 
„ 20 Parterre „ 220 „ 


7 7 ” „ 


0 22 7 m 240 7 


Ohlauerſtraße 33 


iſt die 2. Etage zu vermiethen. Näh. 
1. Etage. [1011] 


Margarethenſtraß eb 


iſt eine renobirte Wohnung für 75 Thlr. 
zu vermiethen. 1012] 


Neuſcheſtraße 63 


iſt die 2. oder 3. Etage, neu renovirt, 
p. bald oder 1. Juli zu vermiethen 
bei S. Sternberg daſelbſt. [1009] 


aer 43 al. Wang in 1. Et., 
5 Zimm. u. incl. Beigel., iſt Joh. 
od. Michaeli, in 2. u. 3. Et. p. bald 
od. Joh. zu verm. Näh. Ohlauerſtr. 45, 
1. Etage. [954] 


Nicolaiſtraße 69, 
Ecke Büttnerſtraße, 0 in der 1. 4 35 
eine neu renovirte Wohn. von 4 3., 


Mädchen⸗ und Beigelaß ſofort oder 
[951] 


Johanni zu, bermiethen. 
Näheres im Laden bei Herrn 
Grünthal. 


Freiburgerſtr. 20 


iſt eine Wohnung im Parterre u. eine 
in der 3. Etage per 1. Juli zu verm. 
Gartenbenutzung. Näheres daſelbſt 
bei Frau Schwartz oder beim Wirth 
B. Dambitſch, Gartenſtr. 40a. [1946] 


Sonnenſtraße 9 


1. Et., 4 große Zimmer, Cabinet, 
Küche, Entree, Keller und Boden⸗ 
Piece, mit Cloſet und Waſſerl., für 
220 Thlr., ſowie 3. Et. 3 große Zimmer, 
Cabinet, Küche, Entree, Keller und 
Boden⸗Piece. mit Cloſet und Waſſerl., 
für 180 Thlr. [952] 


Nicolai⸗Stadtgraben 16 


renov. 3. Et., 5 2fenſtrige Zimmer, 
wei Zwiſchencabinets, Küche und 
Beigelaß, ſofort oder per 1. Juli zu 
vermiethen. Näh. daſelbſt. [961] 


: nahe der 
Kloſterſtra E 1b, prantenade, 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Cabinet und vielem 
Nebengelaß, vom 1. Juli ab zu ver⸗ 
miethen. [972] 


Büttnerſtraße 31 


iſt die 2. Et., 4 Zimm., 2 Cabinets, 
Küche, Küchenſtube und Zubehör, Gas, 
Waſſ., per 1. Juli oder Michaeli zu 
vermiethen. [957 

Näheres im Geſchäftslocale daſelbſt. 


Gartenſtraße 44 


N Salvatorplag 3 


en mit Gartenbenutzung, ſowie im Seitengebäude große 
Wen 1992 


omptoirräumlichkeiten zu vermie 
Geſchäfts local, 


Ein freundlich möbl. Zimm. mit 1 
ſeparatem Eingang it zu verm. > ‘ 
. zu jeder Branche ſich eignend, 


Niemerzeile 15, 2. Et. [990] I 

47 iſt billig zu vermiethen 1991] 
ift Carlof Ai [1008] Kupferſchmiedeſtraßes7 
ee K. bei 
Freiburgerſtraße Ar. 6 | . la 
ie halbe 3. Etage, 3 gr. zweifenſtr. 
immer u. Cabinet, reis wege i die erſte ci als Geräte 


vermiethen. local und Wohnung mit Gas, 


Agnesſtraße WA Vaſſerleitung, Cloſet und ein 


großer, 
Part. links Joh. z. v. Näh. 1. Et. r. 


trockener Eagerkeller 
Friedrichſtr. 88 


zu vermiethen. 968] 
Näheres daſelbſt beim Haushälter. 
Gerrſchaftl. Haus 
a. die halbe 1. kg don } Piecen, 


Carleſtraße 17 
Küche, Cloſet u. Gartenbenutzung, 


iſt der 1. Stock als Geſchäftslocal 
ev. auch ohne Stallung, oder die oder Wohnung ſofort zu vermiethen. 
ganze 1. Etage per 1. Juli, Näheres Holteiſtr. 42 od. Wallſtr. 6 
b. I großes Geſchäftslocal mit Woh⸗ (Börſe), 1. Tr. [967] Birkenfeld. 
nung bald oder per 1. Juli, 


e. I kleine Wohnung parterr Eine Reſtauration 


e per 
1. Mai. 19251 a. d. Matthiasſtr., alt. Geſch., durch d. 


Tauentzienſtraße 1 Induſtrie⸗Ausſtell. ſehr N Gelb, 


Beil iſt of. bill. zu verm. Off. sub W. 17 
iſt eine Wohnung zu verm. [959] 


Schweidnitzerſtraße 50 


it eine Wohnung zu verm. [960] 


an die Exp. der Bresl. Ztg. [987] 


Ein großer Laden, 
wie auch eine Wohnung, 2. Etage, iſt 
Albrechtsſtr. 43 zu verm. 974 

Näh. Albrechtsſtr. 55 bei Karpe. 


® 
0 
Ein Laden, 
beſonders für Handſchuhmacher und 
Hutmacher geeignet, in Mitte der Stadt, 
zu verm. sub B. PD. 2 Hauptpoſtamt. 


4 
Ein Laden, 
im Eckhauſe einer der frequen⸗ 
teſten Straßen Breslau's gele⸗ 
en, iſt für 600 Mark zu verm. 
Off. sub R. 3 Exped. d. Bresl. Ztg. 


3. Etage eine eee Wohnung 
von 9 Piecen nebſt Beigelaß p. Iſten 
Jun oder die kleinere Hälfte von drei 
immern, Küche u. Beigelaß per bald 
ner 1. Juli — mit und ohne Stal⸗ 
ung. 8 


Tauentzienplatz 9 


3. Et., 6 Zimmer, zu verm. [1994] 


Teichſtr. 24 u. Eruſtſtr.! 


iſt eine eleg., herrſchaftl. Wohnung 
im Hochparterre zu vermiethen. 
Sprechſt. 10—12 Uhr. [956] 
arveſtr. 13 u. Alexanderſtr. 26 
G al Gage fof. oder ſpäter, Mn 8 vermiethen. Näheres beim 1947 
3 Zimmer, Cab., Badecabinet, 5 Dambitſch, Gartenſtr. 40a. [1947 


Entree, zu vermiethen. Zu vermiethen 


Hö chenſtr eleg. Wohnung mi find ano e, helle Werkitatt- 
i 


alcon per ſof. oder 1. Juli us 1 

700 und 450 M. zu verm. 1963] räumlichkeiten, in der Nicolai- 

Ein kleines Comptoir u. 2 große Vorſtadt gelegen, [897] 
6J] Näheres Nicolaiſtraße 7. 


trockene Keller Neuſcheſtr. 
Sommer⸗Wohnung. 


billig ſofort zu verm. Näheres bei 
L. Br 2 er 
Ein herrſchaftliches Haus mit Gar⸗ 


ud, Reuſcheſtraße 11. [962] 
Ffierae er 7 iſt die 2. Etage, 
ten, Eiskeller, Stallung und Wagen⸗ 
remiſe zu berm. Klettendorf 5. [1013] 


beſtehend aus 6 großen Zimmern, 
Eine elegante [964] 


Cabinet, Badeſtube ꝛc., mit allem 
Sommerwohnun 


Comfort der Neuzeit eingerichtet, per 
Michgeli zu vermiethen, nöthigenfalls 
mit ſchön. Garten iſt an feine Mether 
für Mai und Juni in Deutſch⸗Liſſa 


Ein Laden Freiburgerſtr 20, (bis⸗ 
her eien eſchäft) iſt ſofort 


per Johanni. Näh. 1. Etage. [965] 


Ring 29, 


Ecke Oh lauerſtraße, iſt ein [1014] . e ee l 
eſchäftslocal |? Obernigk. 


in der 1. Etage, 2 geräum. Zimmer, eddi 1 bb anf 

1 en ſind möblirt oder unmöblirt au 

ſofort zu vermiethen. fange oder kürzere Zeit, unter ehr 

Näheres daſelbſt bei Heilborn & | joliven Bedingungen zu vermiethen. 
hleyer. r eres in der Apotheke hierſelbſt. 


Breslauer Börse vom 23. April 1881. 


Amtliehe Course. 


Bank-Diseont 4 pt. — 


(Course von 11—123/, Uhr.) 


Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


‘7 Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prloritäten. 
nn 45 10550 0 und Stamm-Prioritäts-Actien. A, 5 a 10 — 
rss. Cons. An. „ 0 -Frb.. 3 ombarden.... — 
do. cons. Anl. 4 102,00 B ee 3% 9 299.500 Oest.-Franz. Stb. 4 | 6 | — 
1880 Skrips | 4 =: B an oa | Rumän. St.-Act. 3½ | 3%, | — 
do 1 O B. 2 6 \ 3 3 
St.-Schuldsch. . |31/,| 98,25 B Br.-Warsch.StP. 5 5075 B Kasch. - Oderbg. | 5 — — 
nn. 4 5 10080805 Pos.-Kreuzb.do. 4 | 0 16,90 6 K er. De a a 
5 Era = do. St.-Prior. 234 | 68,50 & rak.- Überschl, 5 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 92,95 ba 0 f or 72% 145500 A e ee 
do. 3000er | 3½ — Pri 115144 Mähr. Schl. OtrPr fr. — — 
0 3 do. St. Prior. 5 7¼% 144,50 bz 
5 A a 4 5 100 80 B n Bank-Aotien 
do. Lit, A. 60370 bz Bresl. Discontob 4 | 6 | 97,50 B 
= Fi 40 10205 br . inländische Eisenbahn- Prloritäts- Ba. e 6% 102,50 bzB 
do. (Rustica). 4. 1. — Obligationen. D. Reichs-Bank 4½ 6 | — 
do do. 4 II. 100,60 6 Freiburger. |4 100,50 B Sch. Bankverein 4 6 108,25340 bz 
do do. 4½ 102,40 bz do 4½ 103,00 G do. Bodenered. 4 6½ 110,00 B 
e e e 8 do. Lit G. 5 10500 8 Oesterr. Credit 4 11½ — 
d do:? 4 108 100,60 bz 0. it. 5 2 j ee ee ee 
40, do. 4½ 10305 6 do, Lit. J. 4½ 10/0 G es Fremde’ Valuten. 
ae Lit B.. % — do. Lit. K. 4½ 1038,00 6 . 
do. do. 4 100,00 etbz do. 18765 106,0 8 20 Francs. Stücke... 8 
Pos. Ord.-Pfäbr. |4 100,50 bzB LG Has. Bank 1008. K. 209.78 be 
Rentenbr. Schl. 4 100,90 B Br.-Warsch. Pr. == us8. Bankn. K. 1 
do. Posener 4 — Oberschl. Lit. E. 3½ 93,15 8 industrie. Aoſſen. 
Schl. Bod. Crd. 4 | 97,60 bz RES e, Bresl.Strassenb. 4 | 64, | 127,5075 bz 
do. do. 4½ 104,60 bzG e ee do. Act. Brauer. 4 — | — 
do. do. 5 104,65 bz do. Lit. F.... 4% 103,50 40 . OR 
Schl. Pr.-Hilfsk. | 4 1045 en 905 In 1 40 103085 8 TOR OR SED ange 
do. 0. 4½ 104,25 etbz e lirui } do. Baubank.. 44 — | — 
Goth. Pr.-Pfdbr.|5 | — do. 1874. 4½ | 103,40 G do. Spritactien ? | — 
do. 1879 . 4½ 105,25 bz 8 1 
Ausländische Fonds. REN 3 = do. Magenb 0. i 995 5700 K 
een BEE 5 ireR e 
do. Pap.-Rent. 4½ 66,25 6 e | 2a 10 0.-8. Eisenb.-B. 4 42,00 B 
105 En 5 38 4.50 55 Oels-Gnes. Prior 4½ — Oppeln. Cement 4 En 1850 8 
do. Loose 18605 125,75 b 22:0 d eech een, 
Be Gold Rent. 6 100.60 6 Wechsel-Course vom 22. April. Schl. Feuervers. fr. 17 . 
do. Pap.-Rente 5 78,75 B Amsterd. 100 Fl. 3 x 16845 12 nn 1 5 — 
Poln. Liqu.-Pfd. | 4 55,90 B do. do. 3 2M. 168,4 0. Immobilien — 
do. Pfandbr. 5 64,50 G London 1 L. Strl. 3 kS. 20,475 bzB do. Leinenind. 4 6 96,50 B 
Russ. 1877 Anl. 5 94,50 6 do. do. 3 3M. 20,36 B do. Zinkh.-A. 4 5½ — 
do. 1880 do. 4 75,9036,15 bzG Paris 100 Fres. 3½ kS. | 80,95 bzB do. do. St.-Pr. 4½ 5½ u — 
Orient-AnlEm I. 5 60,00 G do. do. 3½ 2M. — do.Gas-Act.-G.|4 | — | — 
eee dosıE od 6060,25 bzB Petersburg ....|6 3W.| — Sil. (V. ch. Fabr.) |4 98,00 & 
do. do. III. 5 Warsch. 1008.R. 6 8. 209,00 B Laurabütte. 4 6½ 108,50 8. 
Russ. Bod.-Crd. 5 85,00 B Wien 100 Fl... 4 kS. 173,25 bzB Ver. Oelfabr. 4 7 7—.ꝰ — 
Rumän. Oblig.. | 6 98,75 bz do. do. 4 2M. 172,25 6 Vorwärtshütte.. |4 | O0 — 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23. April 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


J 533 88 8 
SAS S 0 
Ort. an Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 5 

Mullaghmore [764 8 | W 4 bedeckt 
Aberdeen 759 7 SW 4 wolkig | 
Chriftianfund | 757 | —2 WSW 5 Schnee 
Kopenhagen 57 4 | N 2 bedeckt. 
Stockholm 755 — 3 W6 wolkenlos. 
Haparanda 746 —3 NW 6 bedeckt. 
Petersburg 748 1 SSW 2 Bella, 
Moskau 755 | NS wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 767 | IINMW 3 wolkig. Seegang leicht. 
Breſt 764 7 N 2 heiter. 
Helder 761 4 NMW 2 wolki 
Sylt 757 4 NNW 2 bedeckt Nachtfroſt. 
Hamburg 759 4 | NNW 1 bbedeckt. Neblig. 
Swinemünde 758 5 WNW' 2 bedeckt. 
Mee 757 5 NW2 bedeckt. 
Meme 754 3 WSW' 3 bedeckt. Seegang leicht. 
Paris 763 5 NNW' I bbedeckt. 
Münſter 760 3 Wẽ̃ 2 bedeckt. 5 
Karlsruhe 761 6 SW 2 wolkig. f 
Wiesbaden 762 7 NW bedeckt. Geſtern Regen. 

ünchen 759 1 W 3 Schnee. f 
Leipzig 759 4 NW 2 bedeckt. Nur Reif. 
Berlin 758 5 NWᷣ̃ 1 bedeckt. orm. Sprühregen. 
Wien 754 6 NWᷣ 2 Regen. 
Breslau 757 7 N 1 bedeckt. 

le d'Aix 7663 7 OND4 f wolkig. 8 

ia 756 11 | NW 3 heiter. 
Trieſt 755 12 till. wolkig. 


Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 
4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = Me 7= ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 
10 = ſtarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 8 

Bei faſt allgemeiner Wee des Luftdruckes und geringen Luftdruck⸗ 
Differenzen hat ſich im Weſten ein Gebiet hohen Luftdrucks ausgebildet, 
welches ſeinen Einfluß über die britiſchen Inſeln und Central⸗Euroßa aus⸗ 
dehnt. Auf letzterem Gebiete ſind die Winde überall ſchwache, meiſt weſt⸗ 
lich und nordweſtlich, das Wetter kühl, vorwiegend trübe, im Norden trocken, 
im Süden ſtellenweiſe zu Regen oder Schneefall geneigt. In Süd⸗Deutſch⸗ 
land fanden ſtellenweiſe leichte Nachtfröſte ſtatt. De 
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Bu 


Volkswirthfhaftlihes Sonntagshlatt 


der Breslauer Zeitung. 


Die Proeeſſe 
nach der Geſetzesvorlage wegen Unfall⸗Verſicherung 
der Arbeiter.“) 

(Unter obiger Urherfeift geht uns von hochgeſchätzter Seite aus Ober: 
ſchleſien folgender Artikel zu: 

Bei den in letzter Zeit ſo häufig gepflogenen Erörterungen über 
das gegenwärtig giltige Haftpflichtgeſetz vom 7. Juni 1871 iſt von 
deſſen Gegnern ſtets als der Hauptmangel der beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen hervorgehoben, daß dadurch zahlreiche Proceſſe veranlaßt, der 
ſociale Friede zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern geſtört und der 
Gegenſatz zwiſchen beiden Parteien verſchärft werde. An dieſer Be⸗ 
hauptung, welche ſich auch die Motive zu dem gegenwärtig dem Reiche: 
tage vorliegenden Geſetzentwurf über die Reichsunfallverſicherung an⸗ 
geeignet haben, iſt fo viel richtig, daß die Entſchädigung des verun⸗ 
glückten Arbeiters, ſofern zwiſchen ihm und dem haftpflichtigen Unter: 
nehmer nicht eine Einigung zu Stande kommt, im Proceßwege er⸗ 
zwungen werden muß; es mag ferner zugegeben werden, daß Proceſſe 
dieſer Art von ſchlecht berathenen oder böswilligen Arbeitern nicht 
ſelten ohne Grund, ja zu ihrem eigenen Schaden, angeſtellt werden; 
es iſt endlich unbeſtreitbar, daß in den meiſten Fällen die Proceß⸗ 
parteien nicht als Freunde ſcheiden und zwiſchen ihnen der ſociale 
Friede nicht befeſtigt oder, um mit den amtlichen Motiven zu reden, 
„der Gegenſatz verſchärft“ ſein wird. Andererſeits wird man nicht 
vergeſſen dürfen, daß es, ſo lange menſchliche Beziehungen, namentlich 
ſo lange Rechtsverhältniſſe beſtehen, auch Streit und Proceſſe geben 
wird, und daß es keiner irdiſchen Weisheit gelingen wird, Alle über 
Alles in Eintracht zu verſtändigen. Allein, abgeſehen von dieſen all⸗ 
gemeinen Betrachtungen, darf man fragen: iſt es dem Geſetzgeber ge— 
lungen, die Haftpflichtfrage in dem zur Berathung ſtehenden Geſetz⸗ 
entwurf fo zu ordnen, daß die Proceſſe, zu denen das Geſetz vom 
7. Juni 1871 Veranlaſſung gab, in Zukunft vermieden werden; läßt 
ſich mit Grund erwarten, daß der in Ausſicht genommene große 
Apparat und der gewaltige Umfang des geplanten Unternehmens die 
Haftpflicht ohne Streit in geſchäftsmäßiger Behaglichkeit erledigen wird? 

Dieſe Frage möchten wir einer kurzen Beſprechung unterziehen. 

1) Der § 29 des Geſetzentwurfs beſtimmt: 

„Die von der Reichsverſicherungsanſtalt vorgenommene Feſtſtellung 

kann im Wege des ordentlichen Proceſſes angefochten werden.“ 

Hiernach ſteht alſo dem verunglückten Arbeiter frei, die geplante 
Reichsverſicherungsanſtalt zu verklagen, wenn er mit dem ihm zuge⸗ 
ſprochenen Entſchädigungsquantum nicht zufrieden iſt. Selbſtverſtänd⸗ 
lich kann heute Niemand ſagen, wie oft dies geſchehen wird. Wenn 
indeſſen, wie dies ſelbſt in den amtlichen Motiven und von vielen 
anderen Seiten behauptet wird, von den Arbeitern viele unbegründete 
Entſchädigungsanſprüche erhoben werden, ſo iſt ſchlechterdings nicht ab⸗ 
zuſehen, weshalb dies in Zuknnft anders werden ſollte. Die bloße 
Einführung des Geſetzes wird die Arbeiter nicht moraliſch vervoll⸗ 
kommnen, fie wird auch ſchwerlich die Zahl der Winkelconſulenten ıc. 
vermindern und, ſofern wirklich in Haftpflichtſachen von den Arbeitern 
ſchon jetzt ungerecht proceſſirt wird, fo wird ſich dies unter der Gel⸗ 
tung des neuen Geſetzes nicht beffern, ſondern verſchlimmern. Letzteres 


glauben wir deshalb, weil bei der überwiegenden Mehrzahl die Neigung 
beſteht, auch einen unerlaubten, oder wenigſtens unberechtigten Vor⸗ 


theil für zuläſſig zu halten, wenn derſelbe aus öffentlichen Mitteln, 
insbeſondere aus ſtaatlichen Kaſſen fließt. Einen noch ſtärkeren Anreiz 
aber, die Reichsverſicherungsanſtalt zu verklagen, finden wir darin, 
daß dem Kläger, wenn er auch die unberechtigſte Forderung ſtellt, aus 
der Abweiſung keinerlei Nachtheil erwachſen kann. Gegenwärtig liegt 
die Sache ſo: Bleibt bei einem Unglücksfall die Haftpflicht des Unter⸗ 


nehmers zweifelhaft, ſo wird letzterer regelmäßig eine Verſtändigung 


mit dem Verunglückten anſtreben; für den Arbeiter, mit welchem wir 
uns hier ausſchließlich beſchäftigen, liegt ein mächtiges Compelle zur 
gütlichen Beilegung darin, daß er nichts erhält, wenn der Richter den 
Unternehmer für nicht haftpflichtig erklärt. Er wird alſo in den 
meiſten Fällen einem billigen Vergleichsvorſchlage zugänglich ſein. Nach 
dem Entwurf fällt dies weg; iſt für den Verunglückten eine Ent⸗ 


) Wir citiren die SS des Entwurfs nach der urſprünglichen Vorlage des 
Reichskanzlers; hinſichtlich der hier intereſſirenden Frage iſt dieſelbe 
nicht abgeändert. Der Kürze halber iſt immer nur vom „Entwurf“ 

gesprochen, womit eben der Entwurf des Reichskanzlers gemeint iſt. 


ſchädigung feſtgeſtellt, ſo verbleibt ihm dieſelbe unverkürzt, wenngleich 

er hinterher die frivolſten Anſprüche vor den Richter gebracht hat. 

Nicht einmal zur Zahlung von Proceßkoſten ꝛc. wird er herangezogen 

werden können, da nach § 33 des Entwurfs die aus der Reichs⸗ 

verſicherung zu zahlende Rente der Execution entzogen iſt. 

Endlich iſt die Frage der völligen oder theilweiſen Erwerbs⸗ 
unfähigkeit in Wirklichkeit eine außerordentlich ſubtile, wenn dieſelbe, 
wie der Entwurf dies in Ausſicht nimmt (§§ 24, 25), durch nicht 
techniſch gebildete Staatsbeamte erfolgt, fo iſt es keinem Arbeiter zu 
verargen, wenn er ſich an den Richter wendet, bei welchem er auf 
eine gerechte Würdigung und Unterſuchung ſeiner Beſchwerde rechnen 
darf, und dem er namentlich die ihm geeignet ſcheinenden Experten 
vorſchlagen kann. Hiernach braucht man kein Peſſtmiſt zu ſein, um 
zu der Annahme zu gelangen, daß in mindeſtens 75 Procent aller 
Entſchädigungsfälle die Reichsverſicherungsanſtalt von den Arbeitern 
oder deren hinterbliebenen Familienmitgliedern verklagt wird. 

2) Der § 42 des Regierungsentwurfs hebt den § 2 des Haft⸗ 
pflichtgeſetzes vom 7. Juni 1871 für die dem Verſicherungszwange 
unterworfenen Arbeiter auf, beſtimmt aber weiter: 

„Anſprüche auf Erſatz des durch Betriebsunfälle verurſachten Schadens, 
welche denſelben Perſonen oder ihren Hinterbliebenen auf Grund an⸗ 
derer geſetzlicher Beſtimmungen zuſtehen, werden mit der Maß⸗ 
gabe 1 erhalten, daß die Berechtigten ſich auf den ihnen zukom⸗ 
menden Schadenerſatz dasjenige anrechnen laſſen müſſen, was ihnen auf 
Grund der Vorſchriften dieſes Geſetzes zu Theil wird.“ 

In allen Fällen alſo, wo der Verletzte nach beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften mehr als den im Entwurf fixirten Schadenerſatz anzuſprechen 
hat, kann er dieſes Plus einklagen. Proceſſe auf Grund des § 42 
des Entwurfs werden mithin überall da erwachſen, wo die Geſetze, 
wie es bisher für naturgemäß und vernünftig galt, volle Entſchädigung 
(vollſtändige Genugthuung nach der Sprechweiſe des A. L.⸗R., welche 
damnum emergeus und lucrum cessans in ſich begreift,) in 
Ausſicht ſtellen. Dieſer Anſpruch verbleibt aber dem durch Betriebs⸗ 
unfälle verletzten Arbeiter: 

a. wenn er — im Geltungsgebiet des A. L.⸗R. — entweder ein 
directes perſönliches Verſchulden des Unternehmers — §§ 10, 
11 des A. ER, Thl. I Tit. 6 — oder auch nur nachweiſen 
kann, daß letzterer fahrläſſiger Weiſe einen untüchtigen Bevoll⸗ 
mächtigten (Betriebsaufſeher ꝛc.) angeſtellt hat; für das gemeine 
Recht iſt ein gleicher Anſpruch begründet in allen Fällen, wo die 
actio legis Aquiliae zuläſſig ift; 

. im Gebiet des franzöſiſchen Rechts, d. i. auf dem ganzen linken 
Rheinufer und im Großherzogthum Baden. Während wir 
nämlich in dem Haftpflichtgeſetz vom 7. Juni 1871 nur ein 
Gelegenheitsgeſetz, welches ſich weſentlich auf die regelmäßig im 

Großen betriebenen Induſtrien beſchränkt, beſitzen, iſt im Code 
civil ein leitendes Prinzip, ein allgemein giltiger Rechtsgrundſatz 
ausgeſprochen: Derjenige, welcher ſich eines Anderen bei Aus⸗ 
führung ſeiner Geſchäfte bedient, iſt mit dieſem ſolidariſch, er 
deckt ihn mit ſeiner Perſon. Die bemerkenswerthe Vorſchrift 
lautet in möglichſt wortgetreuer Ueberſetzung: 

Artikel 1384: „Man iſt nicht allein für den Schaden verantwort⸗ 
lich, welchen man durch ſeine eigene Handlung verurſacht, ſondern 
auch für denjenigen, welcher durch die Handlung von Perſonen 

verurſacht wird, für welche man einſtehen muß, oder durch Sachen, 

welche man unter ſeiner Obhut hat. Der Vater, und nach dem 

Tode des Mannes die Mutter, ſind für den Schaden verantwortlich, 

welcher durch ibre minderjährigen, beiz ihnen wohnenden Kinder 

verurſacht wird; die Hausherren und die Auftraggeber (commet- 
tans) für den Schaden, welchen ihre Diener und Auffeher (préposés) 
in den Geſchäften veranlaßt haben, bei welchen ſie dieſelben ver⸗ 
wenden; die Lehrer und Handwerker für den Schaden, welchen ihre 

Zöglinge und Lehrlinge während died wo dieſelben unter ihrer 

Aufſicht ſind, verurſacht haben. — Dieſe Verantwortlichkeit tritt ein, 

ſofern Vater und Mutter, Lehrer und Handwerker nicht beweiſen, 


daß ſie die Handlung, welche dieſe Verantwortlichkeit veranlaßt, nicht 
verhindern konnten.“ 


In Fällen, auf welche der Artikel 1384 Anwendung findet, muß 
vollſtändiger Schadenerſatz (reparer le dommage), nicht, wie der 
Entwurf in den §8 6, 7 vorſteht, ein nur partieller, gewährt werden. 
Dabei bemerke man, daß die Haftpflicht des franzöſiſchen Rechtes un⸗ 
gleich ſchärfer formulirt iſt und ungleich ſchneidiger wirken muß, als 
der § 2 des Geſetzes vom 7. Juni 1871. Nicht nur, daß die Be⸗ 
weislaſt zu Gunſten des Beſchädigten fo normirt iſt, wie dies im § 1 


nach 88 6, 7 des Entwurfs erhalten ſollen. 
im Rechtswege firirt werden kann, iſt unzweifelhaft; denn die Frage: 


des Geſetzes vom 7. Juni 1871 bezüglich der Unglücksfälle beim Eiſen⸗ 
bahnbetriebe geſchehen iſt, daß alſo der Unternehmer, um die Ent⸗ 
ſchädigung ablehnen zu dürfen, nachweiſen wuß, daß höhere Gewalt 
oder eigenes Verſchulden des Verletzten den Unglücksfall herbeigeführt 


hat, — ſondern der Artikel 1384 umfaßt den geſammten Verkehr, 


nicht etwa nur die Großinduſtrie. Wenn z. B. in Barmen Jemand 
von dem Kutſcher eines Equipagenbeſitzers überfahren wird, ſo iſt 
letzterer auf Grund des Artikel 1384 haftbar, während einige Kilo⸗ 
meter öſtlich, im Gebiet des A. L.⸗R. erſt bewieſen werden müßte, 
daß der Equipagenbeſitzer entweder den Auftrag zum Ueberfahren ge⸗ 
geben hat, oder daß er wiſſentlich einen unfähigen Kutſcher ange⸗ 
ſtellt hat. f 
Selbſtverſtändlich wird jeder gemäß §§ 6, 7 des Entwurfs ent: 
ſchädigte Arbeiter das ihm nach Artikel 1384 zuſtehende Plus an Ent⸗ 
ſchädigung einfordern; die Einforderung wird aber naturgemäß faſt 
ausnahmslos prozeſſualiſch geſchehen müſſen; denn der Unternehmer 
wird glauben, durch die an die Reichsanſtalt gezahlten Prämien ſeiner 
Pflicht beſtens genügt zu haben; in tauſend Fällen wird ſich noch nicht 
einer bereit finden, dasjenige freiwillig zu leiſten, was dem Verun⸗ 
glückten nach Artikel 1384 mehr zuſteht, als nach den SS 6, 7 des 
Entwurfs. Es iſt unzweifelhaft, daß ſich damit die Perfpective auf 
eine ganz unabſehbare Anzahl von Prozeſſen eröffnet. / 
c. Im dritten Alinea des §8 120 der Gewerbeordnung iſt vor⸗ 
geſchrieben: . 
„Die Gewerbeunternehmer ſind verpflichtet, alle a Ku Ein⸗ 
richtungen herzustellen und zu unterhalten, welche mit Rü ſicht auf 
die beſondere Beſchaffenheit des Gewerbebetriebes und der Betriehs⸗ 
ſtätte zu na Sicherheit gegen Gefahr für Leben und Ges 
ſundheit nothwendig ſind. Darüber, welche Einrichtungen für alle 
Anlagen einer beſtimmten Art herzuſtellen, können durch Beſchlu 
des Bundesraths Vorſchriften erlaſſen werden. Soweit ſolche nicht 
erlaſſen ſind, bleibt es den nach den Landesgeſetzen zuſtändi en 
Behörden überlaſſen, die erforderlichen Beſtimmungen zu treffen. 


Dieſe Vorſchrift, zu welcher die in Ausſicht genommene Ausfüh⸗ 
rungsverordnung des Bundesraths noch nicht ergangen iſt, enthält 
recht eigentlich „ein auf Schadenverhütung abzielendes Polizeigeſetz“ 
— 8 26 A. L.⸗R. Theil I Titel 6; wer aber ein ſolches übertritt, 
in casu alſo die erforderlichen Sicherheitsvorkehrungen unterläßt und 
hierdurch einen Unglücksfall veranlaßt, der haftet dem Beſchädigten 
nicht nur für das volle Intereſſe — Schaden und entgangenen 


Gewinn —, ſondern auch für den ſogen. indirecten Schaden, d. i. 
für diejenigen Nachtheile, welche aus der Handlung „nicht unmittel⸗ 
bar“ entſtanden find — 88 25, 26, 27 A. L.⸗R. Theil J Titel 6 —. 
Die Haftpflicht des Unternehmers geht mithin in ſolchem Fall weit 
über dasjenige hinaus, was der Arbeiter oder deſſen Hinterbliebene 
Daß dieſes Plus nur 


welche Vorrichtungen „mit Rückſicht auf die beſondere Beſchaffen⸗ 
heit des Gewerbebetriebes und die Betriebsſtätte zu thunlichſter 
Sicherheit gegen Gefahr für Leben und Geſundheit nothwendig 
find“, AT 
läßt ſich unter allen Umſtänden nur durch Richterſpruch erledigen. 
Daß Proceſſe dieſer Art unendlich häufig fein werden, iſt nach den 
bisherigen Erfahrungen abſolut ſicher, denn ein nicht geringer Procent⸗ 
ſatz der bisher geführten Haftpflichtproceſſe iſt damit begründet worden, 
daß der Unglücksfall durch das Fehlen geeigneter Schutzvorrichtungen 
veranlaßt ſei. So lange aber die Ausführungsverordnung zu § 120 


Al. 3 nicht ergangen iſt, und die nothwendigen Schutzvorrichtungen 


nicht normativ feſtgeſtellt find, wird, wenn der Entwurf Geſetz wird, 


unzweifelhaft eine Vermehrung der Unglücksfälle eintreten; die große 
Mehrzahl der Unternehmer wird ſich von der perſönlichen Haftpflicht 
befreit fühlen und damit entfällt das Intereſſe, Schutzvorrichtungen 


herzuſtellen; die meiſten werden mit Zahlung der Verſicherungsprämie 


genug zu thun glauben und alles Weitere dem Staate und der hohen 
Polizei überlaſſen. f s 


3) Der § 36 des Entwurfs ſagt: 


Von der Breslauer Börſe. 
Breslau, 23. April. Wenn wir im Laufe der letzten Woche die 


Börſe mit ihrem überlauten Verkehr, mit ihren aufgeregten Geſichtern, 
die alle Schattirungen von der tiefften Entmuthigung bis zum frivol⸗ 


ſten Uebermuth zeigten, die Haſt der Bewegungen, die Freude der 
Einen, die Erbitterung der Andern betrachteten, wurden wir oft an 
des Altmeiſter Goethe's Wort erinnert, der ſeinen Mephiſto ſprechen läßt: 
ch ſag' es Dir, ein Kerl, der Haide is 
ſt wie ein Thier, auf dürrer Haide 
Von einem böſen Geiſt im Kies herumgeführt 
Und rings umher liegt ſchöne, grüne Wieſe. 

Uns erſchien die Börſe wie ein Pulberpaß, auf welchem die 
Hauſſe⸗ und Baiſſe⸗Partei mit angſterfülltem Herzen ſaß, die letztere, 
weil fie den Zündfaden ſchon brennend ſah, der im Meiterglimmen 
das Faß in die Luft ſprengen muß, die erſtere Partei in der Furcht, 
es könne Jemand unvorhergeſehener Weiſe mit Feuer in die Nähe 
kammen und eine Grplofion verurſachen, wie wir fie im letzten Jahr⸗ 
zehnt erlebt haben. In der That war dieſe Woche, welche ganz der 
Speculation gehörte, eine lebhafte Erinnerung an die tolle Zeit des 


Jahres 1872; wie damals ſchien heut plötzlich in Allen die Erkennt⸗ 


niß aufzutauchen, daß man den wahren Werth der Speculations⸗Pa⸗ 


piere bisher nicht genügend gewürdigt, und man ſuchte ſprungweiſe 


nachzuholen, was man jo lange verfäumt. Die Vorſicht und Zurück⸗ 
haltung, die man der Pariſer Courstreiberei gegenüber ſo lange be⸗ 
wahrt, wurde aufgegeben, das Vertrauen auf die unfehlbare Kraft 
der an der Spitze ſtehenden Geldmächte feuerte auch die Zaghaften 
an und die Contremine, welche ſich vor einer mit brutaler Gewalt 
hereinbrechenden Hauſſe ſah, beeilte ſich, ihre Engagements mit großen 
Verluſten zu löſen und beförderte damit ſelbſt das Treiben der Gegen⸗ 
partei. Wer unter ſolchem Taumel zur Ruhe und Beſonnenheit 
mahnte, war bald im Verdachte, ſeine Zeit nicht zu verſtehen, wenn 
man ihn nicht gar für einen unverbeſſerlichen Fixer hielt. Und doch 


1 


liegt in dieſer Bewegung eine eminente Gefahr, und zwar die, daß 
ſich die Börſe aus dem Rahmen der ganzen wirthſchaftlichen Lage 
loslöſt und iſolirt. Allbekannt iſt es, daß Handel und Induſtrie (bis 
auf ſehr wenige Branchen) ſchwer leiden, daß die Sparkraft in Folge 
der Zinſenreductionen und der trotz derſelben eingetretenen Vertheue⸗ 
rung aller Lebensbedürfniſſe vermindert iſt, und dem gegenüber iſt 
eine Hauſſe in dem gegenwärtigen Umfange auf die Dauer nicht zu 
erhalten. Mag die Börſe mit dem flüffigen Gelde, das der darnieder⸗ 
liegende Handel ihr jetzt zur Verfügung ſtellt, mit den Mitteln, die 
durch die Transactionen der großen Geldmächte beſchafft werden, noch 
ſo ſehr bemüht ſein, das Coursniveau zu heben und zu halten, 
dauernde und geſunde Zuſtände ſind ohne Betheiligung des privaten 
Capitals nicht möglich, und dieſes hält ſich, ſoweit uns die Berichte 
und Informationen nicht täuſchen, vollkommen reſervirt. In Wien, 
dem Heerde der Hauſſe-Bewegung, nachdem Paris die Führerrolle 
nicht länger behaupten konnte, treiben wieder, wie im Jahre 1872, 
die Winkelſpeculanten ihr Weſen; ſie haben ſich jahrelang auf das 
kleine Lotto und die dürftigen Chancen beſchränken müſſen, die ſie den 
in reichlicher Auswahl vorhandenen Geld- und Prämien⸗Lotterien, 
Loos⸗Antheil⸗Vermiethungen ꝛc. abgerungen; nun bietet die Börſe 
wieder beſſere Ausſichten, und Alt und Jung ſteht wie ehemals am 
Spieltiſche und will mühelos reich werden. 

Die „Neue Freie Preſſe“ hat bereits ſehr eindringlich vor der Rück⸗ 
kehr der Verhältniſſe gewarnt, die mit dem Krach vom 9. März 1873 
ein ſo tragiſches Ende nahmen, und ebenſo weiſen andere Zeitungen 
auf die Analogie der Lage hin; die letzten Tage haben auch ein wenig 
Ruhe gebracht, ob aber die eintretende Beſonnenheit oder die Nähe 
des Ultimo nach dieſer Richtung gewirkt haben, läßt ſich nicht ſagen. 
— Berlin hat ſich in dieſer Woche alle Mühe gegeben, mit Wien 
um die Führerſchaft zu kämpfen; es hat dabei auch die Mittel nicht 
verſchmäht, die im Jahre 1872 ſo ſtimulirend gewirkt haben; wir 


So ſind ſchon wieder einige recht zweifelhafte Gründungen ver⸗ 
übt worden, andere werden geplant, und nur eine Gattung derſelben, 
die in größerem Maße auftaucht, hat eine gewiſſe Berechtigung, weil 
ſie der reellen Grundlage nicht entbehrt, es ſind dies die Straßen⸗ 
bahnen. Die neue Pferdebahn⸗Geſellſchaft in Hamburg hat eine 80 
fache Ueberzeichnung zu regiſtriren, und wenn dabei auch viel ſpecu⸗ 
latives Intereſſe war, zeigt doch die Rentabilität derartiger Unter⸗ 
nehmungen im Allgemeinen, daß auch das Privat⸗Publikum die Actien 
als Capitals⸗Anlage zu betrachten berechtigt iſt, natürlich ſoweit der 
Cours der Rente und nicht blos der Hoffnung auf Rente entſpricht. 


Deshalb halten auch wir den Cours der Breslauer Straßenbahn, der 


geſtern in Berlin eine Abſchwächung von 4½ pCt. erfuhr für noch 


immer relativ hoch. Unſere Straßenbahn wird ein glänzendes Unter⸗ 
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ſtattgefunden hat. 
weiſen, was wir im Anfange dieſes Berichts gejagt haben; daß die 


gefordert werden.“ 

Aus dieſem Paragraph ſteht eine unabſehbare Zahl von Procefien 
zu erwarten. Namentlich bei den kleineren Betrieben wird die Reichs⸗ 
verſicherungsanſtalt vorausſichtlich in 100 Fällen 99 Mal auf Grund 
des § 36 zur Klage ſchreiten müſſen. Der Director der Leipziger 


Unfall⸗Verſicherungsbank erklärte bei einer offen zur Berathung | W̃ 


von Schutzvorſchriften, 
daß die kleinen von Empirikern Seleiteten Anlagen namentlich 
ſtark bei den ausſchließlich durch mangelhafte Einrichtung herbei⸗ 
geführten Unfällen betheiligt ſeien. 

Laſſen wir ferner nicht außer Betracht, daß die Reichsverſicherungs⸗ 
anſtalt nicht frei ſein würde von der Eigenſchaft, welche man als 
„Fiscalismus“ zu bezeichnen pflegt, ſowie daß fie keine Gerichtskoſten 
zu tragen haben würde, ſo iſt gewiß die Vorausſicht begründet, daß 
von dem § 36 ein ausgiebiger Gebrauch gemacht werden wird. 

Wir verzichten indeſſen auf eine weitere Ausführung dieſes Ge⸗ 
dankens und beſchränken uns darauf, als unanfechtbares Ergebniß der 
vorſtehenden Studie feſtzuſtellen, daß — wenn der Entwurf Geſetz 
wird — folgender Rechtszuſtand eintreten wird: 

I) die Arbeiter verklagen die Reichs verſicherungsanſtalt wegen gänzlich ab⸗ 
gelehnter oder wegen zu geringer Entſchädigung 

2) die Arbeiter verklagen die Unternehmer wegen 115 ihnen über die ver⸗ 

ſicherte Rente hinaus zuſtehenden e auf Grund anderer 

gejehlicher Beltimmungen; — §§ 10, 11, 25—27, A. L.⸗R. Theil’ I, 

Titel 6, Artikel 1382—1384 Code ac, § 120, Alinea 3 der eichs⸗ 

ö Gewerbeordnung; 

3) die Reichsverſicherungsanſtalt verklagt den Unternehmer. 

Während alſo ſowohl das Haftpflichtgeſetzvom 7. Juni 1871 wie 
der Artikel 1384 bisher ſchlimmſten Falls nur einen Proceß veran⸗ 
laßte, nämlich den Streit zwiſchen dem verunglückten Arbeiter und 
dem Unternehmer, ſo haben wir nach dem Entwurf ein wahres 
„bellum omnium contra omnes“ zu erwarten. Und nicht genug 
damit, wir erkennen ſchon jetzt auf Seiten der Perſonen, welchen nach 
dem Entwurf die Rolle der Kläger zufallen würde, gewichtige ſub⸗ 
jective Momente, welche zum Proceffiven geradezu verführen. Man 
beachte in dieſer Hinſicht insbeſondere, daß zwiſchen dem Arbeiter und 
der Verſicherungsanſtalt ebenſowenig wie zwiſchen dieſer und dem 
Unternehmer — vgl. zu 1 und 3 — nicht die mindeſten perſönlichen 
Beziehungen beſtehen, daß mithin in beiden Fällen der Kläger keine 
Bedenken haben wird, vom Verklagten ſo viel als möglich heraus⸗ 
zupreſſen. 

Hat das Haftpflichtgeſetz wirklich, wie die Motive ſagen, den fo: 
eialen Frieden ſchon dadurch geſtört, daß es Proceſſe zwiſchen Arbeiter 
und Unternehmer veranlaßt, fo ſcheint der Entwurf den foctalen Frieden 
dadurch wieder herſtellen zu wollen, daß er die Proceſſe zum Mindeſten 
verdreifacht. Ob dies nach dem Geſchmack der Gegner unſeres Haft⸗ 
pflichtgeſetzes iſt, wiſſen wir nicht; wohl aber wiſſen wir, daß der Ent⸗ 
wurf die Indioidualrechte der Detheiligten ſchon derartig verkürzt und 
unverantwortlichen Beamten bereits eine ſolche Macht einräumt, daß 
ſich das gewährte Minimum der Rechtsverfolgung kaum wird be⸗ 
ſchränken laſſen. Wenn wir trotzdem einer Unzahl von Proceſſen mit 
Gewißheit entgegenzuſehen haben, ſo iſt es verſtändig, daraus zu 
ſchließen, daß man ſich auf einem falſchen Wege befindet. 

Wir unſererſeits bleiben dabei, daß eine Ausdehnung des Haft⸗ 
pflichtgeſetzes oder geradezu eine Einführung einer dem Artikel 1384 
des code civil analogen Satzung das Problem am gründlichſten und 
am beſten löſen würde, man würde damit namentlich den ländlichen 
Arbeitern denſelben Vortheil verſchaffen, auf welchen ſie gewiß einen 
gleichen Anſpruch haben, wie die in der Induſtrie beſchäftigten Perſonen. 


Original ⸗ Bericht der Berliner Börſe. 

M. Berlin, 22. April. [Börſenwochenbericht. Die Nee die 
das Oſterfeſt unferm Gesch ftsleben brachte, benutzten die beiden Börſen 
von Wien und Paris, die an jenen Tagen nicht feierten, in ausgiebigſter 
Weiſe, um die Courſe der Speculationswerthe in die Höhe zu ſetzen. Die 
Faiſeurs jener Plätze rechneten darauf, daß in Berlin eine ſtarke Baiſſe⸗ 
Partei beſteht, die dann bei dem einſeitig erhöhten Coursniveau, wohl oder 
übel, zu Deckungen ſchreiten würde. Wie ri tig dies Calcül war, beweiſt 
der Erfolg. Oeſterr. Creditactien notirten am Schluſſe der Vorwoche 535 
und eröffneten am Dinstag, analog den uns aus Wien geſandten Courſen, 
548. Da dieſe Actien am 31. März mit 546 incl. Dividendenſchein gehan⸗ 
delt wurden, ſo iſt der Coupon — circa 30 M. — in 3 Wochen eingeholt 
worden, was wohl ſelbſt den kühnſten Hauſſiers faſt unmöglich ſchien. Doch 
mit dieſer Steigerung noch nicht zufrieden, ſetzten die leitenden Kreiſe — die 
ſich diesmal aus der haute finance wie auch aus den Speculanten recru⸗ 
tiren — den Cours der Creditactien, die ja noch immer als Barometer 
der Börſentendenz gelten, noch weitere 10 M. in die Höhe. Dieſer letzte 
Coup konnte anſcheinend zu ſeiner Durchführung das volle Licht des Tages 
N h. der Börſe) nicht vertragen; es wurde daher zur Ausführung die 
Nachbörſe des Mittwochs benutzt und N war das Erſtaunen der 
ahnungsloſen Börſenbeſucher, die um 3/43 Uhr, wo man Credit à 551 han⸗ 
delte, Min! Boa gegangen waren, als fie dann hörten, daß große Schlüffe 
um Uhr & 558 effectuirt worden wären. Dieſe in die Höhe geſchrieenen 
Courſe konnten ſich naturgemäß nicht erhalten, das Feuer ließ nach, die 
Abſpannung ſtellte ſich ein, ſo daß die nachfolgenden Börſen kein einheit⸗ 
liches Bild mehr boten. Man ließ ſich auch durch die gegen Ende der 
Woche von den andern Börſenplätzen be Berau ſchlechten Nachrichten 
beeinfluſſen. London war matt auf große Verkäufe, die von amerikaniſcher 
Seite auf das Gerücht, daß die Regierung die Bondskäufe ſiſtirt hätte, aus⸗ 
geführt wurden. Aus Paris wurde eine Erhöhung des Bankdisconts ſig⸗ 
naliſirt, ein Ereigniß, das ja nicht eingetreten iſt und auch nach dem in⸗ 
wi) 


en bevöf ſlentlie ten Bantausweis kaum eintreten konnte. PR. 


ae werden, das vielleicht einen Cours von 200 nehmen werden, das vielleicht einen Cours von 200 pCt. verdient, ſpeculirt, und wenn daran auch vielleicht etwas übertrieben iſt, ge⸗J ¼ pCt. zu erreichen. Laurahütte eröffneten die Woche inmitten det verdient, 
wenn ſie — bis dahin müſſen aber noch viele Zöpfe abgeſchnitten 
werden — durchweg zweigleiſig gelegt ſein und jede zweite Minute 
einen Wagen expediren wird. Das Publikum kann ſich unter den 
heutigen Verhältniſſen weder auf prompte Beförderung, noch auf be⸗ 
ſondere Schnelligkeit noch auf ſtetes Unterkommen in den Waggons 


verlaſſen und einrichten, und fo lange darin keine Aenderung möglich 


iſt, ſo lange die meiſt leergehenden Waggons der Kloſterſtraße nicht 
durch directe Verbindung mit dem Königsplatze rentabel gemacht wer⸗ 
den, wird das Unternehmen, wenn auch befriedigende, doch nie glän⸗ 
zende Reſultate aufweiſen. Gehen wir auf die Specialia des Ge⸗ 
ſchäfts ein, fo finden wir bei Eredit⸗Actien, daß die Steigerung der 
Vorwoche von 20 Mark ſich in dieſer Woche wiederholt hat, 
ſo daß in nur zehn Börſentagen eine Courserhöhung von 40 M. 
Wir können hinſichtlich derſelben nur auf das ver⸗ 


Speculation darin über das normale Maß geht, beweiſt wohl am 
beſten der Report von circa 1½ Mark (in Berlin 2½ Mark), der an 
die Stelle der vormonatlichen Deports gleicher Höhe getreten iſt. Die 
Creditanſtalt, die mit 16 Procent an den Geſchäften der ungariſchen 


Renten⸗Convertirung betheiligt iſt, wird ja unzweifelhaft dabei einen 
enormen Nutzen haben, aber es find heute noch kaum 4 Monate der 


Geſchäftsjahrs verfloſſen, und wer vermag zu ſagen, welche Verhält⸗ 
niſſe in den folgenden 8 Monaten den Ertrag weſentlich ſchmälern 
können, ob die ungeheuren Summen von Effecten, die gekauft werden 
mußten, um dieſe Hauſſe zu seren nicht noch mit Verluſten 


werden verkauft werden müſſen. Nächſt den Creditactien waren Fran⸗ 


zoſen am meiſten getrieben, ſie wurden hier aber nur in geringen 
Summen gehandelt; auswärtige Blätter melden, daß die Banque 


de Paris et Pays Bas allein 50000 Stück N & la hausse 


\ 


Aber die 


zu Abernehmenbe, Rente kann in dieſem Falle der e Capitlnerth derſelben Aa Börſe, die ſo lange geit der Hort der Hauſſe war, ſcheint ſich doch 


etwas zu reichlich mit allerhand möglichen und unmöglichen Papieren ver⸗ 
ſeh i und daran den i verdorben zu haben. Und aus Wien kamen 
Klagen über großen Geldmangel; es mußten bis 10 pCt. alen von 
kleinen Leuten bewilligt werden. Früher war ja derartige Geldklemme in 
Wien chroniſch, aber man 9 atte ſich in letzter Zeit gewöhnt, von der enormen 
e ee 11 5 an latzes als eines rocher de bronce zu ſprechen. 
enn man all dieſe Momente zuſammenfaßt, iſt es en zu verwundern, 
daß es dem Berliner Peſſimismus nicht gelag, die Cour herabzudrucken; 
im Allgemeinen iſt das Coursniveau dieſer Woche das gleiche wie in der 
e — Beſonders bevorzugt waren einige öſterreichiſche Bahnen, 
90 Weſtbahn, Dux⸗Bodenbacher. Die günftige Dividende der 
Beſterr. ordweſtbahn (4½ pCt.) ſteigerte den Cours diefer Actien ni t 
unweſentlich. Oeſterr.⸗ungar. Renten waren ſtill, ſogar manchmal verna 
läſſigt. 68 ſcheint auf dieſem Gebiete viel Hauſſewaare vorhanden zu 1 
die Angeſichts der sevorſtehenden Einführung der Ungar. 4proc. Goldrente 
bis Mai prolongirt wird. Ruſſiſche Werthe 1 auf die Nachrichten von 
immer neuen Verhaftungen matt, konnten ſich aber ſchließlich auf das Ge⸗ 
rücht, daß endlich der Verſuch, eine Conſtitution zu geben, gemacht werden 
ſolle, erholen. — Die per U fing 11 1 hieſigen Banken ſchloſſen ſich 
in ihrer Coursbewegun 1 chwankungen der Oeſterr. Credit⸗Actie ge⸗ 
nau an. Deutſche Bank⸗Actien liegen beſonders feſt; doch wirkte die Nach⸗ 
richt von der Se dieſes Inſtitut erfolgten Uebernahme junger Actien der 
Ruſſiſchen Bank für auswärtigen Handel nicht gerade anregend auf hieſige 
Börſenkreiſe. ur Laura⸗Actien intereſſirte A unſer erſtes Haus in 
recht energiſcher Weiſe und führte man zur Erklärung der bedeutenden 
Käufe an, daß das Kohlen- und Eiſengeſchäft jetzt ſehr gut ginge. Aller⸗ 
dings mußte zugegeben werden, daß das letztere momentan ja gar nichts 
einbringt. — Wir wollen noch den geradezu phänomenalen Erfolg erwähnen, 
den die Subſeription auf Hamburger Straßenbahn hatte. Die zur Ein⸗ 
führung aufgelegte Summe iſt ungefähr 80 Mal gezeichnet worden und 
handelte man die Actien ſofort 10 pCt. über dem eriten Courſe. Gegen 1 
dieſes Reſultat, ſowie gegen die momentan glänzende Lage der hieſigen 
Pferdeeiſenbahnge Line ten ſticht die Breslauer Straßeneiſenbahn recht 
traurig ab. Die Actien derſelben verloren in 4 55 Woche ca. 6½ pCt. auf die 
Vertheilung einer Dividende von nur 5½. pCt. — Die Börſe beſchäftigte 5 
in den letzten Tagen ſchon einigermaßen mit der Ultimoregulirung. Geld 
von Ultimo bis Ultimo Mai wurde mit 4½ pCt. geb handelt und war mit 
434 bis 5 pCt. debt e ſehr reichlich vorhanden. Wenn auch dieſes Mal 
die Börſe ſehr bedeutende Summen zur Prolongation brauchen wird, ſo 
Keuter wir doch nicht, daß ſich der Geldmarkt bedeutend verſteifen wird. 
as Intereſſe der großen Häuſer an einer Feſtigkeit der Börſen iſt ein zu 
große, als daß ſie nicht Alles daran jegen werden, um das Geld für 
eportzwecke flüſſig zu erhalten. Denn eine ſchwierige Ultimoregulirung 
dürfte recht bedeutende Realiſationen und damit erhebliche Coursrückgänge 
im Gefolge haben. 


ac Breslau, 23. April. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
iſt mit kurzer Unterbrechung ſchön geblieben, doch war die Temperatur noch 
immer kühl, ſo daß warme Witterung für die Entwickelung der Vegetation 
ſehr erwünf t käme. 

Der Waſſerſtand iſt weiter langſam abgefallen, ſo daß Kähne nur noch 
mit 15002000 Gentner Ladung abſchwimmen können. Das Verl ladungs⸗ 
eſchäft war etwas N da mehrere Kähne herangekommen waren, die 
ſoort verſchloſſen wurden. Schließlich konnte ſich das Geſchäft aber nicht 
weiter entwickeln, da wieder Mangel an Kahnraum eintrat. Verſchloſſen 
wurden Oelſaaten in Säcken, Lupinen, Mehl, Futtermehle, Eiſen, Zink, 
Sprit, Zucker in Säcken und Stückgut, und notiren die Frachten per 1000 
Klgr. für Getreide nominell Stettin 6 M., Berlin 7 M., Hamburg 10,50 M. 
Per 50 Klgr. 5 in Säcken nach Stettin 30 Pf., Lupinen nach Ham⸗ 
burg 52 Pf., Mehl nach Berlin 3537 Pf., Futtermehl nach Stettin 36 
bis 37 Pf., Eiſen 1 Stettin 25 Pf., Zink nach Hamburg 3738 Pf., 
Sprit nach Hamburg 7 95 Zucker in Säcken nach Stettin 30 Pf., 
Stückgut Stettin 988.36 Pf., Berlin 37—40 Pf., Hamburg 50—60 Pf. 

Die vorſtehend erörterten ungünſtigen Witterungsverhältniſſe e im Verein 
mit ſteigenden Newyorker Notirungen verfehlten nicht, die Speculation 
allenthalben zu weiterem Vorgehen auf dem Hauſſewege zu animiren, in 
Folge deſſen ſchließlich das Geſchäft an den meiſten Vörſenplagen einen 
recht erregten Charakter annahm. Newyork notirt heute 1,26 D. per Bush. 
für Weizen gegen 1,23 D. per Buſh. vor 8 Tagen. Mehl hat ſich im 
Werthe nicht verändert. Eine beträchtliche Verminderung welch die ſicht⸗ 
baren Beſtände an den Hauptſtapelplätzen 9700 990005 auf, welche 


am 9. April mit 000 Buſh. Weizen, 
gegen „ 2 April mit 2800 000 5 75 
FR, 0. Yan 1880 mit . 23,800,000 „ 
und a 9. April mit . . 13,400,000 „ Mais, 
gegen „ 2. April mit . . . 14,300,000 „ 15 


0. April 1880 mit 15 900, 000 
emeldet wurden. An den engliſchen Provinzialmärkten fanden die ſchwachen 
Sandzufuhren ſchlanken Abſatz, obwohl das Geſchäft durch die Feiertage be⸗ 

einträchtigt wurde. Dagegen übten die an der Küſte mit günſtigem Winde 
endlich angekommenen zahlreichen Ladungen fremden Weizens einen Druck 
auf die Preiſe, bis der gone des Wetters die Kaufluſt von Neuem 
kräftig anregte. Die franzöſiſchen Provinzialmärkte bewahrten bei ruhigem] 3 
1 feſte Haltung, an den Hafenplätzen entwickelte ſich erſt in den 
letzten Tagen nach dem Vorgehen Englands lebhafter Verkehr. An der 
Pariſer Terminbörſe führten bung de Meinungs⸗ und Deckungskäufe 
zu einem beträchtlichen Aufſchwung der Preiſe. Belgien und Holland mel⸗ 
deten bei reger Conſumfrage ſteigende Notirungen. Beſonders Roggen 
wurde an der Amſterdamer Terminbörſe weſentlich höher bezahlt. Am 
Rhein und in Süddeutſchland trat recht feſte Haltung zu Tage, ebenſo 
hatte in Oeſterreich⸗Ungarn bei knappem Angebot Bedarfs- wie Specu⸗ 
dus Ah eine Steigerung der Courſe für alle Cerealien im Gefolge. 
Aus Rußland melden die Berichte von außerordentlich 1 Stimmung im 
Innern wie an den Hafenplätzen, an denen von größeren Zufuhren von 
Weizen und beſonders von Roggen auch für die nächſte Zeit nichts zu be⸗ 
merken ſein dürfte. Dagegen haben ſich die Hafervorräthe an den großen 
Exportplätzen vermehrt. 

In Berlin war das Termingeſchäft für Weizen und Roggen ſehr lebhaft, 
155 ſind bei feſter Tendenz die Preiſe raſch geſtiegen. 

Im hieſigen Getreidegeſchäft war in dieſer Woche animirte Stimmung 
vorherrſchend, welche einestheils durch die feſten und höheren auswärtigen 
Berichte, anderntheils durch die ungemein ſchwache Zufuhr hervorgerufen 
wurde. Die letztere vermochte die 10 dige lebhafte Kaufluſt in keiner 

ei e zu befriedigen, * di Lag Angriff genommen wer⸗ 


ſpeculirt, und wenn Deren all vielleicht etwas übertrieben iſt, ge⸗ 
währt die Möglichkeit einer ſolchen Mittheilung ſchon einen Einblick 
in die Geſchäftsgebahrung der großen Finanzkräfte. In Renten war 
das Geſchäft ſchwächer als früher, es mag wohl einerſeits das Enga⸗ 
gement groß genug ſein, andererſeits die Unmöglichkeit wei⸗ 
terer Steigerung klar geworden ſein; geradezu matt waren bis 
zum Schluß der Woche ruſſiſche Renten, doch hat ihnen dann 
das Gerücht wieder ein wenig aufgeholfen, daß Rußland eine 
Conſtitution bekommen ſoll. Ernſtlich glaubt wohl noch Niemand 
daran, denn was wir von jenſeits der Grenze ſehen, läßt Alles eher 
als Conceſſionen erwarten. Unter dem Eindrucke der enormen Stei⸗ 
gerung der Spielpapiere wurden auch an einem Tage die hieſigen 
Bankactien galvaniſch belebt; fie verkehrten natürlich zu ſteigenden 
Courſen, es wurden auch ziemlich große Umſätze darin gemacht, als 
aber am nächſten Tage die Käufer von geſtern ſich Abnehmer ſuchten, 
die ihnen einen kleinen Gewinn einbringen ſollten, verſtummte das 
Geſchäft darin und hat ſich nicht wieder beleben können. Und doch 
ſind unſere Banken, die ſolide fundirt ſind, ſtarke Reſerven und ehr⸗ 
liche Verwaltung haben, ſpottbillig zu nennen, wenn man wagt, die 
Vereinsbank in Berlin mit 115 pCt. dem Publikum zu offeriren. 
Es ſcheint, daß die Einführung mißglückt iſt, denn nach den Berliner 
Zeitungen werden nur die Zeichnungen über 50,000 M. einer kleinen 
Reduction unterliegen. In Eiſenbahn⸗Actien, ſpeciell Oberſchleſiſchen 
und R.⸗O.⸗Ufer waren die Umſätze ſehr lebhaft (Sit jetzt geſchehen. D. Red.); 
bei der Dbzrfchlef. Bahn befremdet es ſehr, daß die Dividende, welche 
der Genehmigung des Miniſters unterliegt, noch nicht publicirt iſt; der 
Cours, der ſich ſprungweiſe um etwa 4 pCt. über den der Vorwoche 
erhoben hatte, iſt langſam um die Hälfte dieſer Steigerung zurück⸗ 
gegangen, während Oderufer ihren Cours behaupteten; in Folge des 
Bedarfs an Stücken für die Generalverſammlung iſt ein Deport von 


S 


den mußten, deren In ei durch erhöhte Forderunge e 
der Nuit be 0 ch erhöhte Forderungen eine rapide Steigerung 
eizen ſetzte bald zu Beginn der Woche mit er 


eiter Stimmu 
und konnte ſich bei guter Kauflust ein lebhafter r feſ ng 915 


erkehr entwickeln. Die 


beſtehende Feſtigkeit wurde im Verlaufe der Woche noch verſtärkt, weil ſich 


die fahr im Gegenſatz zu den letzten Wochen dieswöchentlich als unge- 
mein ſpärlich erwies. Dadurch erſtreckte ſich das Geſchäft alsbald auf bie 
Vale Läger, welche in Folge deſſen oe geräumt wurden, wobei die 

reiſe eine 0 Steigerung erfuhren. Beſonders war dies an den letzten 

Tagen der Fall, an u Inhaber euch On Forderung durchſetzten, und 
ſchließen wir ca. 1 M. höher als vorige 91 70 waren die hieſigen 
Handelsmühlen, der Conſum u die Bm Zu notiren ift pr. 100 Klgr. 
weiß 20,80 —22—23 M., gelb 20,20—21,40—22 M., feinſter darüber. Per 
1000 ar: April 218 Br., April: Mai 218 Br. 

0 


das re 4015 

Mitte der Woche ſtellte ſich eine größere Lebhaftigkeit ein, unter deren Ein⸗ 
fluß die Stimmung gr Maas ar erlangte, und die Preiſe bald einen 
Aufſchwung von ca. 1 Mark 0 hren. Derſelbe hat ſich voll behaupten 
können, und ſind bei guter Kaufluſt ſowohl die hieſigen Exporteure als 
auch der in letzter Zeit zurückhaltender geweſene Conſum und das Gebirge 
Käufer geblieben. Das Angebot war an den erſten Tagen noch ziemlich 
ausreichend, weniger durch direete Zufuhr, als durch übrig gebliebene An⸗ 
künfte pon voriger Woche; zuletzt war auch davon das Angebot ſchwach, und 
ſind bei Verſorgungen wen acdc ane gemacht worden, da feine 
und abfallende Qualitäten S510 ſch A ine wurden. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. 20, 5021, feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft war dle S bei regem ge ſehr feſt und 
Preiſe ſteigend. Beſonders waren nahe Sichten in Folge von Deckungen 
lebhaft che en u verhältnißmäßig höher im Preiſe. Die Steigerung 
1000 chließlich 8 Mark, und iſt zu notiren von heutiger Börſe per 

000 Klgr. April 18 u Mai 218 bez., Mai⸗Juni 215—215,50 bez. und 
Gd., Juni⸗Juli 208—20 ve u. Gd., Sept.⸗Oct. 180 bez. 

Gerſte iſt den 1 etreidegattungen nicht gefolgt, en 15 
kehrte bei ruhiger Stimmung und unveränderten Preiſen. Das A Angebot be⸗ 
ſtand meiſt in untergeordneten Qualitäten, die ewas mehr beachtet waren. 
d Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14—15—16—16,70 M., feinſte darüber. 

Hafer war von Anfang an ſehr feſt. An den letzten Tagen beſtand 
wenig Angebot, ſo daß Inhaber auf höhere Preiſe hielten und bis zu 
20 Pfg. Stei gerung dur 1 Feine Qualitäten 11 beſonders belebt 
Zu 5 iſt per 100 15 gr. 14,60 —15,20—15,80 M., feinſter BEE: 

m Termingeſchäft 857 die Stimmung ſehr fel Preiſe ſchließen bei 
8 Umſätzen ca. . höher als vergangene Wo che. Zu notiren iſt 
von heutiger. Börſe ie 1000 Klgr. April 150 Br., Abril⸗ „Mai 150 Br., 
Mai⸗Juni 150 Gd., Juni⸗Juli 153 Gd. 

Hülſenfrüchte waren bei mäßigem Angebot jebt 10 Koch⸗Erbſen 
gut gefragt, 1I—19,80— 20,70 M. Futter⸗Erbſen 17—18 M. 8 1 

1,50—22—23 M. Linſen, kleine, 3240 M., NE 4250 M., feinſte 
daküber. Bohnen gut e ſchleſiſche 18—19—20 M., al che 
16,50 —17,50—19 10 80 0 5 nen en u bet gelbe 11,20—11,60—12 M., 
blaue 11-11 „550—11 Wicken gut behauptet, 13—13 „50—14, 20 M. 
Mais in feiter 1 0 13,60—14— 14,30 M. Buchweizen ſchwach um⸗ 
geſetzt, 16,50—17,50 M., alles per 100 Klgr. 

In Kleefamen hat das DE, beinahe vollkommen aufgehört und. 
werden nur hin und wieder noch einige Poſten auf Speculation gekauft. 
gu Allgemeinen find Preiſe bereits nominell zu notiren. Die hieſigen 

Bee ſind inzwiſchen ſtark geräumt worden, ſo daß wir uur mit wenig 
Beſtand in die nächſte Saiſon gehen werden. Das momentan noch vor⸗ 
handene beſteht 10 0 aus ziemlich e Qualitäten. Zu 


ggen hatte ſich ungeſchwächte Nachfrage erhalten, doch behielt 
an den erſten Tagen noch Aab ruhigen Gang. an A E 


notiren N, per 50 Kilogr. roth 26—32—38—43 M., weiß 32—40—44—55 

bis 60 M lag M. 30—34—42—50 M., Sup 20—23—25—26 M., 
a 16—17—18 Tannenklee 34—38—48 feinſte Qualitäten über 
oti 


Für Oelſaaten blieb bei ſehr ſchwachem 10 die Stimmung feſt 
und al unverändert. Zu notiren iſt per 100 975 & un 23—24 
1 5 25 190 IH 0% Dal re 5 es Sommerrübſen 23 

i =: otter 22—23— 23,50 M., Raps per 1000 
April 247 B., 244 } REINER Sn 
Senffemen gut Aehaußtet 15,50—16 M. per 100 Kar 
apskuchen in ſehr feſter Haltung, ſchleſiſche 6,80 7,10 M. 
6 50 fal behauptet, ſchleſiſche 9,50—9,70 M., 1 0 8,70 9,20 M. 
er 

In Sr herrſchte gleich zu Anfang diefer Woche eine feftere Stim⸗ 
mung, die ſich faſt ausnahmslos die ganze Woche hindurch zu behaupten 
vermochte. Beſonders zeigte ſich für Herbſttermine mehr Leben, fo daß bei 
weit umfangreicheren Umſätzen als in der Vorwoche Preiſe ca. M. höher 
ſchließen. u notiren iſt von heutiger a per 100 Kilogr ramm loco 53 
Br., April 52,75 Br. April⸗Mai 52,50 Br., 52,25 Gd., Mai⸗Juni 52,50 Br., 
Sn bez 1 Gd., Septbr. -Dctbr. 54 Br., Octbr.Nopbr. 54,50 Br., Nobbr.- 

echr. 55 Br. 

Petroleum. Bei ſehr ſchwachem Geſchäft blieben Preiſe unverändert. 
Ju 1 iſt von heutiger Börſe per 100 Klgr. loco und April 32 Br., 


N gut verkäuflich, loco 61,50 Gd., April⸗Mai 62 Gd. 

Spiritus war i recht matt, befeſtigte ſich aber gegen Ende der 
Woche, nachdem mehrfach Käufer für Sommermonate aufgetreten waren, 
und dürfte au 
beſtehende Hauſſe in Getreide vorausſichtlich nicht ohne Einfluß auf Spiri⸗ 
tus bleiben wird. Die täglichen Kündigungen ſind nur noch klein und 
werden von Spritfabrifanten zu Lagerzwecken aufgenommen. Trotzdem 


eine weitere Steigerung nicht unwahrſcheinlich ſein, da die 


mehrere Brennereien in a wegen mangelnder Kartoffel den Be⸗ 


trieb eingeſtellt, ſo 10 di uf Wache noch 1 belangreich, umſomehr als 
viele Brennereien ſich erarbeitung von Mais eingerichtet haben. Im 
fa bleibt es he der hieſigen hohen Preiſe und hohen Eiſen⸗ 
l 9 0.85 notiren iſt von heutiger Sail: per 100 Liter April und 
April⸗Mai 5 bez. u. Gd. Mai⸗Juni 53,70 Gd., Juni⸗Juli 53,70 
Gd., 1 Aug. en 50 Gd., Aug.⸗Sept. 54,50 Gd. 
Mehl hat ſich in 1 der hohen Getreidepreiſe auch ſehr be 
ſchließen Preiſe bei geſteigerter Kaba höher als 100 oche. Zu 
notiren it ie 100 Klgr. Weizenmehl fein 30,75— Roggenmehl 
ein 32,50—33,25 M., Hausbacken 31 5032,25 M., Roggenfuttermehl 12 
is 13 M., Weizenkleie 910 M. 
Stärke ver 100 Klgr. incl. 110 2 8 44,50 — 46,50, Kartoffel⸗ 
tärkle 25,50—25,75 Kart L 26— 26,2 


/ pCt. zu erben 
allgemeinen Feuers in kühler Zurückhaltung, das Geſchäft war ſehr 
mäßig, bis plötzlich die Arbitrage begann zu allen Courſen für 
Berlin zu kaufen, man telegraphirte und ſchrieb von da, daß 
das Haus Bleichröder Laura Acttien in allen Summen und 
zu allen Preiſen kaufe, und der Börſen⸗Bericht dieſes Welthauſes 
machte am nächſten Tage Alle die der Belehrung noch bedurften, 
darauf aufmerkſam, daß Laura einer großen Steigerung entgegengehe. 
Dieſe Operation hat das Haus Bleichröder bereits mehrere Male mit 
negativem Erfolge gemacht, es hat daher Niemanden befremdet, daß 
Laura⸗Actien in zwei Tagen denſelben Weg wieder rückwärts gemacht 
haben, den fie durch die Bemühungen des Welthauſes emporgeſchnellt 
waren; ſo lange ſich nicht für die Oberſchleſiſche Eiſen-Induſtrie andere 
Abſatz oder Productions⸗Verhältniſſe herausſtellen, wird an eine ges 
ſunde Beſſerung der Courſe nicht zu denken ſein. 

Fonds Ende der Woche eher offerirt; 4½ procentige Pfandbriefe 
niedriger. Geld etwas weniger flüſſig; der Metallvorrath der Reichs⸗ 
bank hat in letzter Woche wieder um 2¼ Millionen abgenommen, 
der Grund für dieſe ſeit vier Wochen ſtändige Abnahme des Metall⸗ 


Mace. a und 


beſtands iſt vielleicht in den Getreide-Bezügen zu ſuchen, welche, wie 


die fortwährend ſteigenden Getreidepreiſe zeigen, vom Auslande her 
nöthig ſind. Unter normalen Börſen⸗Verhältniſſen haben fo erhebliche 


Steigerungen der Cerealien wie jetzt, die nicht blos im augenblicklichen 


Mangel an Vorräthen, ſondern auch in ungünſtiger Beurtheilung des 
Saatenſtandes ihre Erklärung finden, ungünſtig auf die Fondsbörſe 
gewirkt; jetzt wird dieſes Moment nicht beachtet. Der Wochenſchluß 
war feſt für Credit⸗Actien und Ruſſen; Renten, Bahnen und Berg⸗ 
werks⸗Actien träge. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Ste 
Druck von Graß, Barth u. wu (W. Fredi in Breslau. 


Laurahütte eroffneſen dle Woche a des a 


